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wOOrd van welkOm 
Museen sind die gesellschaftlichen hüter des kulturellen erbes und 
heute mehr denn je gefordert, ihre schätze, wunderkammern und ge-
dächtnisarchive im digitalisierten Überangebot von Informationen und 
attraktionen vor dem Vergessen zu bewahren. 
Umso wertvoller ist es, dass sich am grenzüberschreitenden nieder-
rhein öffentlich und privat geführte häuser aller sparten zusammenge-
schlossen haben, um im losen Verbund neue wege der Museumsarbeit 
zu erproben. Dazu gehört die selbstverpflichtung, das alltagswissen 
der Menschen unserer Region, ihre erinnerungen und Dinge von per-
sönlicher Bedeutung einzubeziehen. Dazu gehören das Bemühen um 
spannende angebote für exkursionsveranstalter und die gemeinsame 
Intensivierung der pädagogischen arbeit. Und dazu gehört das ehrgei-
zige Ziel, Museen als neue Mitte der stadtgesellschaft zu verorten, in 
der gegenwart durch geschichte(n) erkennbar, verhandelbar und reflek-
tierbar wird.
als temporäres „labor“ und zugleich „große Bühne“ für die komplexe 
Museumsarbeit unserer euRegion dienen die themenjahre. 
Der nunmehr vierte ausstellungszyklus widmet sich dem UnteR-
wegssein, das in unserer aktuellen lebenswirklichkeit viele Dimensi-
onen hat: mag es für den einen das tägliche Pendeln zum arbeitsplatz 
bedeuten, stellen sich beim anderen Bilder des nächsten ausflugs- oder 
Urlaubstraumes ein. ein Dritter sieht die geschichte seiner Flucht vor-
beiziehen: die nach amerika während des nationalsozialismus, die aus 
dem osten am ende des Zweiten weltkrieges oder die nach europa als 
opfer von hunger, Verfolgung oder Krieg.
Das thema ist leitmotiv für ein breites spektrum an ausstellungen, 
aktionen, exkursionen, lesungen und Vorträgen. Über 40 häuser dies- 
und jenseits der grenze beteiligen sich an der erkundung quer durch 
verschiedene epochen. aber egal wie nah an der gegenwart man bleibt 
oder wie weit man zurückgeht: es zeigt sich, dass der niederrhein im-
mer schon ein transitgebiet war. wanderungs- und Flüchtlingsbewe-
gungen sind den Menschen hier nicht fremd. sie haben das Rhein-Maas-
gebiet und seine Bewohner geprägt. 
als schirmherrin des ausstellungsjahres empfehle ich Ihnen: nehmen 
sie die einladung der Museen zu einer Reise in die bewegte und bewe-
gende geschichte des grenzenlosen niederrheins an, nutzen sie die 
spannenden exkursionsangebote oder besuchen sie eine Veranstaltung 
der flankierenden literaturreihe hoRIZonte „unterwegs“. 
sie sind herzlich willkommen!

Dr. Barbara Hendricks MdB
Bundesministerin für umwelt, naturschutz, Bau und reaktorsicherheit; 
 kuratoriumsvorsitzende kulturraum niederrhein e.v. 

musea zijn de hoeders van ons culturele erfgoed en staan tegenwoordig, 
meer dan ooit, voor de uitdagende taak te voorkomen dat hun schatten, 
kunstkabinetten en archieven met generaties aan verworvenheden binnen 
de grote stroom aan digitale informatie en entertainment in de vergetel-
heid raken.
des te waardevoller is het dat langs de grensoverschrijdende niederrhein 
publieke en private instellingen uit diverse hoeken de handen ineen hebben 
geslagen om samen nieuwe wegen te verkennen. met bijvoorbeeld aan-
dacht voor de kennis van de mensen in onze regio, hun herinneringen en 
zaken van persoonlijke betekenis. maar ook voor het creëren van een span-
nend aanbod voor excursieaanbieders en het uitbreiden en verdiepen van 
pedagogische activiteiten. en bovendien voor het ambitieuze doel musea 
weer midden in de stedelijke samenleving te plaatsen, ze te positioneren als 
centra waar het heden aan de hand van kennis en verhalen uit het verle-
den herkenbaar, inzichtelijk en bespreekbaar wordt gemaakt.
eén van de nieuwe middelen om deze complexe taak in onze euregio te 
verwezenlijken, zijn de themajaren – tijdelijke ‘laboratoria’ en ‘grote podia’ 
in één. 
het inmiddels vierde themajaar staat in het teken van Onderweg zijn, 
iets wat in onze huidige wereld vele dimensies kent: voor de één betekent 
het de dagelijkse pendel tussen thuis en werk, terwijl het bij een ander beel-
den oproept van de volgende droombestemming. en een derde denkt mis-
schien wel aan zijn vlucht, naar amerika tijdens het nationaalsocialisme, 
uit het oosten aan het einde van de Tweede wereldoorlog, of naar europa 
als slachtoffer van honger, vervolging of oorlogsgeweld.
dit thema vormt de leidraad voor een breed scala aan tentoonstellingen, 
activiteiten, excursies, lezingen en voordrachten. ruim veertig instellingen 
aan beide zijden van de grens nemen bezoekers tegen de achtergrond van 
dit motto mee op een reis door de geschiedenis van onze regio. Zo zullen 
ze al snel ontdekken dat het in de regio niederrhein al eeuwenlang een 
komen en gaan is van mensen. migratie- en vluchtelingenstromen zijn ons 
hier niet vreemd, en hebben een onmiskenbare stempel gedrukt op de rijn-
maas-regio en haar bewoners.
als beschermvrouwe van dit tentoonstellingsjaar nodig ik u hierbij van 
harte uit: laat u door de verschillende musea meenemen op een reis door 
de bewogen en nog altijd volop in beweging zijnde geschiedenis van 
deze grenzeloze regio, profiteer van het interessante excursieaanbod of 
breng een bezoek aan een evenement van het begeleidende literatuur-
programma hOriZOnTe ‘onderweg’. wees welkom!

Dr. Barbara Hendricks, lid van de Duitse Bondsdag (MdB)
minister voor milieu, natuurbescherming, Bouw en reactorveiligheid,  
en bestuursvoorzitter kulturraum niederrhein e.v.

©
 T

ho
m

as
 Im

o

Editorial / Editorial  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  3

 
FortBewegung / VoortBeweging  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  5

Vom wandern, laufen und Marschieren. 
niederrheinische ge(h)schichten  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6

aRt shoes – shoes in Contemporary art Viersen . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8 

hin & weg – 200 Jahre Fahrradgeschichte am niederrhein . . . . . . . . . 10

 
einwanDern auSwanDern / KoMen & gaan  . . . . . . . . . . . 13

gelato! Italienische eismacher am niederrhein . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 14

Die heimat verlassen – eine neue heimat finden.  
geschichte(n) von Menschen in wegberg  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 16

steyl: toevluchtsoord en vertrekpunt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 17

Unterwegs in eine neue heimat. 
Menschen auf der Flucht.  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 18

 
FlucHtwege / VlucHtwegen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 19

Völker. wanderung. Menschen unterwegs . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 20

Unter tage waren wir alle gleich und jetzt?  
Migration am niederrhein  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21

geflüchtet 2015ff  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 21

Flucht vom niederrhein 1933 – 1945  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 22

Unterwegs – schicksalswege . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 23

Reise ins Ungewisse . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 24

Meine heimat bin ich selbst – ein leben im exil . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 26

 
ZeitreiSen / tijDrijZen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 27

Dahin, wo der Pfeffer wächst . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 28

auf den spuren der nibelungen. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 30

einladung zum schießspiel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 31

aufbruch in die Ferne . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 32

onderweg … „bepakt en bezakt“  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 34

Die letzte Reise . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 36

Unterwegs. 500 Jahre Reformation im land Dinslaken  . . . . . . . . . . . . 37

40 jaar PlaYMoBIl / 40 Jahre PlaYMoBIl  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 38

 
wegFaHren / eropuit . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 39

Vom niederrhein in die welt . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 40

auf in den süden . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 41

textiele reisherinneringen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 42

souvenirs, souvenirs. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 43

Join the Royal air Force – see the world  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 44

on the Move . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 45

Das hotel van Bebber. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 46

 
HanDelSwege / HanDelSwegen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 47

leinen. Vom niederrhein über haarlem in die weite welt . . . . . . . . . . 48

seide unterwegs  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 49

Bahnhöfe mit sonderfahrplan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 50

stil staan is achteruit gaan . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52

geschichte unter den Füßen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 52

 
VerKeHrwege / VerKeerSwegen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 53

onderweg, van karrenspoor tot a73 . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 54

stadt und straße . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 56

het Duitse lijntje tussen Boxtel en wesel  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 57

50 Jahre Rheinbrücke Rees/Kalkar  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 58

oude wegen door De Peel . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 62

 
reiSeBilDer / reiSBeelDen  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 63

Romantiker auf Reisen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 64

Rhein-Reisende . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 66

sarai van de Boel: „genesinge en troost“ – onderweg . . . . . . . . . . . . . 68

Kraanvogels en kersenbloesems . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69

Met Cuypers op reis . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 69

Künstler auf Reisen . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 70

Unterwegs zur Kunst  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 72

 
literaturprograMM / literatuur prograMMa 
HoriZonte unterwegS / HoriZonte onDerweg  . . . . . . . 74

exKurSionen/ excurSieS . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 76

Programmübersicht / Programma-overzicht. . . . . . . . . . . . . 77

1



nun schon seit 25 Jahren ist die Kulturregion niederrhein unterwegs. 
was 1992 begann mit einer privaten Bürgerinitiative im geistigen 
Klima der Maastrichter Verträge und eines erwachenden europas 
der Regionen, hat sich im laufe der Jahre ausgeweitet zu einem Flä-
chenbündnis der Kreise, städte und gemeinden sowie zahlreicher 
Kulturvereine, sparkassen und örtlicher Banken, Unternehmen und 
Privatpersonen. Von anfang an war es erklärtes Ziel, das vielfältige 
kulturelle leben über die grenzen hinweg bekannter zu machen, Res-
sourcen zu bündeln und Kapazitäten besser auszunutzen. es wurden 
leitvorstellungen und neue strategien der kulturellen teilhabe entwi-
ckelt, zuletzt die Idee einer „Kulturellen Biografie niederrhein“. 
Das Kulturgeschichtliche Museumsnetzwerk Rhein-Maas hat sich zu 
einem vitalen Motor dieser kulturellen spurensuche und gegenwarts-
aneignung einer gesamten Region entwickelt. es ist sprachrohr der 
alltagsmenschen geworden und sichert ihren anteil am biografischen 
nachlass der niederrheinlande. 
Mit dem vierten themenjahr UnteRwegs schlagen die Museen ein 
neues Kapitel der regionalen Biografie auf – nie ohne zugleich auch 
Reflexionsfläche aktueller ereignisse und zukünftiger herausforde-
rungen zu sein. Und sie zeigen uns, dass „UnteRwegssein“ vor allem 
auch Veränderungsbereitschaft und aufbruch in die Zukunft meint. 
ein besseres Motto kann sich eine Kulturregion an ihrem 25. geburts-
tag nicht wünschen. 
wir danken den vielen mitwirkenden ausstellungshäusern, ge-
schichtsvereinen und archiven für ihren engagierten Beitrag sowie 
den Künstlern und organisatoren für ein beeindruckendes Rahmen-
programm. 
ohne die maßgebliche Unterstützung der Regionalen Kulturpolitik 
nordrhein-westfalens hätte der komplexe Veranstaltungsreigen nicht 
realisiert werden können. Im Jubeljahr des 20-jährigen Bestehens 
dieses unverzichtbaren landesförderprogramms danken wir dem 
 Ministerium für Familie, Kinder, Jugend, Kultur und sport auch rück-
blickend für wertvolle Impulse und eine stets verlässliche Begleitung.
Unser besonderer Dank gilt ebenso der Provincie limburg, dem land-
schaftsverband Rheinland und der euregio rhein-maas-nord. sie alle 
sind uns wichtige Partner bei den gemeinsamen anstrengungen, 
einer unverwechselbaren europäischen Kulturregion Bühnen und ent-
wicklungsräume zu geben. 
alle an Rhein und Maas lebenden sind herzlich eingeladen, eine Reise 
in die facettenreiche geschichte des Reisens zu wagen – und dabei 
UnteRwegs die eigene geschichte neu zu entdecken.

ihr Vorstand des Kulturraum niederrhein e.V.

Dr. ansgar Müller, landrat des kreises wesel, vorsitzender 

Dr. andreas Coenen, landrat des kreises viersen, stv. vorsitzender 

Dirk Brügge, kreisdirektor des rhein-kreis neuss

Bürgermeister Ulrich Francken, Bürgermeister der  
gemeinde weeze – vertretung kreis kleve 

Dr. gert Fischer, Beigeordneter der Stadt mönchengladbach,  
vorsitzender der kulturdezernentenkonferenz

Pé Diederen, directeur huis voor de kunsten, Provincie limburg

al 25 jaar is de niederrhein als culturele regio in beweging. wat in 1992 
tegen de achtergrond van het verdrag van maastricht en het ontstaan 
van een ‘europa van de regio’s’ begon als een privaat burgerinitiatief, 
heeft zich in de loop der jaren ontwikkeld tot een regionaal samenwer-
kingsverband van districten en gemeentes, talrijke culturele organisa-
ties, lokale banken, ondernemingen en burgers. van meet af aan was 
het gezamenlijke doel het veelzijdige culturele aanbod aan beide zijden 
van de grens bekender te maken, middelen te bundelen en capaciteiten 
beter te benutten. er werden richtlijnen en nieuwe strategieën voor cul-
tuurparticipatie ontwikkeld, met als recentste idee een ‘culturele biogra-
fie van de regio niederrhein’.
het kulturgeschichtliches museumsnetzwerk rhein-maas is uitgegroeid 
tot een krachtige motor achter dit streven naar culturele ontdekking 
en vernieuwing. het netwerk is verworden tot de spreekbuis van de ge-
wone burgers en stelt hun aandeel in de biografische nalatenschap van 
de regio zeker.
met het vierde themajaar Onderweg openen de musea een nieuw 
hoofdstuk in de regionale biografie, en verliezen daarbij actuele gebeur-
tenissen en toekomstige uitdagingen nooit uit het oog. Ze laten ons zien 
dat Onderweg zijn vooral ook betekent open te staan voor verande-
ringen, op weg naar een nieuwe toekomst. een beter motto kan een cul-
turele regio die haar 25e verjaardag viert zich niet wensen.
Onze dank gaat uit naar de vele deelnemende tentoonstellingslocaties, 
historische verenigingen en archieven voor hun enthousiaste bijdrage, 
evenals de kunstenaars en organisatoren voor een indrukwekkend bege-
leidend programma.
Zonder de ondersteuning van de regionale kulturpolitik  nordrhein- 
 westfalen had deze grote, complexe evenementenreeks nooit gereali-
seerd kunnen worden. in het kroonjaar van het 20-jarig bestaan van dit 
onmisbare stimuleringsprogramma bedanken wij het ministerie voor 
Familie, kinderen, Jeugd, Cultuur en Sport – ook in retrospectief – voor 
de waardevolle impulsen en niet aflatende ondersteuning.
in het bijzonder willen wij ook de Provincie limburg, het landschafts-
verband rheinland en de euregio rijn-maas-noord bedanken. Zij zijn 
voor ons van onschatbare waarde bij de gezamenlijke inspanningen om 
onze unieke europese culturele regio alle ruimte te bieden zich te presen-
teren en ontwikkelen.
we nodigen alle inwoners uit het gebied rond rijn en maas bij dezen 
van harte uit voor een spannende reis langs diverse epochen in de ge-
schiedenis van het reizen – en Onderweg meteen de eigen geschiede-
nis opnieuw te ontdekken.

Het bestuur van Kulturraum niederrhein e.V.

Dr. ansgar Müller, landrat kreis wesel, voorzitter 

Dr. andreas Coenen, landrat kreis viersen, plaatsvervangend voorzitter 

Dirk Brügge, kreisdirektor rhein-kreis neuss

Bürgermeister Ulrich Francken, Bürgermeister  
gemeinde weeze – vertretung kreis kleve 

Dr. gert Fischer, Beigeordneter Stadt mönchengladbach,  
voorzitter cultuurcommissie

Pé Diederen, directeur huis voor de kunsten, Provincie limburg

25 jaHre KulturrauM nieDerrHein 
eine region in Bewegung 

25 jaar KulturrauM nieDerrHein 
een regio in beweging 

 UNTERWEGS
OndeRweg

„Vom wandern, laufen und Marschieren“ – niederrheinische ge(h)
schichten geben den auftakt für das themenjahr UnteRwegs am 
5. März im niederrheinischen Freilichtmuseum grefrath und führen 
zu den Ursprüngen der menschlichen Fortbewegung, dem aufrech-
ten gang, und zur Kulturgeschichte des gehens. Mit der ausstel-
lungseröffnung in grefrath beginnt die (Museums-)Reisesaison des 
Jahres 2017 am niederrhein: sie haben die wahl zwischen mehr als 
vierzig ausstellungen und hunderten von Begleitveranstaltungen.
Unser themenmagazin ist der ideale Reisebegleiter für Ihre grenz-
überschreitenden niederrhein-touren: es führt sie „Dahin, wo der 
Pfeffer wächst“ in Duisburg, zu den italienischen eismachern nach 
neuss, in mediterrane gefilde nach Kaarst oder zu den Rheinro-
mantikern nach Kleve – ja, dies und noch vieles andere lässt sich 
tatsächlich hier erleben, am niederrhein. Zeitreisen laden zu Reise-
erlebnissen wie früher ein und führen darüber hinaus mit dem wis-
sen von heute auf die spuren von handels- und Verkehrswegen der 
Region zwischen Rhein und Maas. 
Diese Region ist ein grenzland, ein transitland: Viele waren hier 
unterwegs und zogen weiter, andere blieben. ein- und auswandern, 
pilgern und Rad fahren, wegfliegen und wiederkommen, Pendeln 
in die nächste stadt und ausflüge ins nachbarland – UnteRwegs 
zu sein ist für die Menschen am niederrhein aktuell wie nie. auch 
hierzu finden sich lohnende Reiseziele in unserem themenjahr.
Die Vielfalt der angebote haben wir für sie in acht themenbe-
reichen aufbereitet: FortBewegung, einwandern – auswandern, 
Fluchtwege, ZeitReisen, wegFahren, handelswege, Verkehrswege, 
ReiseBilder. 
stellen sie sich Ihre persönliche Reiseroute zusammen. Und wenn 
sie erst mal UnteRwegs sind im land zwischen Rhein und Maas, 
werden sie sicher noch viel mehr spannende Ziele entdecken.

ihr Kulturgeschichtliches Museumsnetzwerk

‘Over lopen, trekken en marcheren’ – met verhalen over het komen en 
gaan in de regio niederrhein wordt op 5 maart in het openluchtmu-
seum van grefrath het themajaar Onderweg ingeluid. de interes-
sante vertellingen nemen ons mee naar de oorsprong van het men-
selijke voortbewegen, het moment dat we rechtop leerden lopen, en 
voeren ons langs de culturele geschiedenis die hiermee verbonden is. 
de opening in grefrath vormt het startschot voor het (museale) reis-
seizoen langs de niederrhein: u heeft dit jaar de keuze uit ruim veertig 
tentoonstellingen en honderden begeleidende evenementen.
Ons themamagazine is de ideale reisgids voor uw grensoverschrij-
dende niederrhein-tours: hij brengt u via duisburg mijlenver weg, 
naar de italiaanse ijsmakers in neuss, langs mediterrane velden in 
kaarst of bij de rijn-romantici in kleve – ja, dit en nog veel meer 
beleeft u hier, langs de niederrhein. we gaan terug in de tijd om te 
ervaren hoe men zich vroeger verplaatste, en volgen de handels- en 
verkeerswegen die zich al jaren een weg banen door de regio tussen 
rijn en maas.
deze regio is een grensgebied, een gebied waar het al eeuwenlang een 
komen en gaan is van mensen. velen waren op doortocht en trokken 
weer verder, anderen bleven. immigreren, emigreren, trekken, fietsen, 
wegvliegen en terugkomen, pendelen tussen thuis en werk, en tripjes 
naar het buurland – de mensen langs de niederrhein zijn voortdurend 
Onderweg. Ook hierover valt er dit themajaar veel te ontdekken.
de schat aan bezienswaardigheden die u dit jaar kunt aandoen, heb-
ben we verdeeld over acht subthema’s: voortbeweging, komen & 
gaan, vluchtwegen, Tijdreizen, eropuit, handelswegen, verkeerswe-
gen en reisbeelden.
Plan met behulp van deze gids uw persoonlijke route langs de mooiste 
bestemmingen en ga op pad. eenmaal Onderweg in het gebied tus-
sen rijn en maas zult u ongetwijfeld nog veel meer spannende oorden 
ontdekken.

uw Kulturgeschichtliches Museumsnetzwerk

editorial
UnteRwegs
  an Rhein und Maas

Onderweg  aan Rijn en Maas 
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FoRTBewegung
Voortbeweging 
Die Geschichte der Menschheit ist eine 
Geschichte der Mobilität. Denn lange  
bevor der Mensch sesshaft wurde, war er 
ein Nomade. Vielleicht fasziniert uns das 
Unterwegssein deshalb bis heute so sehr! 
Wir bewegen uns nicht nur, um von einem 
Ort zu anderen zu gelangen, sondern weil 
wir Spaß an der Bewegung haben. Denn 
manchmal ist das Ziel gar nicht so wichtig. 
Wichtig ist vielmehr der Weg an sich – 
egal wohin er führt: Wir wandern, joggen, 
flanieren, fahren mit dem Fahrrad oder 
dem Auto und freuen uns daran, unter-
wegs zu sein.
Aber es gibt auch eine andere Seite: den 
Mobilitätsdruck. Unterwegs zu sein – zur 
Schule, zur Arbeit, zum Arzt, zu Angehö-
rigen – kann heute schnell zur Belastung 
werden. Die übervollen Straßen und Züge 
in unserem Land sind deutliche Zeugen 
für diese Entwicklung. Doch die FortBewe-
gung ist und bleibt ein wichtiger Bestand-
teil unseres Lebens – wir alle an Rhein und 
Maas sind ständig UNTERWEGS.

In de geschiedenis van de mensheid speelt mobiliteit een onmiskenbaar grote 
rol. Lang voordat wij mensen nederzettingen stichtten, trokken we name-
lijk als nomaden van plek naar plek. Misschien dat we daarom nog steeds zo 
graag onderweg zijn!
We verplaatsen ons niet alleen om onze bestemming te bereiken, maar ook 
omdat we veel plezier beleven aan het reizen zelf. Want soms is het einddoel 
helemaal niet zo belangrijk. Belangrijker is de weg op zich, waarheen deze 
ons ook voert: we wandelen, joggen, flaneren, fietsen of rijden een stuk met 
de auto en genieten gewoonweg van het onderweg zijn.
Maar het heeft ook een keerzijde: de mobiliteitsdruk. Dat alsmaar onderweg 
zijn – naar school, naar het werk, naar huis- of tandarts, naar familie – kan 
tegenwoordig al snel een grote belasting worden. De overvolle wegen en 
treinen in ons land zijn een duidelijk bewijs van deze ontwikkeling. Toch is en 
blijft reizen, voortbeweging, een belangrijk deel van ons leven – wij allen aan 
Rijn en Maas zijn voortdurend onderweg. 

 UNTERWEGS
OndeRweg

Fortbewegung | Voortbeweging

 Teilnehmende museen 2017/18 
deelnemende musea 2017/18
Humberghaus und Heimatverein Dingden

Stadthistorisches Zentrum, Dinslaken

Kultur- und Stadthistorisches Museum Duisburg

Museum van de Vrouw, echt

Museum Het petershuis, gennep

niederrheinisches Freilichtmuseum, grefrath

Museum der niederrheinischen Seele, Villa erckens, grevenbroich

literair Museum, hasselt 

Museum de Kantfabriek, horst

Museum tuppenhof, Kaarst

Städtisches Kramer-Museum, Kempen

B.c. Koekkoek-Haus, Kleve

Museum Kulturbahnhof Korschenbroich

Haus der Seidenkultur, Krefeld

Museum Burg linn, Krefeld

Museum De locht, Melderslo

grafschafter Museum im Moerser Schloss, Moers

Städtisches Museum Schloss rheydt, Mönchengladbach

textilmuseum Die Scheune, nettetal

clemens Sels Museum neuss

Feld-Haus – Museum für populäre Druckgrafik, neuss

rheinisches Schützenmuseum neuss

Koenraad Bosman Museum, Rees

cuypershuis, Roermond

Heimatstube waldniel, schwalmtal

archief en Museum de Domijnen, sittard

Missiemuseum en wereldpaviljoen, steyl

Keramiekcentrum tiendschuur, tegelen

gemeentemuseum Het land van thorn, thorn

limburgs Museum, Venlo

Städtische galerie im park, Viersen

„Viersener Salon“ in der Villa Marx, Viersen

royal air Force Museum laarbruch-weeze, weeze

Museum für europäische Volkstrachten, wegberg-Beeck

Flachsmuseum, wegberg-Beeck

preußen-Museum wesel

Museum „Kampspitter“, willich

SiegfriedMuseum, Xanten

Museum De peelstreek, Ysselsteyn

Kreismuseum Zons

4

Unterwegs | Onderweg
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Vom Wandern, Laufen 
und marschieren
 Niederrheinische Ge(h)schichten

 was macht den Menschen zum Menschen? Bis ins 20. Jahrhundert galt für 
viele wissenschaftler der aufrechte gang als eine art startschuss für die 
entwicklung des Menschen. erst der Übergang aus der hangelnden und 

kletternden Fortbewegung der frühen Vorfahren des homo sapiens hin zur Fortbewe-
gung auf zwei Beinen habe den regelmäßigen einsatz von werkzeugen mit den nun 
freien händen möglich gemacht. Das hantieren mit den Dingen habe – so war die an-
nahme – eine höhere Intelligenz erfordert und damit das wachstum des gehirns voran-
getrieben. neuere theorien zählen den aufrechten gang dagegen zwar zu einem wich-
tigen, aber eben nur zu einem von mehreren Faktoren für die evolution des Menschen: 
Das ausdauernde gehen und laufen auf zwei Beinen habe unseren Vorfahren vor allem 
die Beschaffung und den transport energiereicher nahrung in einem großen gebiet so-
wie die Besiedelung neuer lebensräume ermöglicht.
Immer noch gilt der aufrechte gang als eines der wichtigsten Kennzeichen, das den 
Menschen von anderen spezies unterscheidet und ihm den – vielleicht entscheiden-
den – wettbewerbsvorteil in der evolution verschafft hat. Mittlerweile spielt das gehen 
für die meisten Menschen jedoch keine lebensnotwendige Rolle mehr. Dafür hat es im 
laufe der Zeit eine immer größere kulturelle Bedeutung erlangt. Inzwischen haben sich 
viele unterschiedliche Formen des gehens entwickelt. wichtig ist nicht mehr nur, ob, 
wie und wohin jemand geht, sondern auch warum er das tut: Der religiöse Mensch pil-
gert, der soldat marschiert und der erholungssuchende wandert. 
gehen ist längst mehr als eine Möglichkeit, sich von einem ort zum anderen zu be-
wegen oder nahrungsmittel zu sammeln. heute ist es vor allem 
ausdruck kultureller Praktiken. es ist geprägt durch traditionen, 
ist Bestandteil von Bräuchen, teil des Freizeitlebens, Mittel zur 
stärkung sozialer Beziehungen, dient zur Disziplinierung und kann 
– wie Protestzüge oder Demonstrationen zeigen – sogar ausdruck 
politischer Botschaften sein. 
Die Kulturgeschichte des gehens steht im Mittelpunkt der ausstel-
lung „Vom wandern, laufen und Marschieren. niederrheinische 
ge(h)schichten“. Die entstehung und die Besonderheiten unter-
schiedlicher spielarten des gehens werden anhand konkreter Bei-
spiele vom niederrhein vorgestellt. Dabei werden viele Bilder abge-
rufen, die heute zum kulturellen gedächtnis der Region gehören, wie 

Niederrheinisches Freilichtmuseum, Grefrath 
5. März – 5. Juni 2017

BEGLEITpROGR A MM | themaprogramma

Zünftig und ehrbar – 
handwerksgesellen unterwegs

niederrheinisches Freilichtmuseum  
am Freilichtmuseum 1 | D-47929 grefrath 

Öffnungszeiten:  
Di – so: 10.00 – 16.00 Uhr (november bis März) 
Di – so: 10.00 – 18.00 Uhr (april bis oktober)

tel.: +49 (0)2158 / 917 30 
freilichtmuseum@kreis-viersen.de

www.niederrheinisches-freilichtmuseum.de

Auf dem Weg zum Sieg: Hubert Houben (links) im 
Finale im 100-Meter-Lauf bei den olympischen 
Spielen in Amsterdam 1928
© Wikimedia Commons

© Niederrheinisches Freilichtmuseum

die Demonstranten, die in den 1970er Jahren zu tausenden auf Pro-
testmärschen ihrem widerstand gegen die errichtung eines Kern-
kraftwerkes in Kalkar zu Fuß und deutlich sichtbar ausdruck verlie-
hen haben. ebenfalls 
marschiert, jedoch aus 
ganz anderen Beweg-
gründen, sind die solda-
ten, die sich im laufe der 
vergangenen Jahrhun-
derte am niederrhein 
eingefunden haben 
– von den römischen 
legionären in der antike 
bis zur British army im 
Zweiten weltkrieg.
aber es wird nicht nur 
marschiert am nie-
derrhein: eher in sich 
gekehrt und besonnen 
bewegen sich seit Jahr-
hunderten die zahlrei-
chen Fußpilger auf die 
kleinen und großen wallfahrtsorte am niederrhein zu, etwa zum 
Birgelener Pützchen in wassenberg oder zur gnadenkapelle in Ke-
velaer. gemächlichen oder strammen schrittes gehen hingegen die 
wanderer, die jedes Jahr auf den neun Premium-wanderwegen des 
naturparks schwalm-nette an der deutsch-niederländischen grenze 
unterwegs sind. andere haben mit ihren Füßen (sport-)geschichte 
geschrieben: Die niederrheinischen athleten hubert houben und 
Jürgen hingsen verschrieben sich mit dem laufen der schnellsten 
Variante des gehens und das mit erfolg. Beide gewannen bei den 
olympischen spielen Medaillen für Deutschland: hubert houben 
1928 in amsterdam als sprinter und Jürgen hingsen 1984 als Zehn-
kämpfer in los angeles. 
wer geht – egal wohin und warum –, muss seine Füße schützen. 
Deshalb finden sich in der ausstellung auch schuhe in allen Varian-
ten. Und da am niederrhein schuhwerk vor allem aus holz gefertigt 
wurde, steht auch das holzschuhmacherhandwerk im Blickpunkt. 
werkzeuge und Filme geben einblick in die arbeitsweise dieses tra-
ditionellen, aber heute nahezu ausgestorbenen Berufes. aber noch 

sind holzschuhe in der Region nicht ganz verschwunden. Der Blick 
auf den jährlichen Klompenball in neukirchen-Vluyn zeigt, dass 
schuhe viel mehr sind als nur hilfsmittel zum gehen und selbst zum 

träger von tradition und 
Brauch werden können. 
natürlich wurden am nie-
derrhein auch schuhe aus 
leder gefertigt. Besondere 
Bedeutung kommt dabei 
der stadt Kleve zu, aus der 
die bekannte Kinderschuh-
marke „elefanten“ stammt. 
gustav hoffmann, der In-
haber der Firma, fertigte 
dort vor über 100 Jahren als 
erster hersteller industriell 
Kinderschuhe, die sowohl 
an die anatomie des linken 
als auch die des rechten 
Fußes angepasst waren. 
was heute eine selbstver-
ständlichkeit ist, war damals 

eine Innovation, die sicher vielen kleinen Füßen den weg ins leben 
erleichtert hat.
wandern, laufen und Marschieren: am niederrhein gibt es zahlrei-
che geschichten, die von der ältesten Form menschlicher Fortbe-
wegung erzählen. Das niederrheinische Freilichtmuseum hat sie 
gesammelt und mit hilfe von Berichten und ausstellungsstücken 
aufbereitet, um sie seinen Besuchern auf anschauliche art und weise 
zu präsentieren – eine tatsächlich bewegende Präsentation 

auf dem weg zu einer besseren welt: Protestmarsch 
gegen den schnellen Brüter in Kalkar
© Peter schwers

auf dem weg durch den Birgeler Urwald
© Kreis Viersen

Für drei Jahre und einen tag begeben sich bis heute handwerksgesellen auf wanderschaft, die 
sogenannte walz. In der themenführung „Zünftig und ehrbar – handwerksgesellen unterwegs“ für 
gruppen erfahren die teilnehmer, was es mit dieser tradition auf sich hat, und lernen die grundla-
gen des Zimmermannshandwerks kennen. Und dies nicht nur in der theorie – zum schluss errich-
ten alle gemeinsam ein Fachwerkhausmodell. (Siehe auch www.niederrhein-museen.de)

dauer: ca. 2 Stunden |  kosten: 50,– € pro gruppe zzgl. museumseintritt 
maximale Teilnehmerzahl: 30 Personen 
anmeldung unter: +49 (0)2158 / 917 30

auf dem weg zum Klompenball in neukirchen-Vluyn
© niederrheinisches Freilichtmuseum

Fortbewegung | VoortbewegingFortbewegung | Voortbeweging
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aRt shoes – SHOES IN 
CONTEMpORARy ART 
VIERSEN
these boots are not made for walking

 Sie sind schon lange weit mehr als nur funktionelle Bekleidungsaccessoires, die die Füße in un-
wegsamem gelände schonen, die Fußsohlen vor hitze oder Kälte schützen und das mensch-
liche wohlbefinden bei der Fortbewegung fördern. Bequem und formschön sollen sie sein, 

die schuhe – so wünscht es sich der mobile gegenwartsmensch, für den für jede gelegenheit das 
passende Modell bereit steht: wie für wanderungen, strandbesuche, golfspielen oder den elegan-
ten galaabend. 
seit tausenden von Jahren spielen spezielle Bekleidungen für die Füße eine wichtige Rolle, wie vor- 
und frühgeschichtliche Funde belegen. Jenseits des praktischen nutzens strahlt der schuh wie kein 
anderes Kleidungsstück Faszination, leidenschaft und sex-appeal aus und ist häufig ein status-
symbol. Für manche wird er zur obsession, unterliegt Modetrends, spornt die Modedesigner immer 
wieder zu neuen Kreationen an: raffinierte Riemchensandalen, schlichte Ballerinen, aufregende 
high heels, skurril-klobige Boots – schuhe sind das Pünktchen auf dem i fürs jeweilige outfit, 
ein hingucker. 
Die ausstellung aRt shoes – shoes in Contemporary art Viersen widmet sich dem 
thema schuh als reines Kunst-objekt, jenseits von aspekten wie tragbarkeit und Desig-
ntrends. es geht um die Fragestellung: wie mutiert der alltagsgegenstand „schuh“ unter 
der hand des gestalters zum Kunstwerk? Deutsche und niederländische Künstler visualisie-
ren das thema mit allen zur Verfügung stehenden techniken und Medien – Malerei, Zeichnung, 
skulptur und Installation, Fotografie und online-Medien. sie reflektieren, dass sich insbesondere 
der Damenschuh längst vom bloßen Kleidungsstück zum Fetisch und statussymbol gewandelt 
hat. Die Kunst setzt sich hier mit themen wie idealisierter schönheit, aktuellem Frauenbild, 
luxus, Fetischismus, Körperlichkeit, dem modernen geschlechterverhältnis und dessen 
Repräsentationen auseinander. 
Das deutsch-niederländische ausstellungsprojekt in Kooperation mit der 
Düsseldorfer galerie Petra nostheide-eÿcke und dem odapark Venray 
zeigt weibliche und männliche schuh-werke, u.a. von svenja Ritter, 
Peter gilles, Iris schieferstein, sabine wild und Maurice van tellingen. 
Im odapark Venray werden die außergewöhnlichen schuhkreationen 
im Juni zu sehen sein 

die vernissage in der viersener galerie findet am 12. märz 2017  
um 11.00 uhr statt.

 waar schoenen vroeger slechts functioneel waren en voornamelijk dienden als bescher-
ming tegen harde ondergronden, hitte of kou en voorkoming van verwondingen en 
blessures, moeten ze tegenwoordig naast comfortabel vooral ook mooi zijn. anno nu 

vinden we het belangrijk dat we voor elke gelegenheid een geschikt paar schoenen hebben; niet 
alleen om te sporten of te wandelen, maar ook voor op het strand of naar een gala. 
Uit vondsten uit de oudheid en de prehistorie blijkt dat schoeisel al duizenden jaren een belang-
rijke rol speelt. schoenen zijn niet alleen praktisch, ze weten ons meer dan welk kledingstuk ook 
te fascineren en stralen passie en sexappeal uit. Daarnaast worden schoenen vaak gezien als 
statussymbool. Voor sommigen (met name voor vrouwen) zijn schoenen zelfs een obsessie. en 
dankzij steeds veranderende modetrends komen ontwerpers telkens met nieuwe creaties: van 
elegante riempjessandalen en klassieke ballerina‘s tot sensuele hakken en lompe boots. schoenen 
vormen het puntje op de i voor elke outfit, als een ware eyecatcher. 

De tentoonstelling aRt shoes – shoes in Contemporary art Viersen presenteert de schoen 
als een waar kunstobject, los van aspecten als draagbaarheid en trends. De vraag is: hoe 

wordt zoiets alledaags als een schoen een kunstwerk? Duitse en nederlandse kun-
stenaars visualiseren het thema met alle mogelijke technieken en materialen, zoals 
schilderijen, tekeningen, beelden en installaties, fotografie en onlinemedia. Ze laten 
zien dat met name de damesschoen allang niet meer ‘gewoon’ een kledingstuk is, 

maar eerder een object van obsessie en status. De kunst belicht hier thema‘s als het 
schoonheidsideaal, het actuele vrouwbeeld, luxe, fetisjisme, lichamelijkheid, de hui-

dige man-vrouwverhouding en voorstellingen daarvan. 
De Duits-nederlandse tentoonstelling exposeert in samenwerking met galerie 

Petra nostheide-eÿcke (Düsseldorf) en odapark Venray vrouwelijke en man-
nelijke schoencreaties van o.a. svenja Ritter, Peter gilles, Iris schieferstein, 
sabine wild en Maurice van tellingen. In juni zullen de bijzondere werken 
te zien zijn in odapark Venray 

 de feestelijke opening vindt plaats op 12 maart 2017 om 11.00 uur  
in de Städtische galerie in viersen.

Städtische galerie im Park viersen 
12. märz – 23. april 2017 | 12 maart – 23 april 2017

Odapark venray Juni 2017Städtische galerie im park Viersen  
Rathauspark 1 | D-41747 Viersen 

Öffnungszeiten:  
Di – sa: 15.00 – 18.00 Uhr 
so + Feiertage: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2162 / 101 160 |  galerie@viersen.de 

www.galerie-viersen.de

oDaparK VenraY, center for contemporary art 
Merseloseweg 117 | nl-5801 CC Venray

openingstijden: Di – Zo: 11.00 – 17.00 uur

tel.: +31 (0)478 / 513 690 1 | info@odapark.nl

www.odapark.nl

svenja Ritter: ohne titel, 2011
schuhe, Polystyrol, diverse  
Materialien, glasperlen, 16 x 30 x 29 Zentimeter
© galerie Petra nostheide-eÿcke, Vg Bild-Kunst, Bonn

svenja Ritter: ohne titel, 2011 
Kunstrosenblätter, glasperlen, nadeln, 
Kunststoff, gr. 36
© galerie Petra nostheide-eÿcke, Vg Bild-Kunst, Bonn

sabine wild: alltag
C-Print, aludibond, acrylglas
© galerie Petra nostheide-eÿcke, Vg Bild-Kunst, Bonn

svenja Ritter: ohne titel, 2014
schuhe, Polystyrol, glasperlen, diverse Materia-
lien, 23 x 32 x 24 Zentimeter
© galerie Petra nostheide-eÿcke, Vg Bild-Kunst, Bonn

BEGLEITpROGR A MM kunst-imbiss, kurzführung in der mittagszeit 
4. april 2017, 13.00 – 13.30 uhr 
weitere Führungstermine werden bekannt gegeben, sonderführungen für schulklassen und andere gruppen 
können vereinbart werden.

weitere informationen: www.galerie-viersen.de

theMaPRogRaMMa kunst-imbiss, korte rondleiding tijdens de lunch 
4 april 2017, 13.00 – 13.30 uur 
Informatie over overige rondleidingen volgt nog; op afspraak zijn ook rondleidingen speciaal voor scholen 
en groepen mogelijk.

Meer informatie: www.galerie-viersen.de

Fortbewegung | VoortbewegingFortbewegung | Voortbeweging
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hiN & weG 
 200 Jahre Fahrradgeschichte am niederrhein

 Vor 200 Jahren eroberte ein neues Verkehrsmittel die welt: das Fahrrad – damals noch 
Draisine genannt. Denn im Jahr 1817 stellte Karl Freiherr von Drais der Öffentlichkeit 
ein gestell mit sattel und zwei Rädern vor, mit dem man sich schneller als zu Fuß und 

preiswerter als mit Pferd und wagen durch die welt bewegen konnte. aber noch blieben die 
Füße auf dem Boden: Das erste Zweirad war ein laufrad! Doch sobald findige techniker das 
gefährt mit Kette und Pedale ausgestattet hatten, begann der weltweite siegeszug des Fahr-
rads. Fortbewegung, lastesel, spielzeug oder sportgerät – das Fahrrad bietet unendlich viele 
Verwendungsmöglichkeiten und ist heute das am meisten benutzte Verkehrsmittel der welt. 
Vor dem hintergrund eines wachsenden Bewusstseins für gesundheit, nachhaltigkeit und 
Umweltschutz sowie zunehmender Verkehrs- und Mobilitätsprobleme erfährt das Fahrrad 
in Deutschland derzeit eine Renaissance. Die ausstellung im Preußen-Museum unternimmt 
eine Zeitreise durch die Kulturgeschichte des Fahrrads und verfolgt die technische entwick-
lung vom hölzernen laufrad der anfangsjahre über das auffällige hochrad der 1870er Jahre 
bis zum heute noch gebräuchlichen niederrad. gefragt wird nach der Bedeutung des Fahr-
rads als Verkehrsmittel und als nutzfahrzeug, nach der geschichte des Radsports und der 
entwicklung des Radtourismus. Im Vordergrund stehen dabei vor allem regionale aspekte, 
denn am niederrhein gab es früher mehrere bedeutende hersteller von Fahrrädern und Zu-
behörteilen. Die ausstellung verknüpft somit historische und aktuelle Bezüge der Fahrrad-
nutzung am niederrhein.
Über die engere Beschäftigung mit dem Fahrrad hinaus widmet sich die ausstellung aspek-
ten der Mobilität und des Verkehrs in Vergangenheit, gegenwart und Zukunft. Das themen-
spektrum reicht von den anfängen des Radwegebaus am niederrhein über die entwicklung 
zahlreicher Kommunen zu fahrradfreundlichen städten bis zur Vision eines „Radschnellwegs“, 
der den niederrhein und das Ruhrgebiet verbinden wird. Übrigens: wesel ist eine „Fahrrad-
freundliche stadt“ und umgeben von über 160 Kilometer Radwegen – kommen sie doch mit 
dem Fahrrad zu Fahrradausstellung! 

»Bei keiner anderen Erfindung 
ist das Nützliche mit dem Angenehmen 
so innig verbunden wie beim Fahrrad.« 

 
 adam opel (1837 – 1895)

Preußen-museum wesel 
15. april 2018 – 16. September 2018

preußen-Museum wesel  
an der Zitadelle 14–20 | D-46483 wesel 

Öffnungszeiten:  
Di – so: 11.00 – 17.00 Uhr

tel.: +49 (0) 281 / 339 960 
preussenmuseum-wesel@lvr.de

www.preussenmuseum.de

sogenannte gomperz-Draisine,  
vorgestellt in „Dinglers polytechnischem 
Journal von 1821“
© Preußen-Museum wesel

gruppenbild des Düsseldorfer Radvereins, undatiert
© Radsport-archiv Fredy Budzinski, ZB der sportwissenschaften der Dshs Köln

2015 fanden die Deutschen Meisterschaften im 6er Radball in Kamp-Lintfort statt. 
© preußen-Museum Wesel

eigentlich erstaunlich, dass eine Fahrradnation wie die niederlande nur ein einziges 
Fahrradmuseum besitzt. aber dafür ist das „Velorama“ in nijmegen sogar das „nati-
onaal Fietsmuseum“. In der sammlung befinden sich rund 250 historische Fahrräder 
und besondere Modelle: laufmaschinen, hochräder, liegeräder, Dreiräder oder sogar 
Vierräder. Die meisten der „Fietsen“ stammen aus der Zeit vor 1900. Die neueren 
Räder, die hier ausgestellt sind, sind museumswürdig, weil sie von berühmten nie-
derländern gefahren wurden. so finden sich hier etwa Fahrräder aus dem Besitz der 
königlichen Familie oder von tour-de-France-Fahrern. 

nationaal Fietsmuseum Velorama │ waalkade 107 │ nl-6511 XR nijmegen
weitere informationen / Meer informatie: www.velorama.nl

Das Nationale  
Fahrradmuseum in Nijmegen

»Entdecker
-Tipp«

»Ontdektip«

Fortbewegung | VoortbewegingFortbewegung | Voortbeweging
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EiNwandern
auSwanDeRn
KomeN & gaan
Die meisten Menschen hängen an ihrer  Heimat.  
In der Stadt oder der Region, in der sie  geboren 
und aufgewachsen sind, möchten sie auch 
später leben. Doch das geht nur, wenn sie dort 
auch eine Arbeit finden. Aber oft genug ist das 
nicht möglich. Und dann müssen viele ihre 
 Heimat verlassen.
Schon seit Jahrhunderten erlebt der Nieder-
rhein Wellen von Ein- und Auswanderungen. 
Im 18. und 19. Jahrhundert packten viele arme 
Männer und Frauen ihre wenigen Habselig-
keiten und machten sich auf, um in Amerika  
ihr Glück zu suchen. Die Industrialisierung Ende 
des 19. Jahrhunderts und das „Wirtschafts-
wunder“ der 1950er Jahre zogen hingegen viele  
Arbeitskräfte aus ganz Europa ins Rheinland. 
Viele blieben, holten ihre Familie nach und 
 wurden Teil dieses Landes.
Heute stehen wieder viele Menschen vor der 
schweren Entscheidung, ihre Heimat zu verlas-
sen. Denn dort, wo sie leben möchten, können 
sie nicht überleben. 

De meeste mensen zijn gehecht aan de plek waar ze zijn geboren. 
Daar, in de plaats of regio waar ze opgroeiden, willen ze ook later 
graag wonen. Dit gaat echter alleen als ze daar ook werk kunnen 
vinden. Helaas is dat niet altijd mogelijk, waardoor ze zich gedwon-
gen zien hun geboortestreek te verlaten.
Al eeuwenlang is het in de regio Niederrhein een komen en gaan 
van mensen. In de achttiende en negentiende eeuw pakten vele 
arme mannen en vrouwen hun weinige bezittingen bijeen om in 
Amerika het geluk te zoeken. En de industrialisatie aan het einde 
van de negentiende eeuw en de grote economische groei (het ‘Wirt-
schaftswunder’) van de jaren vijftig van de vorige eeuw trokken op 
hun beurt weer veel arbeidskrachten uit heel Europa naar het Rijn-
land. Vele bleven, lieten hun familie overkomen en werden deel van 
Duitsland.
Ook nu weer staan vele mensen voor de moei-
lijke beslissing hun thuisland te verlaten, om-
dat ze daar waar ze graag willen leven 
niet meer kunnen overleven.

 Junge geflüchtete erwachsene und in Kleve heimische junge erwach-
sene erforschen mit den beiden Künstlern Bassam alkhouri und 
nicole Peters künstlerisch ihre Identität, ihre wünsche, träume und 

talente. Unterschiede und gemeinsamkeiten der Kulturen werden in 
der direkten menschlichen Begegnung erlebbar sowie auch die erfah-
rung, dass man sich in der gesellschaft öffentlich positionieren muss, um 
wahrgenommen zu werden. Die Kunst bietet einen weg der stellung-
nahme, der Kommunikation sowie auch eine Möglichkeit, seinen gefüh-
len ausdruck zu verleihen. sie ist international und setzt sich über sprach-
liche Barrieren hinweg. Die teilnehmer lernen, diesen kreativen weg in 
die Öffentlichkeit gemeinsam zu gehen. 

In die ausstellung „Kleve – unsere stadt im Modell – ein Beitrag zur 775 
Jahr-Feier“ des B.C. Koekkoek-haus (30. april – 25. Juni 2017), die auch viele 
allgemeine aspekte zur städtischen Identität westlicher Prägung thema-
tisiert, werden sie eingebunden, die arbeiten der Jugendlichen – kontras-
tieren oder ergänzen das gezeigte. Mit Performance-aktionen, Foto- und 
Videoarbeiten verdichtet die gruppe ihre malerischen und zeichnerischen 
Positionen und entwickelt diese weiter zu einer gemeinsamen arbeit, wel-
che am 20. Mai 2017 öffentlichkeitswirksam mit einer finalen lichtinstalla-
tion auf die außenfassade des Museums projiziert wird. 

Die arbeiten des projekts „weg – way – Sawarib“ werden vom 30. april  
bis zum 21. Mai 2017 im B.c. Koekkoek-Haus zu sehen sein. 
„weg – way – Sawarib” ist ein kooperationsprojekt des BBk-niederrhein 
mit der vhS-kleve, dem haus der Begegnung – Beth hamifgash e.v. und 
dem kollektiv der leere raum e.v. es wird gefördert vom Bundesministe-
rium für Bildung und Forschung im rahmen von „kultur macht Stark“ 
miT kunST 

B.c. Koekkoek-Haus 
Koekkoekplatz 1 | D-47533 Kleve

Öffnungszeiten: 
Di – sa: 14.00 – 17.00 Uhr | so: 11.00 – 17.00 Uhr

tel.: +49 (0)2821 / 768 833 | info@koekkoek-haus.de

www.koekkoek-haus.de | www.bbk-niederrhein.de 

ANkoMMEN 
 weg – way – sawarib

»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«

arezoo noorzay: that ś me | © nicole Peters 

© Annegret Gossens
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GELATo! 
 Italienische eismacher am niederrhein

 Schokolade, erdbeere, Zitrone oder stracciatella, im Becher oder im hörnchen, mit oder ohne sahne 
– italienisches eis in allen Varianten gehört so selbstverständlich zum sommer wie das Freibad oder 
die sonnencreme. Die anfänge der sommerlichen (eis-)erfrischung am niederrhein liegen etwas 

mehr als 100 Jahre zurück. 
anfang des 20. Jahrhunderts eröffneten italienische eismacher die ersten eisdielen in den städten zwi-
schen Köln und Kleve. In den 1950er Jahren wurden die italienischen eisdielen dann überall zu einem 
festen Bestandteil des stadtbildes. heute gibt es etwa 4.000 eiscafés in Deutschland, die meisten davon 
werden von italienischen eismachern betrieben – und diese wiederum stammen zu drei Viertel aus zwei 
abgelegenen tälern in den Dolomiten: dem Val di Zoldo und dem Val di Cadore. 
Die venezianischen Dolomiten gehörten in der zweiten hälfte des 19. Jahrhunderts zu den ärmsten Re-
gionen europas. nur wenige Familien konnten sich durch die landwirtschaft ernähren. häufig zogen die 
Männer den sommer über als wanderarbeiter umher. Im Val di Zoldo und dem Val di Cadore fanden die 
Menschen eine ungewöhnliche strategie zur sicherung des lebensunterhalts: sie wurden eismacher!
Die herstellung von eis war vor erfindung der Kühlmaschinen ein aufwändiges und kompliziertes Verfah-
ren. wer dieses Verfahren beherrschte, besaß ein wissen, das ihn von anderen unterschied. Und so fan-
den die italienischen eismacher zunächst in Österreich und dann in Deutschland reichlich abnehmer für 
ihre eiskalten Köstlichkeiten. 
Für die Männer aus den Dolomiten blieb die Migration weiterhin auf den sommer beschränkt. sie arbei-
teten zumeist nur von März bis september in Deutschland, um den Rest des Jahres bei ihrer Familie in der 
heimat verbringen zu können. einer von ihnen war ernesto Zampolli aus Pralongo, der einer Familie von 
Kleinbauern und handwerkern entstammte und im Jahr 1936 in neuss ein eiscafé gründete. In der aus-
stellung wird es auch um ihn und seine geschichte gehen. Und wer möchte, kann den Museumsbesuch in 
einem der nahe gelegenen eiscafés in der neusser Innenstadt ausklingen lassen 

Clemens Sels museum neuss 
25. Juni – 17. September 2017

Blick auf das Val di Zoldo
© Clemens sels Museum neuss 

eisbecher der 1970er Jahre aus 
der eisdiele Zampolli in neuss 
© Clemens sels Museum neuss 

san Vito di Cadore mit dem Monte Pelmo im  
hintergrund, um 1900

abb. oben rechts: altes Bauernhaus im Val di Cadore, 
anfang 20. Jhd.

abb. unten rechts: Pieve di Cadore um 1900, Postkarte
Fotos: Clemens sels Museum neuss 

Die eisdiele Zampolli in neuss im Jahr 1952
Fotos: Clemens sels Museum neuss 

clemens Sels Museum neuss  
am obertor | D-41460 neuss 

Öffnungszeiten:  
Di – sa: 11.00 – 17.00 Uhr  
so + Feiertage: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: + 49 (0)2131 / 90 41 41 
 info@clemens-sels-museum-neuss.de

www.clemens-sels-museum-neuss.de  
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 Menschen waren und sind unterwegs, weltweit. auch in der Kleinstadt wegberg fin-
den sich spuren von Menschen, die aus unterschiedlichsten gründen die stadt ver-
lassen haben oder hierher kamen. Die sonderausstellung gibt einen Überblick über 

die wanderungsbewegungen in den letzten 200 Jahren. sie skizziert die aus- und Zuwande-
rungen, die aus wirtschaftlichen, politischen oder auch ganz privaten gründen erfolgten, so-
wie ihre sozialen und infrastrukturellen Folgen für stadt und Umgebung. 

Die ehemalige auswandererhalle am Bahnhof in wegberg-Dalheim, die zu Beginn des ver-
gangenen Jahrhunderts für ausreisewillige erbaut wurde, ist steingewordenes Zeugnis all der 
Menschen, die aufgrund der aufweichenden Machtverhältnisse der Jahrhundertwende um 
1900 in osteuropa die Flucht nach Übersee antraten. Viele hundert Menschen, zumeist aus 
Russland, Polen, lettland und anderen oststaaten, mussten hier vor der niederländischen 
grenze warten, bis ein aufnahmebereites schiff im hafen von antwerpen für sie bereit lag, 
damit sie im direkten transfer über den „eisernen Rhein“, der güterzugtrasse von Duisburg 
nach antwerpen, dem auswanderer-tor an der schelde-Mündung, gelangen konnten. Zeit-
weise machten bis zu 100 Menschen pro tag station in der auswandererhalle. auch viele 
 niederrheiner kehrten ab Mitte des 19. Jahrhunderts ihrer heimat den Rücken und versuch-
ten im benachbarten ausland, aber auch in den Usa, einen neuanfang. Deren schicksale, 
 speziell der wegberger auswanderer, werden anhand von Briefen, privaten Dokumenten, 
Presseberichten sowie Fotos anschaulich gemacht. 

nach dem Zweiten weltkrieg wurden in der 11.500 einwohner zählenden gemeinde weg-
berg innerhalb von vier Jahren mehr als 1.700 Flüchtlinge und Vertriebene angesiedelt. Die 
Beschlagnahmung von wohnraum und Zwangseinweisungen in dieser Zeit allgemeiner 
notlage bedeutete eine große herausforderung auf beiden seiten. Im „rein katholischen“ 
wegberg lebten fortan zahlreiche Protestanten, die Jahre später die erste evangelische Kir-
chengemeinde bildeten. ostdeutsche Dialekte trafen auf wegberger Umgangssprache, un-
terschiedliche traditionen begegneten sich. Irritationen und Befremdnis bei den „Zugezoge-
nen“ wie einheimischen beeinträchtigten das Zusammenleben in der nachkriegszeit. ab den 
1970er Jahren wurden von der deutschen Industrie verstärkt arbeitskräfte aus der türkei, Ita-
lien, Portugal und griechenland angeworben. Viele „gastarbeiter“ blieben aber nicht nur für 
die vorab geplante Beschäftigungssaison, sondern wurden sesshaft und haben in wegberg 
eine neue heimat gefunden.

DIe heIMat VeRlassen – 
eine neue HeiMat FinDen
 geschichte(n) von Menschen in wegberg

SteYl: TOevluChTSOOrd 
en verTrekPunT

heimatverein wegberg-Beeck, 
museum für europäische volkstrachten 
19. märz – 30. november 2017

missiemuseum Steyl | vanaf maart 2017 

BEGLEITpROGR A MM 
themaprogramma

exkursion: »unterwegs  
wie in vergangenen Zeiten«
tagestour mit Museumsbesuchen, Fahrten mit oldtimerbus 
und Dampfeisenbahn sowie niederrheinischer Kaffeetafel. 
(siehe auch www.niederrhein-museen.de)

So, 21. mai 2017, 10.30 – 18.00 uhr  
lesungen mit musik, Tanz und gesprächen mit menschen aus 
unterschiedlichen kulturkreisen in wegberg.

weitere infos unter: www.trachtenmuseum.de

THEM ApROGR A MM A 
Begleitprogramm
het Missiemuseum steyl verzorgt gedurende 
het project UnteRwegs/onDeRweg in 
2017 maandelijks op de eerste woensdag 
van de maand om 14.00 uur een rondleiding 
voor individuele gasten. Daarnaast bestaat de 
mogelijkheid om op aanvraag voor groepen 
een rondleiding over dit onderwerp te 
boeken. 

Heimatverein wegberg-Beeck,  
Museum für europäische Volkstrachten  
Kirchplatz 7 | D-41844 wegberg-Beeck

Öffnungszeiten: 
19. März 2017 – 30. november 2017 
so: 14.00 – 17.00 Uhr  
Für gruppen ab 10 Personen  
jederzeit nach terminabsprache

tel.: +49 (0)152 / 378 056 36 
info@heimatverein-beeck.de 

www.trachtenmuseum.de 
www.heimatverein-beeck.de

Missiemuseum Steyl  
st. Michaelstraat 7 | nl-5935 Bl steyl  
tegelen | Venlo

openingstijden: 
Di – Za: 11.00 – 17.00 uur (21 Maart – 31 oktober) 
Di – Za: 13.00 – 17.00 uur (1 november – 20 Maart) 
Zon- en Feestdagen: 13.00 – 17.00 uur

tel.: +31 (0)77 / 326 14 99 | missiemuseum@steyl.eu 

www.missiemuseumsteyl.nl 

© WestVerkehr GmbH

angekommen in wegberg-Dalheim: Für einige war es nur 
Durchgangs-station, für andere das neue Zuhause.
© heimatverein wegberg-Beeck 

Vertriebene in wegberg nach 1945, grafik von hans 
Joachim haude, 2011 | © heimatverein wegberg-Beeck 

 een van de minder bekende migrantenstromen is die van religieuzen uit Duitsland naar 
nederland eind 19e eeuw: 4.000 kloosterlingen zoeken hun toevlucht in vnl. limburg. 
oorzaak van deze migrantenstroom: het Klostergesetz van 31 mei 1875. Deze wet hield 

in dat katholieke orden en congregaties opgeheven dienden te worden. een uitzondering wordt 
gemaakt voor orden die zich wijden aan de ziekenzorg. het Klostergesetz is een voortvloeisel 
van de Kulturkampf onder rijkskanselier otto von Bismarck. In deze strijd wordt gepoogd een 
scheiding tussen kerk en staat te bewerkstelligen. De staat eist o.m. grotere invloed op het on-
derwijs en kerkelijke huwelijken mogen pas na het burgerlijk huwelijk voltrokken worden. het 
nederlandse dorpje steyl heeft zijn huidige aanzien en bekendheid verworven als gevolg van 
deze Kulturkampf en het Klostergesetz. 

steyl staat bekend als Kloosterdorp en dat is te danken aan de Duitse priester arnold Janssen. 
Vanaf 1875 worden op zijn initiatief enorme kloostercomplexen gebouwd aan de Maas die het 
aanzien van steyl tot op de dag van vandaag bepalen. steyl wordt zo een veilige haven voor 
mensen met een roeping tot missionaris, mensen die vervolgens vanuit deze haven uitvaren 
naar landen over de hele wereld.

Vanuit die landen worden voorwerpen naar steyl gestuurd om de thuisbasis te laten zien in 
wat voor omgeving en in welke cultuur men zoal werkzaam is. Zo ontstaat in 1883 het Missie-
museum steyl, eerst gehuisvest in het missiehuis zelf, later in de drukkerij en tenslotte in de 
‘nieuwbouw’ van 1930 

© Kloster steyl

Darüber hinaus wird auch den emigranten der letzten Jahre Beachtung geschenkt: Menschen aus sri lanka, die vor Jah-
ren aus politischen gründen nach Deutschland kamen, Deutschstämmigen, die in den 1990er Jahren aus den ehemali-
gen staaten der sowjetunion, aus Kirgisien, Kasachstan und Russland übersiedelten, sowie den asylbewerbern jüngster 
Zeit, die aus ihren krisengeschüttelten heimatländern fliehen mussten, und nicht zuletzt auch Menschen, die der liebe 
wegen ihren weg nach wegberg fanden.

Hintergrund-Info:
Mit DeM eiSernen rHein non-Stop nacH ÜBerSee | als „eiserner Rhein” wird eine über Mönchengladbach  
und Roermond führende eisenbahnstrecke vom Duisburger hafen zum hafen nach antwerpen bezeichnet. sie war bis 
zur einstellung des grenzüberschreitenden güterverkehrs auf dem teilstück zwischen Dalheim und Roermond im Jahr 
1992 die kürzeste Bahnverbindung vom Ruhrgebiet zu den belgischen seehäfen und wurde überwiegend von güter-
zügen genutzt. Im Personenverkehr war sie vor dem ersten weltkrieg vor allem für eine große Zahl von auswanderern  
in die Usa von Bedeutung (siehe auch s. 34) 
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UnteRwegs In eIne neUe heIMat 
MensChen aUF DeR FlUCht

 Menschen machen sich auf den weg, wenn die lebenssituation unerträglich wird, sie 
ihre äußere oder innere heimat verlieren, ihrer wurzeln beraubt werden und sie die 
träume von einem neuanfang leben wollen. Das städtische Kramer-Museum wid-

met sich in einer Kunstausstellung mit dem titel „Unterwegs in eine neue heimat“ dem thema 
Flucht – Flucht vor Krieg und gewalt, vor hunger und armut oder auch vor sich selbst. 
In der ausstellung sind Künstler, die am niederrhein wohnen und arbeiten, eingeladen, sich mit 
dem „Unterwegssein“ der Menschen, die ihre heimat verlassen und sich auf den weg in eine 
ungewisse Zukunft machen, in Bildern, skulpturen, Rauminstallationen und Fotos auseinander-
zusetzen 

Teilnehmen werden folgende künstler: Jürgen drewer (nettetal), maria ganser (henri-Chapelle/
Belgien), Felicitas lensing-hebben (düsseldorf), martin lersch (goch), Paul maaßen (kempen), 
ivica matijevic (moers), marianne reiners-maaz (viersen), angela Schäfer (krefeld), edith Stefel-
manns (kempen), helga Stender (düsseldorf), Christel Tarras (krefeld).

Städtisches kramer-museum, kempen 
herbst 2017 

Städtisches Kramer-Museum  
Burgstraße 19 | D-47906 Kempen

Öffnungszeiten: 
Di – so: 11.00 – 17.00 Uhr 
Do: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2152 / 917 264 
museum@kempen.de

www.kempen.de

FLUchTwege
Vluchtwegen
Sie begegnen uns heute auf der Straße und 
in den Nachrichten: Menschen, die aus ihrer 
 Heimat geflohen sind. Sie kommen aus der gan-
zen Welt und fliehen vor Krieg, Unter drückung, 
Gewalt, Hunger. Die Fragen „Was kann 
Deutschland leisten?“ und „Wie können wir 
 diese Situation bewältigen?“ spalten das Land.
Doch dieses Land und seine Bewohner haben 
Erfahrungen mit Flüchtlingen. In der Zeit des 
Nationalsozialismus war Deutschland selbst 
ein Terrorstaat, der viele Menschen in die 
Flucht getrieben hat. Und am Ende des Zweiten 
Weltkriegs mussten dann vierzehn Millionen 
Menschen aus den Gebieten im Osten nach 
Westdeutschland fliehen. Die Flüchtlinge und 
Vertriebenen machten zeitweise zwanzig pro-
zent der Bevölkerung in der späteren BRD aus. 
Und auch damals wurde gefragt: „Wie können 
wir das nur schaffen?“ 

We komen ze op straat tegen en zien ze veelvuldig in het nieuws: 
mensen die hun thuisland ontvlucht zijn. Uit alle hoeken van de we-
reld vluchten mensen voor oorlog, onderdrukking, geweld, honger. 
Vragen over wat Duitsland kan en moet doen, en hoe we de situatie 
het hoofd kunnen bieden verdelen het land.
En dat terwijl dit land en zijn inwoners toch genoeg ervaring hebben 
met vluchtelingenstromen. In de tijd van het nationaalsocialisme 
was Duitsland zelf een terreurstaat, waar vele mensen voor op de 
vlucht gingen. En aan het einde van de Tweede Wereldoorlog moes-
ten veertien miljoen mensen uit de gebieden in het oosten naar 
West-Duitsland vluchten. De vluchtelingen en ontheemden maak-
ten een tijdlang twintig procent van de bevolking in de latere BRD 
uit. En ook toen rees de vraag: ‘Hoe gaan we dit nu oplossen?’

helga stender: a long way
© helga stender

abb. rechts
Marianne Reiners-Maaz: 
81 gesichter, lampen-
schwarz über Mars-
schwarz. Zyklus aus 
sieben Bildern, 2016
© Marianne Reiners-Maaz

abb. links
Martin lersch: 
 FlÜChtIgKeItsFehleR – 
enDaRtete KUnst. 
Zyklus aus 14 Bildern, 
2014 – 2017
© Martin lersch
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VÖlKeR. wanDeRUng. 
MENSCHEN UNTERWEGS

» wir seint hier fremde geste 
Und bouwen hooge Veste 
Laet uns temmeren un Meuren* 
daet wey ewigh sullen deuren.«

 Dieser spruch findet sich auf einer sogenannten Fensterbier-
scheibe. Die eheleute hendrick und elsken Kuippers sowie 
Johan und Beet lasfonder schenkten sie im Jahr 1691 einem 

nachbarn anlässlich seines hausbaus zum einstand und entsprachen 
damit einer in niederdeutschland, skandinavien und holland verbrei-
teten sitte. „wir seint hier fremde geste“, bezieht sich zwar auf die 
Bibel (1. Petrus 2,11 / gerhard tersteegen: 
„wir sind hier fremde gäste und ziehen bald 
hinaus“) und meint „gäste in dieser welt“, 
aber zwei lesevarianten des spruchs auf der 
Fensterbierscheibe verdeutlichen die ambi-
valenz des „Fremdseins“: Irgendwie sind wir 
alle fremde gäste und trotzdem bauen wir 
für die Zukunft etwas auf.
Menschen am niederrhein sind unterwegs – 
seit tausenden von Jahren. sie kommen und 
gehen, freiwillig und unfreiwillig, friedlich 
oder gewaltsam, gerufen oder ungewollt.
Mit dem Beginn der Jungsteinzeit vor rund 7.500 Jahren gaben ver-
schiedene stämme ihr nomadenleben auf und errichteten dauerhafte 
siedlungen. aber das war nicht das ende der wanderungsbewegun-
gen am niederrhein, sondern der anfang:  
germanen, Römer, Franken – kamen, gingen oder blieben. 
aber nicht nur die Vor- und Frühgeschichte, die antike und das Mit-
telalter sind durch wanderungsbewegungen geprägt. In der Frühen 
neuzeit war es vor allem die Religion, die Menschen am niederrhein 
in Bewegung brachte. glaubensflüchtlinge aus den niederlanden und 
Frankreich ließen sich in protestantischen gebieten am niederrhein 
nieder. oft spielten die protestantischen glaubensflüchtlinge in ihren 
neuen heimatstädten eine wichtige Rolle im wirtschaftlichen, kultu-
rellen, religiösen und politischen leben. weniger friedlich kamen die 
Franzosen ende des 18. Jahrhunderts an den niederrhein. Mancher 
fühlte sich damals fremd in der „eigenen heimat“ als Französisch 
amtssprache wurde und die revolutionäre Zeitrechnung galt. 
gut 100 Jahre später war es eine andere Revolution, die die Menschen 
in Bewegung brachte: nach der Industrialisierung lockte der Bergbau 
viele Menschen auf der suche nach arbeit an den niederrhein und 
sorgte in den Bergbaustätten für einen rasanten Bevölkerungsanstieg. 

Die Zugezogenen brachten nicht nur fremde sprachen und gebräu-
che an den niederrhein, sie veränderten auch die konfessionelle 
Verteilung in mehrheitlich protestantischen gebieten, da viele der 
Bergarbeiter aus katholischen Regionen stammten. In manche ge-
meinden brachten sie zurück, was beispielsweise die calvinistischen 
Moerser grafen erfolgreich unterdrückt hatten: den Karneval!

Die bisher größte Integrationsleistung 
erbrachte der niederrhein – wie ganz 
Deutschland – nach 1945. nach dem Zwei-
ten weltkrieg waren von den insgesamt 
65,9 Millionen Menschen, die in den vier 
Besatzungszonen lebten, 13,8 Millionen 
Flüchtlinge oder Vertriebene: 21 Prozent der 
gesamtbevölkerung. so lag der anteil der 
Vertriebenen an der Bevölkerung in Moers, 
Kempen, Krefeld, Dinslaken und Reckling-
hausen beispielsweise bei 17 bis 20 Prozent. 
Diese 20 Prozent wurden nicht nur erfolg-

reich integriert, sie wirkten mit am wiederaufbau der Region und tru-
gen zur gesellschaftlichen und kulturellen Bereicherung bei. 

„wir riefen arbeitskräfte und es kamen Menschen“ (Max Frisch) – und 
sie blieben: „gastarbeiter“ seit den 1960er Jahren. In den 1990er Jah-
ren kamen viele spätaussiedler an den niederrhein und nach Moers. 
aktuell steht unsere Region vor einer ähnlich großen Integrationsauf-
gabe wie nach dem Zweiten weltkrieg. wie damals leben unter uns 
wieder tausende von Menschen, die heimat, Familie, hab und gut 
verlassen mussten und sich nun eine neue existenz aufbauen wollen 
und müssen. 
Die ausstellung zeigt die wanderungsbewegungen am niederrhein 
von der Vor- und Frühgeschichte bis in die gegenwart 

grafschafter museum im moerser Schloss 
7. mai – 22. Oktober 2017

grafschafter museum  
im moerser Schloss 
7. mai – 22. Oktober 2017

grafschafter Museum im Moerser Schloss  
Kastell 9 | D-47441 Moers 

Öffnungszeiten: Di – Fr: 10.00 – 18.00 Uhr | sa, so, Feiertage: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2841 / 881 51-0 
grafschafter-museum@moers.de  | www.grafschafter-museum.de

grafschafter Museum im Moerser Schloss  
Kastell 9 | D-47441 Moers 

Öffnungszeiten: Di – Fr: 10.00 – 18.00 Uhr | sa, so, Feiertage: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2841 / 881 51-0 |  grafschafter-museum@moers.de  

www.grafschafter-museum.de | www.vhs-moers.de

(*zimmern und mauern)

„wir seint hier fremde geste.“ niederländer brachten  
im 17. Jahrhundert auch ihre Bräuche zu uns,
Fensterbierscheibe von 1691. 
© grafschafter Museum

Projekt Fluchtläufer 2016
© vhs Moers-Kamp-lintfort

Bergmannschaft schacht V | © grafschafter Museum geFlÜChtet 
2015FF 

 Das Jahr 2015 wurde zu einem traurigen Rekordjahr für Fluchtbewegungen in 
aller welt. auf 60 Millionen schätzen die Vereinten nationen die Zahl der Flücht-

linge vor Krieg, elend und Verfolgung, über einer Million von ihnen gelang die Flucht 
nach Deutschland. 
Die ausstellung der vhs Moers-Kamp-lintfort beleuchtet einige einzelschicksale von 
Menschen, die es für kürzer oder länger an den niederrhein verschlagen hat.
acht von Ihnen, aus syrien, Iran, Mazedonien und eritrea stammend, machten sich 
im Frühjahr 2016 im Rahmen eines Kunstprojektes auf streifzüge an den Rhein. sie 
sammelten treibgut, allerlei Fundstücke und auch worte, um ihre geschichten zu 
erzählen.
Unter der anleitung von andreas Baschek und heike wrede fügten sie in der 
vhs-werkstatt den „Fluchtläufer“ zusammen. Zusammengefügt sind in ihm auch die 
erfahrungen, erlebnisse und gedanken von Menschen, die einen langen, gefahrvollen 
weg hinter sich haben und einen noch ungewissen vor sich. Die Installation „Flucht-
läufer“ wird im Rahmen der sonderausstellung ergänzt durch authentisches Foto- 
und Filmmaterial sowie Interviews 

das Projekt „geflüchtet 2015ff“ der vhs moers-kamp-lintfort wird in kooperation im 
rahmen der ausstellung „völker.wanderung. menschen  unterwegs“ im grafschafter 
museum präsentiert.

 Mit dem abteufen der schächte Rheinpreußen IV und V (1904/05) 
begann für Moers ein neues Zeitalter. Zahlreiche Menschen ka-

men an den niederrhein, um im Bergbau zu arbeiten. sie brachten ihre 
eigene Kultur und ihre eigene sprache mit. 
wie wurden die „fremden“ Bergleute von den Kumpeln vor ort aufge-
nommen? wie war die Zusammenarbeit, wie das Zusammenleben? In 
der Podiumsdiskussion schildern Bergleute unterschiedlicher herkunft 
ihre eigene Migrations- und Integrationsgeschichte.
Zu Beginn präsentiert der seit 134 Jahren bestehende Knappenchor 
homberg – und damit der älteste Bergmannschor westdeutschlands – 
traditionelles liedgut aus der arbeitswelt unter tage 

industriedenkmal rheinpreußen Schacht iv, moers 
1. mai 2017, 15.30 uhr

industriedenkmal, rheinpreußen Schacht iV  
Zechenstraße 50 | D-47441 Moers 

Öffnungszeiten:  
Mai – oktober: so: 14.00 – 17.00 Uhr 
gruppenführungen im Industriedenkmal  
Rheinpreußen schacht IV sind individuell  
vereinbar, auch während der winterpause.

tel.: +49 (0)2841 / 889 108 
info@gmgv-moers.de 

www.gmgv-moers.de

UnteR tage waRen wIR alle 
gleICh – UnD JetZt? 
MIgRatIon aM nIeDeRRheIn
 Podiumsdiskussion mit Zeitzeugen des Bergbaus am niederrhein
 (eine veranstaltung des grafschafter museums- und geschichtsvereins in moers e.v.)

Bergmänner unter tage, schacht IV 
© grafschafter Museum
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»Entdecker-Tipp«
»Ontdektip«

UnteRwegs – 
sChICKsalswege
  Kooperationsausstellung der  
stadt hamminkeln mit dem  
humberghaus Dingden

 Seit 1880 bewohnte die Familie humberg ein haus in der orts-
mitte von Dingden. sie betrieben eine Metzgerei und einen 
textilhandel, waren Mitglied im Kriegerverein und engagierten 

sich bei der Freiwilligen Feuerwehr. Doch dann mussten sämtliche 
Mitglieder der Familie ihr haus und ihren heimatort verlassen. Denn 
sie waren Juden. Die „schicksalswege“ dieser Menschen verliefen von 
da an sehr unterschiedlich: einige führten in die Freiheit, doch viele 
endeten mit dem tod. 
In der ausstellung im Foyer des Rathauses hamminkeln werden die 
Fluchtwege von zwei Mitgliedern detailliert nachverfolgt: siegfried 
Frank, geboren am 7. Mai 1913, flüchtete 1938 aus Deutschland in die 
niederlande. Doch im november 1939 wurde er verhaftet und kam 
als einer der ersten Insassen ins Durchgangslager westerbork in der 
Provinz Drenthe. er blieb vier Jahre in diesem lager, wo er 1942 sogar 
heiratete. 1944 deportierte man ihn nach theresienstadt, auschwitz, 
Buchenwald und schließlich ins außenlager Rehmsdorf. Der weg 
führte ihn 1945 auf einen todesmarsch in Richtung theresienstadt. 
Dort kam siegfried Frank nie an. 
ernst humberg, geboren am 7. Febuar 1893, schaffte es auf seinem 
Fahrrad in der Pogromnacht 1938 von hamminkeln-Brünen über 
die „grüne“ grenze in die niederlande. seine ehefrau folgte mit der 
tochter einige Zeit später. Über england gelangten sie 1939 rechtzei-
tig nach Kanada und begannen dort ein neues leben. ernst humberg 
baute sich eine existenz als Farmer auf. er lebte bis 1957 

mit der eröffnung der ausstellung am 9. november 2017, 19.00 uhr, soll 
auch an die geschehnisse in der Progromnacht am 9. november 1938 
erinnert werden.

Foyer des rathauses hamminkeln
9. november – 24. november 2017

Foyer des rathauses Hamminkeln  
Brüner straße 9 | D-46499 hamminkeln

Öffnungszeiten: 
Mo – Do: 8.30 bis 16.00 Uhr, Fr: 8.30 – 12.30 Uhr

Das Foto ist im KZ westerbork entstanden. es ist das hochzeitsfoto 
von siegfried Frank. er heiratete am 27. Juli 1942 im KZ westerbork 
die Bocholterin Margot Cohen. 
© heimatverein Dingden

ernst humberg, seine Frau hilde und die zweijährige tochter Ruth 
1941 in winnipeg/Kanada. Im hintergrund ist die Umzugskiste aus 
Deutschland zu sehen.
© heimatverein Dingden

Flucht im widerstand: Max langusch
© landesarchiv nRw, abtlg. Rheinland

FlUCht VoM nIeDeRRheIn 1933 – 1945
 eine ausstellung des Vereins neue geschichte im alten landratsamt

Die heimat verlassen, da im eigenen land der terror herrscht: Zwi-
schen 1933 und 1945 war die Flucht ins ausland für Verfolgte des 
naziregimes oft die einzige Chance, Unterdrückung, gewalt, Folter 
und tod zu entgehen. Menschen flohen aus Moers und anderen nie-
derrheinischen orten, viele flüchteten zunächst in die benachbarten 
niederlande, doch auch dort waren sie nicht auf Dauer sicher. 
Viele jüdische Bürger in Moers realisierten erst spät, dass nur eine 
Flucht sie retten konnte. nur wenigen Familien gelang es, rechtzeitig 
alle Familienmitglieder in sicherheit zu bringen. edith Franken entfloh 
mit ihrem Mann Bruno Cohen 1936 dem naziterror nach Brasilien. Bis 
1939 gelang auch ihrer Mutter, ihrem Bruder, ihrer schwester, ihrem 
schwager und ihrer nichte die Flucht nach Brasilien. andere Familien 
wurden zerrissen: Die witwe hedwig goldstein folgte ihrer tochter 
selma nach england, ihr sohn Max war nach südamerika geflüch-
tet. später gelang nur noch einzelnen die Flucht: therese Kaufmann 
schickte ihre vierzehnjährige tochter Margot mit einem Kindertrans-
port von München über triest in die Usa. Die geplante Flucht ihrer 

tochter anneliese nach südaf-
rika scheiterte am ausbruch 
des Krieges. therese Kaufmann 
wurde in stutthof ermor-
det, ihre tochter anneliese 
überlebte mehrere Konzen-
trationslager und nahm nach 
dem Krieg Kontakt mit ihrer 
schwester in den Usa auf.
aber auch wer politisch aktiv 
war, war in Deutschland nicht 

grafschafter museum im moerser Schloss 
26. november 2017 – 11. märz 2018

Konnten rechtzeitig fliehen:  
auguste, trude,  
edith und Karl Franken.
© gesellschaft für 
Christlich-jüdische 
Zusammenarbeit Moers e.V. 

mehr sicher: Der arbeitslose Bergmann Max langusch beispielsweise 
floh im Mai 1935 nach amsterdam. In Moers-asberg war er für die 
KPD und im einheitsverband der Bergarbeiter Deutschlands aktiv 
gewesen. nach einer wohnungsdurchsuchung entschloss er sich 
zur Flucht. Von den niederlanden aus versuchte er, weiter gegen das 
naziregime zu kämpfen, und engagierte sich mehr und mehr in der 
KPD, nahm als Delegierter sogar an einer Konferenz in Moskau teil. 
als er 1936 versuchte, wieder illegal in die niederlande einzureisen, 
wurde er nach Belgien abgeschoben. auch hier blieb er politisch aktiv, 
bis er im september 1939 von der belgischen Polizei verhaftet und 
wenige Monate später in die niederlande gebracht und dort inhaf-
tiert wurde. nach der Besetzung der niederlande durch die deutsche 
wehrmacht wurde er 1940 der gestapo übergeben. Der Volksge-
richtshof verurteilte Max langusch zu sechs Jahren Zuchthaus, die er 
nicht überlebte: er starb am 4. Februar 1944 in Brandenburg-görden. 
seine witwe hedwig, die 1943 wegen „hochverrats“ zu vier Jahren 
Zuchthaus verurteilt worden war, überlebte. sie wohnte bis 1963 im 
stadtteil Mattheck in Moers.
was wurde aus den Menschen, die in ihrer heimat keine Überlebens-
perspektive hatten? Die ausstellung des Vereins neue geschichte im 
alten landratsamt geht einzelnen schicksalen nach 

BEGLEITpROGR A MM |  themaprogramma
Führungen, aktionen und weiteres Rahmenprogramm unter: 
www.alra-moers.de und www.grafschafter-museum.de

grafschafter Museum im Moerser Schloss  
Kastell 9 | D-47441 Moers 

Öffnungszeiten: Di – Fr: 10.00 – 18.00 Uhr | sa, so, Feiertage: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2841 / 881 51-0 | grafschafter-museum@moers.de  

www.grafschafter-museum.de | www.alra-moers.de

als ergänzung zur ausstellung bietet sich ein Besuch im geschichtsort 
humberghaus in Dingden an. hier lebte bis 1941 die jüdische Familie 
humberg. Das frühere wohnhaus ist heute ein ort der erinnerung, des 
nachdenkens und des lernens, in dem Vergangenheit, gegenwart und 
Zukunft sichtbar werden. ein interaktiver Medien-guide, eine informative 
Internet-seite sowie Führungen und angebote für schulklassen ermögli-
chen einen individuellen Zugang. 

geschichtsort humberghaus 
hohe Straße 1 | d-46499 hamminkeln

Öffnungszeiten: So: 14.00 – 18.00 uhr 
Termine für gruppen nach vereinbarung

Tel.: +49 (0)2852 / 2558 | info@humberghaus.de 

www.humberghaus.de 

FluchtWege | VluchtWegenFluchtWege | VluchtWegen

2322



reise ins ungeWisse
  Flüchtlinge und Vertriebene nach 1945 auf ihren  
wegen in die altgemeinden der stadt willich

 in der Zeit von 1945 bis 1960 kamen mehr als 5.000 Vertriebene 
und Flüchtlinge nach anrath, neersen, schiefbahn und willich. 
nach schätzungen blieben mehr als 50 Prozent dieser Menschen 

in den altgemeinden der stadt willich wohnen. Bei etwa 31.000 
einwohnern in diesen gemeinden anfang der 1960er Jahre war der 
anteil der neubürger beträchtlich. heute sind vielen die hintergründe 
und auswirkungen dieser wanderungsbewegung kaum noch be-
kannt. Doch noch gibt es Menschen, die diese Zeit miterlebt haben. 
Und so führen die heimat- und geschichtsfreunde willich, der Bürger-
verein anrath und das archiv der stadt willich gemeinsam ein Projekt 
durch, bei dem die Bestände des stadtarchivs zu diesem thema aus-
gewertet und vor allem die erinnerung von Zeitzeugen dokumentiert 
werden. 
anders als in den geschichtsbüchern, in denen die einzelschicksale 
oft hinter den politischen ereignissen, den großen entwicklungslinien 
und den statistiken verschwinden, werden hier konkrete Personen 
und ihre erlebnisse in den Blick genommen. gefragt wird danach, wo-
her die Menschen kamen und wie die situation in ihrer alten heimat 
im Krieg und nach Kriegsende war und was schließlich zur Flucht bzw. 
Vertreibung führte. thematisiert wird zudem, auf welchen wegen 
und unter welchen Bedingungen die heimatlos gewordenen Men-

museum „kampsPitter“, willich-Schiefbahn 
8. Oktober – 17. dezember 2017

Museum „Kampspitter“  
albert-oetker-straße 108 | D-47877 willich

Öffnungszeiten: so: 12.00 – 18.00 Uhr 
ab dem 8. oktober 2017 an jedem zweiten sonntag 
Führungen für gruppen nach Vereinbarung

tel.: +49 (0)2154 / 7967 
bernd.roehrscheid@unitybox.de |  www.heimatverein-willich.de

Flucht aus Danzig 1945
© heimat- und geschichtsfreunde willich

Im November 1945 wurden in Schiefbahn 250 Menschen 
in Gemeinschaftsunterkünften versorgt. 
© Heimat- und Geschichtsfreunde Willich

Wohnsitznachweis von 1959
© Heimat- und Geschichtsfreunde Willich

Die Flüchtlinge kamen aus verschiedenen ländern  
und Regionen. 
© heimat- und geschichtsfreunde willich

schen an den niederrhein und schließlich in die altgemeinden der 
stadt willich kamen, welche situation sie dort nach ihrer ankunft 
vorgefunden haben und mit welchen schwierigkeiten die neuan-
kömmlinge – und auch die einheimischen – zu kämpfen hatten. Dazu 
gehören auch die entwicklung der wohnraumsituation und der Bau 
von neuen siedlungen und wohnungen.
Die ergebnisse dieser Bestandsaufnahme werden im Rahmen einer 
ausstellung ab oktober 2017 im Museum „KampsPitter“ in willich- 
schiefbahn präsentiert. Dort können die Besucher an „Dokumen-
tationsinseln“ mit hilfe von Karten, Fakten und Zahlen, Zeitzeugen-
interviews, tagebüchern, Dokumenten, gegenständen, Film- und 
tondokumenten, Zeitungsausschnitten in die aus- und aufnahmesitu-
ation der Zeit von 1945 bis 1960 eintauchen und sich mit der situation 
der geflüchteten, aber auch der einheimischen vertraut machen  

»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«

Die ns-Dokumentationsstelle Villa Merländer ist seit 1991 im ehema-
ligen wohnhaus des Krefelder seidenhändlers Richard Merländer be-
heimatet. Merländer wurde aufgrund seiner jüdischen herkunft 1942 
ein opfer des nationalsozialistischen holocaust. „Krefeld und der na-
tionalsozialismus“ bildet den schwerpunkt der Dauerausstellung des 
hauses. schon anfang 1933 mussten sich Krefelder und Krefelderin-
nen vor der Verfolgung retten. Der Druck auf die Juden steigerte sich, 
bis es nach dem novemberpogrom 1938 praktisch nur noch um die 
Rettung des eigenen lebens ging. 

Darüber hinaus beherbergt das haus auch kunsthistorische schätze. 
Durch die Verbindung Merländers zum Krefelder Maler heinrich 
Campendonk, Mitglied der expressionistischen Künstler-gruppe „Der 
blaue Reiter“, verfügt die Villa über zwei wandgemälde, die Campen-
donk 1925 im auftrag Merländers anfertigte. Der Maler kam 1933 
von einer auslandsreise nicht mehr nach Deutschland zurück. Im exil 
wurde er Professor an der Reichsakademie in amsterdam. sein werk 
wurde in Deutschland als „entartet“ diffamiert und zum großen teil 
zerstört. Die wandgemälde waren jahrzehntelang durch tapeten ver-
deckt und wurden erst 1989 wiederentdeckt. 
Die ns-Dokumentationsstätte, eine Institution des Kulturbüros der 
stadt Krefeld, bietet Führungen sowie mehrstündige Veranstaltungen 
mit Filmvorführungen, interaktiven museumspädagogischen Pro-
grammen und Vorträgen an. 

Villa Merländer | Friedrich-ebert-Str. 42 | D-47799 Krefeld

Öffnungszeiten: 
Mi: 9.00 – 12.00 Uhr | Jeder 4. so im Monat: 14.00 – 17.00 Uhr 
gruppen nach Vereinbarungen!

tel.: +49 (0)2151 / 503 553  
ingrid.schupetta@krefeld.de  | www.villamerlaender.de

Villa Merländer – nS-Dokumentationsstelle der Stadt Krefeld
EXODUS – Die Flucht vor der nationalsozialistischen Verfolgung 

© Villa Merländer

FluchtWege | VluchtWegenFluchtWege | VluchtWegen

2524



MEINE HEIMAT  
BIN ICH SELBST –  
EIN LEBEN IM ExIL
  Der schriftsteller albert Vigoleis thelen 
(1903 – 1989)

 »Seit langem glaube ich: das größte Buch dieses Jahrhunderts ist die insel des zweiten gesichts von 
albert vigoleis Thelen. eine überraschende wahl? vielleicht, aber es war doch eines der lieblings-
bücher Thomas manns. er nannte es eines der drei größten Bücher dieses Jahrhunderts.«
Maarten ‘t hart, schriftsteller, 1999

 albert Vigoleis thelen wurde 1903 in Viersen geboren. Und hier starb er auch im Jahre 
1989. Doch mehr als 55 Jahre seines lebens verbrachte der Dichter und schriftsteller 
im teils freiwilligen, teils erzwungenen exil in fünf ländern europas. 

schon seine Jugendjahre verliefen ungewöhnlich unruhig: nach einer schlosserlehre, einer 
Beschäftigung als technischer Zeichner und dem Besuch der textilfachschule in Krefeld zog er 
1925 nach Köln, ein Jahr später nach Münster, wo er unter anderem germanistik studierte.
nach dem studium in Köln und Münster arbeitete thelen zunächst als Übersetzer niederländi-
scher autoren und veröffentlichte auch erste eigene literarische texte. 1931 reiste er mit seiner 
späteren ehefrau, der schweizerin Beatrice Bruckner, nach Mallorca. Der eigentlich nur als Kurz-
besuch geplante aufenthalt auf der spanischen Insel dauerte letztlich fünf Jahre. als beken-
nende gegner der nationalsozialisten mussten er und seine Frau nach ausbruch des spani-
schen Bürgerkriegs 1936 von der Insel fliehen. Über Marseille gelangte das Paar in die schweiz. 
1939 konnten sie auch dort nicht mehr bleiben und machten sich erneut auf den weg. Diesmal 
gelangten sie über Frankreich und spanien bis nach Portugal.
Von 1947 bis 1953 lebte thelen mit seiner Frau als Publizist in amsterdam. Dort entstand sein 
bekanntestes werk „Die Insel des zweiten gesichts“, in dem er seine erlebnisse von Flucht und 
exil einfließen ließ. 1954 siedelte das Paar in die schweiz über. 
Das exil prägte thelens leben und werk: nachdem er in der ns-Zeit ausgebürgert worden war, 
besaß er lange Jahre keinen deutschen Pass mehr und sprach privat kaum noch Deutsch. 1954 
bekam thelen den Fontane-Preis verliehen und 1962 wurde er als Verfolgter des naziregimes 
anerkannt. Doch nach einigen enttäuschungen mit dem literaturbetrieb der nachkriegszeit 
zog sich er sich weitgehend aus der deutschen Öffentlichkeit zurück, schrieb und publizierte 
jedoch weiter. 1986 nahm er eine einladung seiner heimatstadt zur Rückkehr nach Viersen an. 
hier starb er am 9. april 1989.
lange galt thelen als „vergessener“ schriftsteller, doch seine unnachahmliche sprachschöpfe-
rische Fabulierlust zieht inzwischen wieder viele leser an. Die ausstellung in Viersen führt den 
Besucher anhand von originaldokumenten, Fotos, hörstationen und objekten durch das be-
wegte leben und werk von albert Vigoleis thelen 

„viersener Salon“ in der villa marx 
25. Juni – 15. Oktober 2017

„Viersener Salon“ in der Villa Marx  
gerberstraße 20 | D-41748 Viersen

Öffnungszeiten:  
Do – sa: 15.00 – 18.00 Uhr | so + Feiertage: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2162 / 7430 
albert.pauly@t-online.de | www.viersener-salon.de

BEGLEITpROGR A MM | 
themaprogramma
ausstellungseröffnung

nach der eröffnung mit wortbeiträgen und 
musikalischer Begleitung besteht gelegenheit, 
einen kleinen Imbiss einzunehmen.

25. Juni 2017, 11.00 uhr, villa marx, eintritt frei 

exkursion zur Villa Merländer mit lesung

Besuch der Villa Merländer in Krefeld mit einer 
lesung aus thelens hauptwerk „Die Insel des 
letzten gesichts“ durch Michael grosse, gene-
ralintendant der städtischen Bühnen Krefeld & 
Mönchengladbach.

6. Juli 2017, 19.30 uhr, in kooperation mit  
der villa merländer krefeld, eintritt frei,  
Spende erbeten, anmeldung erforderlich unter:  
Tel.: +49 (0)2162 / 32656 oder  
fiege.reiner@gmail.com 

ein poesiebunter geburtstags-abend für 
albert Vigoleis thelen 

Bei einem glas wein und einem signierten 
geburtstagskuchen erinnern Freunde und 
weggefährten an den schriftsteller, mit musi-
kalischer Begleitung. In Zusammenarbeit mit 
der albert-Vigoleis-thelen-stadtbibliothek und 
den Buchhandlungen Doetsch Dülken-Vier-
sen-Brüggen.

28. September 2017, 20.00 uhr, villa marx, 
eintritt: 10,– € 

Finissage zur ausstellung

Zum abschluss der ausstellung lässt Michael 
grosse, generalintendant der städtischen 
Bühnen Krefeld & Mönchengladbach, den 
Menschen und schriftsteller thelen lesend und 
erzählend lebendig werden.  
Moderation: Dr. Rita Mielke

15. Oktober 2017, 11.00 uhr, villa marx,  
eintritt: 10,– €

albert Vigoleis thelen im Jahr 1937
© leo Fiethen

ZEiTreiSen
tijDReizen
 »Man reist ja nicht, um anzukommen, sondern um zu reisen.« 
Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832) 

Der Weg ist das Ziel: Viel Zeit brauchte man für das Reisen in vo-
rigen Jahrhunderten, für die Vorbereitungen sowie für die Reise 
selbst, die Jahre in Anspruch nehmen konnte. Und trotz umfang-
reicher planungen war so ein Aufbruch in die Ferne auch immer 
eine große Herausforderung, ein Abenteuer mit vielen Unbekann-
ten. Damit man sich auch unterwegs fast wie zu Hause fühlen 
konnte und für alle Eventualitäten gewappnet war, wurden viele 
Dinge des täglichen Lebens aus dem Hausstand mitgenommen. 
Schon im Mittelalter waren die Menschen häufig unterwegs. 
 Kaiser und Könige zogen mitsamt Hofstaat und im großen Tross 
von Burg zu Burg. pilger waren auf dem Weg zu den Wallfahrts-
orten, Kranke auf dem Weg zu heilenden Quellen, Händler auf 
dem Weg zu ihren Kunden. Ende des 16. Jahrhunderts begann die 
Zeit der Bildungsreisen. Der männliche Nachwuchs adeliger und 
großbürgerlicher Schichten begab sich auf eine Grand Tour durch 
Europa. Sie waren im eigentlichen Sinne die ersten Vergnügungs-
reisenden, Touristen. 

 »Man reist ja nicht, um anzukommen, sondern um zu reisen.«
Citaat van Johann Wolfgang von Goethe (1749 – 1832) 

De weg is de bestemming: reizen was vroeger heel tijdrovend. Niet 
alleen de voorbereidingen namen veel tijd in beslag, maar ook de 
reis zelf kon wel jaren duren. Het was altijd een grote uitdaging, 
een avontuur naar het verre onbekende. Er werd vaak van alles 
meegenomen van thuis zodat men overal op was voorbereid en 
zich overal thuis kon voelen. 
Zelfs in de middeleeuwen ging men al vaak op reis. Keizers en ko-
ningen trokken met hun gevolg van kasteel naar kasteel. Pelgrims 
bezochten bedevaartsoorden, zieken gingen naar kuuroorden om 
beter te worden en kooplieden waren vaak onderweg naar hun 
klanten. Aan het einde van de zestiende eeuw kreeg reizen ook een 
educatief karakter. Zonen van welgestelde burgers maakten na 
het afronden van hun opleiding de zogenoemde Grand Tour, een 
rondreis langs de belangrijkste Europese plaatsen en bezienswaar-
digheden. In feite waren zij de eersten die voor hun plezier op reis 
gingen, de eerste toeristen. 
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dahin, Wo der Pfeffer Wächst!
Reisende vor 500 Jahren

 Dahin, wo der Pfeffer wächst – das ist ein unbekannter ort, ganz 
weit weg! hierhin wünscht man diejenigen, die man nicht mehr 
sehen will. Doch wo kommt der Pfeffer eigentlich her? wie 

kommt man an diesen ort? wer ist zuerst dorthin gereist und was hat er 
dort erlebt?
anders als heute verbanden die Menschen vor 500 Jahren das Reisen 
nicht mit erholung. Reisen war mühselig und mit unzähligen gefahren 
verbunden. wer die heimat verließ, musste sich dem abenteuer und 
dem Unbekannten in der Fremde aussetzen. Doch wie sich die Reisen-
den durch die welt bewegten, war ganz unterschiedlich: Für Pilger war 
der weg das Ziel und eine Belastungsprobe, der sie sich ganz bewusst in 
armut und meist zu Fuß aussetzen wollten. Berufsreisende wie händler 
und Kaufleute reisten ganz anders: sie verfügten über lastentiere, ein 
engmaschiges netz an Kontakten und eine komfortable ausstattung, 
die ihnen das alltägliche Reisen bequemer machte.
grundsätzlich waren zu jeder Jahreszeit und überall Menschen unter-
wegs. Und viele davon haben ihre Reisen beschrieben. Die Berichte der 
Reisenden geben einblick in ihre eigenen Motive und in die organisation 
und Durchführung der Reise. sie erzählen aber auch von dem, was ihnen 
fremd ist, von den großen und kleinen abenteuern und von „den ande-
ren“, die ihnen dabei begegnet sind. was berichtet ein landsknecht wohl 
aus seiner gefangenschaft bei Kannibalen in Brasilien? wie drückt ein 
seefahrer in seinem tagebuch den schrecken aus, den er beim tod sei-
nes Begleiters Ferdinand Magellan während der ersten weltumsegelung 
empfand? Und wer begleitet anna von Kleve nach england, wo sie den 
gefürchteten König heinrich VIII. heiraten soll?
Die ausstellung stellt diese und andere Reisenden vor, lässt sie ihre span-
nenden geschichten erzählen und entführt den Besucher mit allen sin-
nen in eine Zeit, in der es in europa noch Urwälder gab und das Durch-
queren eines friedlichen Bachs mit dem tod enden konnte. historische 

Kultur- und Stadthistorisches Museum Duisburg
25. Juni – 5. November 2017

Kultur- und Stadthistorisches Museum Duisburg  
Johannes-Corputius-Platz 1 | D-47051 Duisburg

Öffnungszeiten:  
Di – sa: 10.00 – 17.00 Uhr |  so: 10.00 – 18.00 Uhr

tel.: + 49 (0) 203 / 283 2640 
ksm-service@stadt-duisburg.de

www.stadtmuseum-duisburg.de

objekte und exponate zum anfassen versetzen den Besucher in diese 
fremde und ferne epoche. 
Die dargestellte Zeit vor 500 Jahren, der Übergang vom Mittelal-
ter in die neuzeit, war eine spannende Umbruchsphase, stieg doch 
die anzahl und Verbreitung der Reiseberichte nach erfindung des 
Buchdrucks massiv an. auch der Kartograf gerhard Mercator, des-
sen heimat seit 1552 Duisburg war und der nur höchst selten selbst 
verreiste, profitierte von der entdeckungslust seiner Zeitgenossen. In 
seinen Karten verschmolzen die neuen erkenntnisse mit den Myste-
rien, Ungeheuern und geheimnissen, die man in der fremden Ferne 
vermutete. Und vielleicht findet der Besucher auf seinen Karten auch 
tatsächlich den ort, wo der Pfeffer wächst … 

BEGLEITpROGR A MM
themaprogramma
Zur ausstellung sind zahlreiche Begleitveranstaltungen geplant, 
darunter Vorträge, lesungen von Reiseberichten, themenführungen 
und workshops. Zur ausstellung erscheint ein Begleitheft. nähere 
Informationen dazu finden sie auf der Internetseite des Museums 
unter www.stadtmuseum-duisburg.de.

Eine typische pilgerflasche aus dem 15. Jahrhundert
© KSM Duisburg

Jakobs-pilger trugen eine Muschel als Erkennungszeichen.
© KSM Duisburg

Indienkarte von 1572 mit eingezeichneten Meerjungfrauen und 
seemonstern, die ein schiff zerstören. 
© KsM Duisburg 
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aUF Den sPURen  
DeR NIBELUNGEN
  Vom Reisen im Mittelalter bis zum  
modernen nibelungentourismus

EINLADUNG ZUM SCHIESSSpIEL! 
  Freischießen zwischen Fest, wettkampf und spektakel

 im nibelungenlied liegt die heimat des Drachentöters siegfried in 
Xanten am niederrhein. Von dort machte er sich auf, um zahlrei-
che abenteuer zu bestehen. sein weg führte ihn den Rhein ent-

lang bis nach worms, wo er am burgundischen hof Kriemhild traf. 
Mit ihren Brüdern zog er über das Meer bis nach Island und wieder 
zurück in heimische gefilde. Mit großem gefolge reiste das Königs-
paar von Fest zu Fest, Boten wurden ausgesandt und Kriegszüge vor-
bereitet. Zahlreiche strophen erzählen von aufbruch, den strapazen 
der Reise und freudiger ankunft. Die schauplätze des nibelungen-
liedes führten auf unbefestigten handelsrouten entlang des Rheins 
und der Donau, vom niederrhein bis ins ferne hunnenland. 
wo aber liegt das geheimnisvolle land der nibelungen? lange vor 
der niederschrift wanderten lieder und geschichten um den hel-
den siegfried vom hohen norden bis an die Donau. händler, Pilger 
und fahrende sänger brachten Kunde von weit her. Dabei ver-
schwamm die grenze zwischen Dichtung und wahrheit. Reale orte 
mischten sich mit wundersamen Plätzen, die auf keiner landkarte 
zu finden sind. 

 wie war das wohl, wenn man vor 400 oder 500 Jahren durchs Rheinland 
gereist ist – über unbefestigte straßen, mit dem Pferd oder zu Fuß und 
ohne hotels und Raststätten? Die ausstellung „einladung zum schieß-

spiel!“ nimmt den Besucher mit auf so eine Reise. 
obwohl die frühneuzeitliche gesellschaft mobiler und reiselustiger war, als heute oft 
angenommen wird, brauchten die Menschen doch einen konkreten anlass, um zu 
reisen. neugier und der wunsch, sich zu erholen, waren kein ausreichender grund, 
um den eigenen ort zu verlassen. neben der suche nach arbeit und dem handel mit 
waren gab es aber noch ein gutes argument, eine Reise antreten zu können: eine 
einladung!
an die vielen schützen im Rheinland und teilweise in ganz Deutschland ergingen be-
reits seit dem 16. Jahrhundert immer wieder einladungen, an großen wettschießen 
– sogenannten Frei- oder Bundessschießen – teilzunehmen. Diese treffen waren eine 
Mischung aus sportlichem wettkampf und buntem Volksfest und wurden von den 
städten ausgerichtet, um ihre wirtschaftliche oder politische stärke zu demonstrie-
ren. 
schon Monate vor dem termin wurden großformatige einladungsschreiben oder ge-
druckte Plakate durch Boten in teils weit entlegene städte verschickt. Den einladun-
gen, die etwa von Köln, Mainz, andernach oder aachen ausgingen, folgten oft meh-
rere hundert schützen. Für die Durchführung der wettbewerbe mit armbrust und 
gewehr wurden eigens aufwändige schießstände errichtet.
Die Männer, die der einladung folgten, hatten beschwerliche und lange wege hinter 
sich, bevor sie am Zielort ankamen. Und dort mussten sie eine Unterkunft finden, 
für ihr leibliches wohl sorgen und sich orientieren. Die Bedürfnisse waren also nicht 
viel anders als heute bei einem „städtekurztrip“ – die städte aber waren noch längst 
nicht auf „touristen“ eingestellt. oder vielleicht doch?
In der ausstellung werden die Frei- und Bundesschießen, die im Rheinland veran-
staltet bzw. von rheinischen schützen besucht wurden, zum anlass genommen, die 
situation von Reisenden sowie von Reisewegen, Verkehrsmitteln, Verpflegung, Unter-
künften etc. in der Frühen neuzeit in den Blick zu nehmen 

die ausstellung ist als Familienausstellung angelegt und enthält mitmach-
stationen und aktionen für kinder.

Siegfriedmuseum, Xanten 
30. april – 4. Oktober 2017 

rheinisches Schützenmuseum neuss | 18. Juni 2017 – 26. Februar 2018 »  da wuchs im niederlande · eines edeln Königs Kind,  
Siegmund hieß sein Vater · die Mutter Siegelind,  
In einer mächt‘gen Veste · weithin wohlbekannt,  
Unten am Rheine · Xanten war sie genannt.«

SiegfriedMuseum | Kurfürstenstraße 9 | D-46509 Xanten 

Öffnungszeiten: Mo – sa: 10.00 – 18.00 Uhr 
so + Feiertage: 10.00 – 17.00 Uhr 

tel.: +49 (0)2801 / 770 200 tourist Information Xanten gmbh  
siegfriedmuseum@xanten.de oder info@xanten.de 

www.siegfriedmuseum-xanten.de 

Feldlager für Schützen 
und Soldaten
© Stadtarchiv Neuss

schütze mit armbrust, 16. Jhd. 
© wikimedia Commons

rheinisches Schützenmuseum neuss  
oberstraße 58-60 | D-41460 neuss 

Öffnungszeiten: Mi + so: 11.00 – 17.00 Uhr 
termine für gruppen nach Vereinbarung

tel.: +49 (0)2131 / 90 41 44 
info@rheinisches-schuetzenmuseum.de 

www.rheinisches-schuetzenmuseum.de

Diesen sagenhaften spuren geht der moderne nibelungentourismus 
nach. Im nibelungenland und auf der siegfriedstraße führen wander-
wege zu originalschauplätzen und dort, wo nichts sichtbares in der 
landschaft zu finden ist, zeugen Denkmäler von den kühnen Recken. 
Xanten besann sich als siegfriedstadt schon früh auf den nibelungen-
tourismus. Doch nach der Vereinnahmung des liedes in der ns-Zeit 
wendete man sich in der nachkriegszeit wieder davon ab. 
Die Xantener sonderausstellung zeigt anhand von ausgewählten ex-
ponaten und Bildquellen – und dies entgegen landläufiger erwartun-
gen –, dass die epoche des Mittelalters trotz strapaziöser Reisebe-
dingungen von hoher Mobilität geprägt war, und begibt sich auf die 
spurensuche der sagenhaften nibelungen 

Führung durch die Sonderausstellung „reisen im Mittelalter“  
Dauer 60 Min., max. 15 Pers. pro gruppe, 33,– € pro Führung

Kombiführung Stadt und Museum mit Begrüßungstrunk:  
„Spurensuche im Fall Siegfried – tatort xanten“ 
Dauer 120 Min., ab 10 Pers., max. 15 teilnehmer, pro Pers. 12,– € 

Kostümführung „Über Stock und Stein –  
unterwegs im 18. jahrhundert“ mit Begrüßungstrunk  
Dauer 120 Min., ab 10 Pers., max. 25 teilnehmer, pro Pers. 15,– € 
anschließende einkehr in ein gasthaus mit historischem ambiente  
(ehemalige Postkutschenstation) zusätzlich buchbar.  
Bei verschiedenen niederrheinischen spezialitäten, von herzhaft  
deftig bis festlich, kann „ausgespannt“ werden.  
(siehe auch www.niederrhein-museen.de)

BEGLEITpROGR A MM |  themaprogramma

die angebote sind nach absprache buchbar bei der Tourist  information 
Xanten gmbh unter Tel.: +49 (0)2801 / 772 200 oder info@xanten.de. 

liederabend mit Knud Seckel, fahrender Sänger. reise- und pilgerlieder 
des Mittelalters und vorgetragene Szenen aus dem nibelungenlied  
30. Juni 2017 um 20.00 Uhr im Kriemhildsaal des siegfriedMuseums 
eintritt 12,– €, ermäßigt 10,– €

Termine für Offene Führungen finden Sie im rahmenprogramm unter  
www.siegfriedmuseum-xanten.de oder www.xanten.de. 

hundeshagener Kodex, ankunft in worms, 15. Jhd.
© siegfriedMuseum, Xanten, original: Ms.geRM.Fol. 855, 
staatsbibliothek Preußischer KulturbesitzKarl simrock: Das nibelungenlied, Kapitel 2 

(Zweites abenteuer: Von siegfrieden)
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AUFBRUCH IN DIE FERNE 
 Mit gladbacher Reisenden durch die Jahrhunderte

 wir können heute überall hin reisen, bald sogar ins weltall! nur in die Vergangenheit 
können wir nicht reisen. Dabei sind die früheren epochen oft genauso exotisch, 
fremd und aufregend wie ein fernes land und eine unbekannte Kultur. Das Mu-

seum schloss Rheydt bietet jedoch einen ausweg an: eine ausstellung, in der die Besucher 
gladbacher Reisende aus verschiedenen Jahrhunderten auf ihren tatsächlich durchgeführten 
Fahrten begleiten können. Dargestellt werden die lebens- und vor allem die Reisewege von 
sechs historischen Persönlichkeiten, die alle aus dem Raum Mönchengladbach stammen. Die 
Besucher treffen etwa auf einen adeligen im diplomatischen Dienst, einen textilunternehmer 
auf geheimer Mission oder ein frisch vermähltes ehepaar auf hochzeitsreise.
ausgehend von diesen sechs Reisenden begibt sich der Besucher innerhalb der ausstellung 
auf spurensuche in verschiedene länder und Zeiten. Dabei erhält er einblick in jede Phase der 
Reise, von den Vorbereitungen bis hin zu den Reisemitteln, von der organisation unterwegs 
bis zu den unterschiedlichen Reisezielen. Zahlreiche originale objekte aus dem Besitz der his-
torischen leitfiguren wie ein hochzeitsschuh oder eigenhändige notizen lassen diese lebendig 
werden. hinzu kommen exponate zur Kulturgeschichte des Reisens, etwa gepäckstücke, ein 
Reisebügeleisen oder Instrumente zur navigation.
ein gesonderter ausstellungsbereich wird sich mit der entwicklung der eisenbahn im 19. Jahr-
hundert, vor allem mit dem Phänomen der Komfortreise beschäftigen. wie reiste es sich wohl 
in einem luxuszug um 1900? Der ausstellungsbesucher erfährt es: sehr, sehr komfortabel! Das 
aufkommen der eisenbahn brachte für die Reisenden aber nicht nur größere Bequemlichkeit 
mit sich, sondern veränderte auch die wahrnehmung der Menschen. 
Das langsame, individuelle Unterwegssein zu Fuß, mit dem Pferd 
oder der Kutsche wurde nun durch das organisierte, rasante 
und technisierte Reisen abgelöst. Die wahrnehmung von 
Zeit und landschaft als beständig vorbeigleitender Fluss 
erschien nun als abfolge von immer neuen und rasanten 
Momentaufnahmen. 
Und da auf jeden aufbruch zu einer Reise irgendwann auch 
die Rückkehr folgt, schließt die ausstellung mit einer Präsenta-
tion von souvenirs und Postkarten, die an die vielen erlebnisse und 
das glück in der Ferne erinnern 

Städtisches museum Schloss rheydt 
12. märz – 30. Juli 2017 

Städtisches Museum Schloss rheydt  
schlossstraße 508  | D-41238 Mönchengladbach 

Öffnungszeiten: 
Di – Fr: 11.00 – 17.00 Uhr 
sa, so: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2166 / 928 90 19 
info@schlossrheydt.de

www.schlossrheydt.de

BEGLEITpROGR A MM 
themaprogramma
pater Hubert wachendorf: pilgern als besondere art des reisens 

vortrag, matinée der Otto von Bylandt-gesellschaft 

26. märz 2017, 11.30 uhr, rittersaal | 5,– € für nichtmitglieder der OvB

Der Benediktinerpater hubert wachendorf von der abtei st. Matthias in 
trier war mehr als zwei Jahrzehnte für die Betreuung der Matthiasbruder-
schaften zuständig, die jedes Jahr zum apostelgrab des hl. Matthias nach 
trier pilgern, und berichtet von seinen erfahrungen.

Dr. Birgit gerlach: als rheydt die schönste Seidenfabrik des Departe-
ments hatte … Briefe vom niederrhein. lesung aus Baron de ladoucettes 
reisebeschreibung von 1813 und 1814

kommentierte lesung, Stadtgeschichtlicher vortrag der Otto von 
Bylandt-gesellschaft 

26. april 2017, 19.00 uhr, rittersaal | 5,– € für nichtmitglieder der OvB

Die kommentierte lesung rückt eine umfangreiche Reisebeschreibung 
des letzten Präfekten des französischen Rurdepartements, Jean Charles 
François le Baron de ladoucette (1772 – 1848), aus den Jahren 1813 und 
1814 in den Mittelpunkt. Vorgestellt werden die Mönchengladbach und 
sein Umland betreffenden abschnitte.

rené grohnert: Vom plakat zur Sehnsuchtsfläche. plakate für luxusreisen 
mit der Bahn um 1900

vortrag und rundgang

7. mai 2017, 15.00 uhr, rittersaal | 5,– € für nichtmitglieder der OvB

Der leiter des Deutschen Plakatmuseums in essen führt in seinem 
Vortrag ein in die geschichte der Reiseplakate, die unmittelbar an den 
erfolg der luxuszüge gekoppelt ist. ein exkurs in die lebensverhältnisse zu 
Beginn des 20. Jahrhunderts zeigt dabei, wie weit luxusreisen und alltag 
voneinander entfernt waren.

Dr. Helmut Brall-tuchel: Vom niederrhein zu den großen pilgerzielen der 
christenheit. Die wallfahrt des arnold von Harff (1496 – 1498)

vortrag und lesung, Stadtgeschichtlicher vortrag der Otto von Bylandt- 
gesellschaft 

10. mai 2017, 19.00 uhr, rittersaal | 5,– € für nichtmitglieder der OvB

1496 trat der adelige arnold von harff die wallfahrt zu den drei großen 
Pilgerzielen an: Rom – Jerusalem – santiago. sein Pilgerbuch mit den 
Beschreibungen dieser Reise ist erhalten geblieben. Zahlreiche Illustratio-
nen und hörproben aus dem original vermitteln einen eindruck von der 
Faszination, die diese weltreise auf den Ritter und Pilger arnold von harff 
und seine leserschaft ausübte.

adrian linke liest alessandro Baricco „Seide“ 

rezitation mit musikalischer Begleitung, im rahmen von  
horizonte „unterwegs“

11. Juni 2017, 17.00 uhr, rittersaal

Im herbst 1861 bricht der südfranzösische seidenhändler hervé Joncour 
auf zu einer beschwerlichen Reise nach Japan. als er sich dort verliebt, 
treibt ihn die unerfüllbare sehnsucht Jahr für Jahr wieder nach Japan.  
Der schauspieler adrian linke verleiht Bariccos weltberühmter poetischer 
Parabel vom glück und dessen Unerreichbarkeit seine stimme.

kartenvorverkauf und reservierung an der museumskasse unter  
Tel.: +49 (0)2166 / 928 90 19

werner goertz: Für 16 tage nach Südwestchina. ein experiment mit 
Bezug in die Vergangenheit

vortrag, matinée der Otto von Bylandt-gesellschaft 

2. Juli 2017, 11.30 uhr, rittersaal | 5,– € für nichtmitglieder der OvB

1897 fuhr der Baumwollfabrikant Max goertz aus Rheydt mit der ersten 
offiziellen Deutschen handelskommission des Kaiserreichs nach China. 
sein enkel werner goertz ist 2014 den spuren des großvaters anhand 
der hinterlassenen Reiseaufzeichnungen gefolgt und berichtet von 
dieser Reise. 

ricarda Hüpel: aufbruch in die Ferne. Zu den reisezielen der gladbacher 
reisenden

vortrag im rahmen der Finissage zur ausstellung

30. Juli 2017, 15.00 uhr, rittersaal | 5,– € für nichtmitglieder der OvB

Zum abschluss der ausstellung stehen die Reiseziele der sechs gladbacher 
Reisenden im Mittelpunkt. ob england, Italien, China oder die türkei – die 
abschlussveranstaltung lädt dazu ein, die verschiedenen Zielorte der 
Protagonisten näher kennen zu lernen. 

BEGLEITpROGRAMM FüR KINDER
Ferienprogramm „Mein reisetagebuch“

11. – 13. april 2017 und 25.– 27. Juli, jeweils 14.30 – 17.30 uhr

In diesem Ferienworkshop basteln sich die teilnehmer ein Reisetagebuch, 
in dem die erlebnisse und erinnerungen aus dem Urlaub gesammelt 
werden können.

kinder ab 8 Jahren, voranmeldung erforderlich, Tel.: +49 (0) 2166 / 928 90 19,  
Teilnahmegebühr (inkl. materialkosten): 29,– € 

Ferienprogramm „wir basteln unser eigenes reisespiel“

18. – 20. april 2017 und 18. – 20. Juli 2017, jeweils 9.30 – 12.30 uhr

In diesem Kurs entsteht ein selbst gebasteltes Reisespiel mit spielplan, 
Figuren und aufbewahrungskarton. so ein spiel kann helfen, die Fahrt an 
den Urlaubsort nicht zu langweilig werden zu lassen. 

kinder ab 8 Jahren, voranmeldung erforderlich, Tel.: +49 (0)2166 / 928 90 19, 
Teilnahmegebühr (inkl. materialkosten): 29,– € 

offene Kinderführung „Mit pferd und Kompass“ 

2. april 2017 und 4. Juni 2017, jeweils 15.00 uhr 
museumseintritt für kinder: 2,50 €

wie sind die Menschen in früheren 
Zeiten gereist als es noch keine 
eisenbahn und kein Flugzeug 
gab? In der Führung erfahren die 
jungen Besucher alles über die 
geschichte des Reisens und die 
gefahren und abenteuer, die 
damit verbunden waren. 

Rafael de ocha y Madrazo, orient-express, Frankreich 1891
© Museum Folkwang, Deutsches Plakat Museum/Jens nober

eine Vase als erinnerungsstück 
an eine hochzeitsreise nach 
Italien, 1896
© achim Kukulies

Reisebügeleisen, um 1900
© achim Kukulies
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© Kreis Viersen

mittelaltermärkte und living history. 
Fast so gut wie eine Zeitmaschine!
wie schmeckt eigentlich Brot, das wie im Mittelalter in einem holzback-
ofen gebacken wurde? wie klingt eine Drehleier? Und wie schwer ist das 
langschwert eines Ritters wohl tatsächlich? auch nach einem Muse-
umsbesuch bleiben meist noch Fragen offen. Denn die objekte in den 
ausstellungen sind einmalig und daher von Vitrinen geschützt – anfassen 
und ausprobieren ist leider nur selten erlaubt. Doch in den letzten Jahren 
haben sich geschichtsbegeisterte und wissenschaftler selbst solche Fra-
gen gestellt und sie durch die einzig mögliche art und weise beantwortet: 
durch Forschen und ausprobieren! 

Inzwischen gibt es viele gruppen, die sich in ihrer Freizeit intensiv damit 
beschäftigen, wie das leben in einer bestimmten epoche ausgesehen 
haben mag, etwa bei den Römern, in der napoleonischen Zeit oder im 
späten 19. Jahrhundert. Besondere anziehung hat jedoch das Mittel-
alter. Mit großer akribie werden Kleider genäht, Repliken von waffen und 
werkzeugen angefertigt und alte handwerkstechniken reaktiviert. aber 
so eine Darstellung ist trotz aller sorgfalt immer nur eine annäherung an 
die tatsächliche Zeit. Denn nicht selten musste eine wissenslücke kreativ 
ergänzt oder etwas an den geschmack oder die Möglichkeiten der heuti-
gen Zeit angepasst werden. 

als „living history“, „Reenactment“ oder „experimentelle archäologie“ 
hat diese Form, geschichte unmittelbar erlebbar zu machen, inzwischen 
auch in vielen Museen einzug gehalten. Besonders spannend ist es, wenn 
diese elemente nicht nur bei einer Führung eingesetzt werden, sondern 
es ein großes treffen mit lagerleben und Markttreiben gibt. Dort können 
die Besucher schmiede, Perückenmacher und viele andere handwerker 
bei der arbeit beobachten, Ritterkämpfe erleben oder sich von gauklern 
unterhalten lassen. 

Zu Zeitreisen in der region laden ein: 

siegfriedspektakel in Xanten: 25. – 28. Mai 2017

Flachsmarkt auf Burg linn: 3. – 5. Juni 2017

stadtfest „Zeitsprünge“ in neuss: 1. Juli 2017

Mittelaltermarkt mit lagerleben im niederrheinischen Freilichtmuseum 
grefrath: 1. – 2. Juli 2017

Ritterfest schloss Rheydt: 11. – 13. august 2017

onDeRweg…
 »bepakt en bezakt«

 bij elke reis vraagt men zich af …wat neem ik mee …een koffer, een  
reistas of de rugzak. en wat heb ik nodig voor mijn vakantie van  
2 weken aan zee of in de bergen. In vergelijking met de tijd dat rei-

zen noch een stap of sprong in het ongewisse was en men nog op alles 
voorbereid moest zijn, maken we ons vandaag de dag slechts druk om 
hoe klein onze bagage kan of mag zijn. In de tentoonstelling ‘Bepakt en 
Bezakt’ ziet u de verschillende reisvoorwerpen door de tijd heen. niet 
alleen tassen en koffers, maar ook alles wat daarin meegenomen werd. 
Reisbestek, proviand, kussens en dekens plus reisbibliotheek, alsook 
wapens ter verdediging bij mogelijke overvallen door 
struikrovers, verstopt in kisten of koetsen. tevens is 
er aandacht voor de kleding waarin gereisd werd: 
m.n. hoeden, handschoenen en andere (reis)ge-
bruiksvoorwerpen worden getoond 

museum van de vrouw, echt 
15 Juli – Oktober 2017

Museum van de Vrouw  
Plats 1 | nl-6101 aP echt / susteren 

openingstijden:  
Di – Vr: 10.00 – 17.00 uur  
Za, Zo: 13.00 – 17.00 uur

tel.: +31 (0)475 / 201 002 
info@museumvandevrouw.nl

www.museumvandevrouw.nl 

eveneens in het kader van het project ‘onderweg’ worden er in de loop van 2017 een 
tweetal lezingen gegeven door de heer Coen thevissen. De eerste lezing zal gaan over 
de ijzeren rijn, de spoorlijn tussen de haven van antwerpen en Mönchengladbach. een 
spoorlijn waar altijd veel over te doen is geweest en waar dan ook veel over te vertellen 
valt. het zal een lezing worden waarbij de aandacht vooral ligt op het menselijk vlak. De 
verhalen van reizigers, de spoormensen en het wel en wee van de aanwonenden zullen 
de kern vormen. enkele uurtjes met veel anekdotes en verhalen.

De tweede lezing zal gaan over smokkelen. De gemeente echt (susteren) ligt in het 
smalste stukje van nederland en er is altijd een drang geweest om zonder toestemming 
voorwerpen en voedsel van de ene kant van de grens over te brengen naar de andere 
kant. spannend, leerzaam en grappig zijn de verhalen die op deze avond gebracht 
worden.

Voor meer informatie over de tentoonstelling en de lezingen zie ook:  
www.museumvandevrouw.nl. hier vindt u alle informatie en wordt de mogelijkheid 
geboden u in te schrijven voor de lezingen.

theMaPRogRaMMa | Begleitprogramm 

Dames met picknickset
© Museum van de Vrouw

Reistassen voor de 
elegante vrouw
© Museum van de Vrouw

station aan de 
IJzeren Rijn

© Museum van de Vrouw

„Obwohl die Fahrt von paris nach Dieppe nicht mehr als vier Stun-
den dauerte“, erinnert sich die französische Schriftstellerin Gräfin 
Jean de pange in ihren Memoiren, „bereiteten sich alle so sorgfältig 
vor, als müssten wir eine Reise nach China antreten. Wir nahmen 
mehrere Körbe mit und einen ganzen Satz an Gerätschaften, die 
man Reiseausstattung nennt: gefaltete Decken, Becher, die sich zu 
Schachteln zusammendrücken lassen. Flakons mit Salz, Kölnisch 
Wasser, pfefferminzalkohol, Umschlagtücher, Fächer, kleine Kissen 
und einen grässlichen Nachttopf aus Kautschuk, der mich schon 
beim bloßen Anblick in Aufruhr versetzte.“ 

Der Schriftsteller Victor Hugo (1802 – 1885) bemerkt in seinen Lettres 
écrites de Dunquerque: „Die mit Reisenden vollbesetzte postkutsche 
war inzwischen mit paketen und päckchen überladen. Der Lederkof-
fer, den man auf das Kutschdach fliegen ließ, enthielt eine Unmenge 
an Kleidungsstücken und war prall wie die Weste eines Bürgermeis-
ters.“ Neben Reisetruhen und Koffern werden gern auch verkleinerte 
Nachbildungen, Handköfferchen, Kleiderkoffer, Hutschachteln, sogar 
Behälter für Kragen mitgenommen. 

DIE REISE ALS ABENTEUER  
„Weicht ein Reisender von den großen Verkehrswegen ab, um sich 
in gebirgige oder unwegsame Gegenden vom Jura bis zum Schwarz-
wald, von Dalmatien bis Kalabrien vorzuwagen, muss er noch im 19. 
Jahrhundert die allerwichtigsten Gerätschaften und unverzichtbaren 
Bedarfsgüter vom Kochtopf bis zur Matratze selber mitnehmen, um 
auch in unwirtlichen Gegenden überleben zu können [...]

Zur Ausrüstung des Reisenden gehören seit jeher Waffen, wissen-
schaftliche Instrumente – je nach den Interessen und der Wissbe-
gier dessen, der reist –, eine beträchtliche Anzahl an Landkarten und 
Reiseführern, Bücher über die Länder, die man bereist, Wörterbücher 
und zuletzt die persönlichen Unterlagen jedes Reisenden. Gerade die 
Führer raten ihm, Waffen mitzunehmen.“ 

Attilio Brilli: Als Reisen eine Kunst war. Vom Beginn des modernen 
 Tourismus: Die Grand Tour. Berlin 1997, S. 129ff.

das große gepäck
 unterwegSsein in vorigen Jahrhunderten 

»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«
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 Der tod ist eine tiefgreifende und endgültige Zäsur. seit Menschengedenken gibt es 
die unterschiedlichsten Vorstellungen darüber, wie es für uns Menschen nach dem 
tod weitergeht. Jenseitsvorstellungen begegnen uns zu allen Zeiten und in allen Reli-

gionen. In vielen wird der Übergang vom leben in den tod als Reise beschrieben. Und oft ge-
nug wird der Verstorbene für diese „letzte Reise“ besonders vorbereitet oder ausgestattet. 
Das Museum Burg linn in Krefeld besitzt in seiner sammlung einen außerordentlichen Fun-
dus, der über die Jenseitsvorstellungen der Menschen in den letzten 2 000 bis 3 000 Jahren 
auskunft gibt. In der Dauerausstellung des Museums sind exponate und Dokumentationen 
zu eisenzeitlichen hügelgräbern, zu gräbern der antike und des frühen Mittelalters aus Kre-
feld-gellep sowie zu mittelalterlichen grabstellen zu sehen. höhepunkt ist das grab eines 
fränkischen Fürsten, das nie geplündert wurde, sondern 1962 unberührt und mit allen grab-
beigaben – darunter ein goldener byzantinischer spangenhelm – ausgegraben und ins Mu-
seum überführt werden konnte.
Im unmittelbaren Umfeld des Museums gibt es zudem weitere objekte und Bauwerke, die 
auf den unterschiedlichen Umgang mit dem tod hinweisen: Im außenbereich befinden sich 
verschiedene grabsteine von Krefelder Bürgern. Die sogenannte ehrenhalle des Museums 
zeigt den Umgang mit gefallenen und opfern der beiden weltkriege. Unweit des Museums 

liegt der alte jüdische Friedhof. Und im nahe gelegenen greiffenhorstpark 
steht die hausenhof-Kapelle, die sich der Krefelder Mennonit Isaac de 

greiff im 19. Jahrhundert als Mausoleum errichten ließ.
ein neu eingerichteter themenpfad schickt die Besucher auf 

eine entdeckungsreise durch das Museum und in die Umge-
bung. ergänzt durch eine kleine sonderausstellung werden 

an den ausstellungseinheiten und Bauwerken stationen 
angelegt, an denen die Besucher Informationen über die 
unterschiedlichen Jenseitsvorstellungen und die Vorbe-
reitung der toten auf ihre „letzte Reise“ von der eisenzeit 

und antike bis in die gegenwart erhalten 

 Manchmal machen sich nicht nur Menschen auf den weg, sondern auch gedan-
ken, Ideen oder Visionen. einmal ausgesprochen, leben sie weiter, verbreiten sich 
unaufhaltsam und verändern die welt. Die 95 thesen, die Martin luther formu-

liert und am 31. oktober 1517 an die tür der schlosskirche zu wittenberg genagelt haben 
soll, sind vermutlich eine der einflussreichsten Meinungsäußerungen der weltgeschichte. seit 
nunmehr 500 Jahren bewegen sie sich durch die geschichte und hinterlassen ihre spuren – 
so auch am niederrhein.
Die ausstellung „500 Jahre Reformation im land Dinslaken“ des stadthistorischen Zentrums 
Dinslaken stellt die ausbreitung religiöser Ideen und die daraus resultierenden politischen 
und gesellschaftlichen Veränderungen in Zeitschnitten vor. ausgehend von der kirchlichen 
 situation im herzogtum Kleve am ende des Mittelalters über die reformatorischen und 
 gegenreformatorischen Bemühungen, Kriege und politische wendungen wird ein Bogen bis 
heute geschlagen.
schon seit dem 13. Jahrhundert gab es im Rheinland kirchenkritische Beginen und Beghar-
den. Die Diskussion über eine erneuerung der Kirche war somit in vollem gange, als luthers 
gedanken um 1520 den niederrhein erreichten. seit ostern 1540 galt wesel als evangelische 
stadt – zunächst in lutherischer ausprägung. etwa ab 1545 drang dann die reformierte lehre 
von wesel aus in die kleinen orte des landes Dinslaken vor. Zu Katholiken und lutheranern 
traten die Reformierten.
Immer wieder kam es zu Versuchen, die ausbreitung der neuen glaubensrichtung zu verhin-
dern: so verwüsteten im achtzigjährigen Krieg (1568–1648) protestantische niederländer 
und gegenreformatorisch-katholische spanier wechselweise die territorien am niederrhein. 
anders als in den meisten gebieten des Deutschen Reiches entstand hier jedoch ein konfessi-
onelles Mischgebiet, gegründet auf der „Klever toleranz“. 
an vielen orten lassen sich noch heute die spuren der verschiedenen religiösen Bewegungen 
auffinden. Viele protestantische gemeinden nutzten die aus dem Mittelalter stammenden 
Kirchen weiter und einige davon, zum Beispiel gahlen und schermbeck, behielten sogar ihre 
vorreformatorische ausstattung bei 

Die letzte Reise 
 Jenseitsvorstellungen im wandel

Museum Burg Linn, Krefeld 
8. Oktober 2017 – 4. März 2018 

UNteRweGs 
 500 Jahre Reformation im land Dinslaken

Stadthistorisches Zentrum Dinslaken 
10. September – 19. November 2017 

Museum Burg linn  
Rheinbabenstraße | D-47809 Krefeld-linn 

Öffnungszeiten: 
Di – so + Feiertage: 10.00 – 18.00 Uhr 
(april bis oktober)

Di – so + Feiertage: 10.00 – 17.00 Uhr  
(november bis März) 

tel.: +49 (0)2151 / 155 390  
burglinn@krefeld.de

www.museumburglinn.de

Museum Voswinckelshof  | elmar-sierp-Platz 6 | D-46535 Dinslaken

Öffnungszeiten: Di – so: 14.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2064 / 2449 
museum-voswinckelshof@dinslaken.de

www.stadtmuseum-dinslaken.de | www.stadtarchiv-dinslaken.de

Die Gedenkstätte für Gefallene der  
Weltkriege in der Nähe von Burg Linn
© Museum Burg Linn

Das Innere der evangelischen Stadtkirche  
in Dinslaken, um 1920
© Stadtarchiv Dinslaken

wertvolle grabbeigabe in einem fränkischen 
Fürstengrab aus dem 6. Jhd.: eine goldmünze
© Museum Burg linn

gefäß mit gesicht aus dem spätantiken  
gräberfeld gellep, 4. Jhd. n.Chr. 
© Museum Burg linn

Die evangelische stadtkirche 
in Dinslaken stammt aus 
dem 17. Jahrhundert. 
© stadtarchiv Dinslaken

ein umfangreiches exkursionsprogramm führt während der aus-
stellungsdauer an die orte des geschehens. Die genauen termine 
werden rechtzeitig bekannt gegeben. Infos unter: 
www.stadtmuseum-dinslaken.de | www.stadtarchiv-dinslaken.de
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40 JaaR PlaYMOBil  
40 Jahre PLaYMOBIL
 een avontuurlijke reis door de tijd 
 eine abenteuerreise durch die Zeit

 niet alleen kinderhartjes zullen hier sneller gaan slaan. twee 
generaties zijn hiermee opgegroeid en hebben samen een 
lange weg door hun levens afgelegd. het limburgs Mu-

seum nodigt u uit voor een tijdreis in de wereld van Playmobil met 
boeren, piloten, indianen, ridders, prinsessen en vele andere figuren. 
De oliecrisis in de jaren zeventig zet hans Beck, productontwik-
kelaar bij de speelgoedfabriek geobra in het Duitse Fürt, aan het 
denken. om grondstof te besparen maakt hij speelgoedpopjes uit 
een minieme hoeveelheid kunststof. Zijn eerste personages zijn een 
bouwvakker, indiaan en ridder. niet iedereen in de branche is over-
tuigd, maar op de laatste dag van de speelgoedbeurs in nürnberg 
in 1974 plaatst een nederlandse groothandelaar een bestelling van 
een miljoen mark. Binnen enkele jaren stijgt de verkoop naar meer 
dan honderd miljoen mark.

PlaYMoBIl is in vier decennia voort blijven groeien, de figuren zijn 
aangepast aan mode en tijdgeest. In 1976 verschijnen de eerste vrou-
welijke popjes, in 1981 het kind en in 1984 de baby. De historie van 
het populaire speelgoed wordt gepresenteerd in een fantasierijk de-
cor, dat jong en oud meevoert in de tijd en de veranderende speelwe-
relden van PlaYMoBIl. grote diorama’s van PlaYMoBIl verza-
melaars tonen intrigerende miniatuurwerelden. talrijke 
speeltafels nodigen uit tot onbeperkt speelplezier 

 nicht nur Kinderherzen werden hier höherschlagen, denn 
schon zwei generationen sind mit PlaYMoBIl-Figuren groß 
geworden. Die populären spielzeuge haben die Kinderzim-

mer längst weltweit erobert. Das limburgs Museum lädt zu einer 
Zeitreise in die fantastische welt von PlaYMoBIl ein, mit Bauern, 
 Piloten, Indianern, Rittern, Prinzessinnen und vielen anderen Figuren.

Die Ölkrise in den siebziger Jahren war für hans Beck, Produktent-
wickler in der Fürther spielzeugfabrik geobra, der anstoß, neue wege 
zu gehen. Um Rohstoffe einzusparen, entwickelte er spielzeugfiguren 
aus einer minimalen Menge an Kunststoff. seine ersten Kreationen 
waren ein Bauarbeiter, ein Indianer und ein Ritter. nicht alle in der 
Branche waren von dem Konzept überzeugt, doch am letzten tag der 
spielwarenmesse in nürnberg im Jahr 1974 gab es den Durchbruch. 
ein niederländischer großhändler gab eine Bestellung im wert von 
einer Million DM auf. Innerhalb weniger Jahre stieg der Umsatz auf 
über hundert Millionen.

Das PlaYMoBIl-Universum hat sich stetig erweitert. Die Figuren wur-
den der Mode und dem Zeitgeist fortlaufend angepasst. Im Jahr 1976 

erschienen die ersten weiblichen Figuren, 1981 folgte das Kind 
und 1984 das Baby. Die geschichte des beliebten spiel-

zeugs wird in einer fantasievollen Kulisse präsentiert, 
die Jung und alt auf eine Reise in die verschiedenen 
Dekaden der PlaYMoBIl-historie entführt. große 
Dioramen von sammlern zeigen faszinierende 

 Miniaturwelten und zahlreiche spieltische laden  
zu endlosem spielvergnügen ein 

limburgs museum, venlo 
15 Oktober 2016 – 27 augustus 2017 

limburgs Museum  
Keulsepoort 5 | nl-5911 BX Venlo 

openingstijden / Öffnungszeiten: 
Di – Zo: 11.00 – 17.00 uur 
Di – so: 11.00 – 17.00 Uhr

tel.: +31 (0)77 / 352 21 12 
info@limburgsmuseum.nl 

www.limburgsmuseum.nl 
www.limburgsmuseum.de

WEGFahren
eRopuit
Endlich Urlaub! Und dann wegfahren! Mög-
lichst dorthin, wo die Sonne scheint. Darauf 
freuen sich jedes Jahr Millionen Menschen. 
Denn heute ist es normal, mindestens einmal 
im Jahr den Koffer zu packen und zu verreisen.
Doch noch vor hundert Jahren konnten sich 
nur wenige eine Erholungsreise leisten. Sie 
fuhren in ein Seebad oder in einen Kurort. Aber 
auch die anderen, die nicht so viel Geld hatten, 
kannten diese Sehnsucht: einfach mal weg zu 
fahren, um etwas Neues zu sehen. Sie erfüllten 
sich diese Sehnsucht durch eine Tour mit  
dem Fahrrad ins nahe Ausflugslokal oder ein 
Wochenende am Rhein.
Mit dem Wirtschaftswunder kam die Reise-
welle – nun konnten sich alle ihre Reiseträume 
erfüllen. Die Niederrheiner eroberten die Welt! 
Und wenn sie zurückkamen, brachten sie nicht 
nur Souvenirs und Urlaubsbräune, sondern 
auch neue Erfahrungen mit. 

Eindelijk vakantie, tijd om eropuit te trekken! En dan liefst naar de 
zon. Daar kijken miljoenen mensen elk jaar weer reikhalzend naar 
uit. Want tegenwoordig is het normaal om minstens eens per jaar 
de koffers te pakken en op vakantie te gaan.
En dat terwijl honderd jaar geleden nog maar weinigen zich zo’n 
plezierreisje konden veroorloven. Zij reisden naar een badplaats of 
een kuuroord. Maar ook wie niet zoveel te besteden had, koesterde 
uiteraard die wens: eventjes eruit, de zinnen verzetten en iets nieuws 
zien. Om die wens te vervullen, maakten ze dagtripjes, bijvoorbeeld 
met de fiets, of spendeerden ze een weekendje aan de Rijn.
Pas met de intrede van het Wirtschaftswunder in de jaren vijftig 
lagen verre reizen voor vrijwel iedereen binnen handbereik. De in-
woners uit de regio Niederrhein trokken de wereld in. Ze kwamen 
terug met souvenirs, een mooi kleurtje, én een schat aan nieuwe 
ervaringen.

Fotos: © limburgs Museum
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VoM nIeDeRRheIn IN DIE WELT 
 Unterwegs in den Jahren des wirtschaftswunders

aUF In Den sÜDen! 
 als Urlaub noch ein abenteuer war

 Reisen im heutigen sinne war lange Zeit dem wohlhabenden teil der Bevölkerung vorbe-
halten. Insbesondere Reisen zu Bildungszwecken waren weitgehend ein Vorrecht des 
adels, der seine söhne auf sogenannte Kavaliersreisen schickte, sowie später ein Privi-

leg des gehobenen Bürgertums. Reine erholungsreisen gab es kaum. Diese kamen erst im 19. 
Jahrhundert auf. Der Baptistenprediger thomas Cook soll Mitte des 19. Jahrhunderts erstmals 
Bahnfahrten für englische arbeiter organisiert haben, bei denen Unterkunft und Verpflegung 
im Preis enthalten waren. Damit gilt er als erfinder der Pauschalreise.
Doch erst in den Jahren des wirtschaftswunders anfang der 1950er Jahre bis ende der 1960er 
Jahre begann in Deutschland der „Reiseboom für Jedermann“. Die beliebtesten Reiseziele der 
Deutschen waren Italien und Österreich. Und das beliebteste Fortbewegungsmittel war der 
Vw-Käfer. Vor allem das auto förderte die Mobilität der Menschen in hohem Maße. 1960 wa-
ren in Deutschland bereits vier Millionen autos zugelassen – und dies war erst der anfang! 
aber auch diejenigen, die sich keinen eigenen wagen leisten konnten, hatten ihren anteil an 
der zunehmenden Motorisierung und Mobilisierung der Zeit: sie fuhren Motorrad, Roller oder 
einen der für die fünfziger Jahre so typischen Kleinstwagen wie Isetta, goggomobil oder Mes-
serschmidt Kabinenroller. 
Die ausstellung fragt danach, wie, womit und wohin die Menschen vom niederrhein und be-
sonders aus Korschenbroich sich in der Zeit des wirtschaftswunders auf den weg machten. 
Bilder, ausstellungsstücke und erzählte erinnerungen lassen diese Zeit wiederaufleben. Die 
ausstellung wird durch ein umfangreiches Rahmenprogramm ergänzt 

 Das Mittelmeer sehen! Pizza und erdbeereis essen! Blauen himmel und strahlende 
sonne genießen! sich am strand einen sonnenbrand holen! abends Rotwein trinken 
und schlager hören! 

so stellen sich heute viele Menschen ihren sommerurlaub vor. Die meisten sind mit so einem 
Urlaub aufgewachsen. Doch es ist noch gar nicht lange her, dass eine Reise ins ausland für 
viele eine expedition ins Ungewisse war. In den 1950er Jahren machten sich viele Menschen 
am niederrhein erstmals auf, um Österreich, Italien und spanien zu entdecken. Für die meis-
ten war es der erste Urlaub überhaupt. Vor allem „der süden“ wurde zum sehnsuchtsland. 
aber wer diese länder entdecken wollte, war auf eigeninitiative angewiesen: Pauschalreisen 
wurden erst nach und nach angeboten.
Und so erinnern die Reiseberichte aus dieser Zeit oft regelrecht an Beschreibungen von expe-
ditionen. ausgestattet mit nur wenigen Informationen, einer landkarte und vielleicht noch 
einem Reiseführer machten sich die Deutschen auf den weg: mit dem vollgepackten auto 
und einem kleinen Zelt, manchmal sogar schon mit einem wohnwagen. aber viele, vor allem 
junge leute, packten auch einfach einen Rucksack und wanderten los, sie setzten sich auf ein 
Fahrrad oder einen Motorroller und entdeckten auf diese weise die welt.
Und diejenigen, die zurückkamen, brachten auch etwas mit: souvenirs, Fotos, erzählungen 
und – nicht zuletzt – erfahrungen und eine gewisse offenheit dem Fremden gegenüber. so 
waren diese Reisen eine gute Vorbereitung für den Kontakt mit den Menschen, die sich im 
gegenzug in dieser Zeit auch auf den weg machten: vom süden in den norden. aber diese 
Menschen suchten keine erholung, sondern arbeit. Und manchmal brachten sie den Deut-
schen ein stück Urlaubssehnsucht nach hause: etwa durch die vielen eisdielen oder Pizzerien, 
die in den 1960er Jahren überall gegründet wurden. 
Im sommer 2017 präsentiert das Museum tUPPenhoF in Kaarst eine ausstellung über  
die unbändige Reiselust der Menschen am niederrhein in der nachkriegszeit. Fotos, Filme, 
Musik und souvenirs lassen die Zeit lebendig werden als Urlaub noch ein abenteuer und  
„der  süden“ der ort kollektiver sehnsüchte war 

museum kulturbahnhof korschenbroich 
24. September – 22. dezember 2017

museum Tuppenhof, kaarst 
7. mai – 13. august 2017

Museum Kulturbahnhof Korschenbroich  
am Bahnhof 2 | D-41352 Korschenbroich 

Öffnungszeiten: 
so: 14.00 – 17.00 Uhr

tel.: +49 (0)174 / 990 74 44 
info@typisch-hilla.de

www.heimatverein-korschenbroich.de

Museum tuppenhof  
Rottes 27 | D-41546 Kaarst-Vorst 

Öffnungszeiten: 
sa: 14.00 – 18.00 Uhr | so: 11.00 – 18.00 Uhr  
(1. november bis 30. april geschlossen)

tel.: +49 (0)2131 / 511 427 
info@tuppenhof.de

www.tuppenhof.de

die ausstellungseröffnung mit musik und  
vielen aktionen findet am 7. mai 2017  
um 11.00 uhr statt. der eintritt ist frei.

Blindtext
© privat

oft besungen und millionenfach fotografiert:  
der sonnenuntergang bei der italienischen Insel Capri. 
© pixabay

© privat

©
 p

riv
at
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teXtIele 
ReIsheRInneRIngen 
 van dichtbij en ver weg

 als je onderweg bent wil je vaak een tastbare herinnering aan 
je reis. het museum maakt van textiele reisherinneringen 
een bijzondere tentoonstelling met persoonlijke verhalen. 

Iedereen neemt wel eens iets mee van zijn of haar reis. het museum 
laat door de bijbehorende verhalen de stukken tot leven komen. Ie-
der meegenomen souvenir zegt iets over de reis die gemaakt is en de 
persoon zelf. Bij het aanschouwen van al deze attributen wordt de be-
zoeker deelgenoot gemaakt – reist hij of zij als het ware mee – en kan 
de emoties meebeleven. 

De textiele stukken uit binnen en buitenland zullen bij de bezoekers 
herinneringen oproepen aan hun eigen reizen. los van de getoonde 
verhalen geeft deze expositie een beeld van gebruikte textiele 
technieken over de gehele wereld.
het museum heeft – in het kader van het project 
‘Unterwegs/onderweg’ – bekende en minder be-
kende nederlanders gevraagd om een bijdrage 
te leveren aan deze expositie van reisherinne-
ringen 

museum de kantfabriek, horst 
29 Oktober – 30 december 2017

Museum de Kantfabriek  
americaanseweg 8  
nl-5961 gP horst a/d Maas

openingstijden: 
Di – Zo: 14.00 – 17.00 uur 
(1 oktober – 31 Maart) 
Di – Zo: 11.00 – 17.00 uur 
(1 april – 30 september)

tel.: +31 (0)77 / 398 16 50 
info@museumdekantfabriek.nl

www.museumdekantfabriek.nl

Kant uit Romenie
© Kantfabriek

Jurk uit Vietnam
© Kantfabriek

SoUvENiRS, SOUVENIRS! 
 Reise- und wallfahrtsandenken aus der sammlung Feld-haus

 » wenn jemand eine Reise tut, so kann er was erzählen«, heißt 
es in einem gedicht von Matthias Claudius aus dem Jahr 
1774. Doch meistens bringen wir von unseren Reisen nicht 

nur geschichten und erfahrungen 
mit, sondern auch bleibende erin-
nerungsstücke. Diese Mitbringsel 
sollen die erinnerung an die häufig 
schönste Zeit des Jahres lebendig 
halten. Und „se souvenir“, das franzö-
sische wort für „sich erinnern“ hat 
den objekten auch den namen gege-
ben: souvenirs. 
Die ausstellung im Feld-haus prä-
sentiert eine große auswahl an an-
denken und legt den schwerpunkt 
dabei auf gedruckte und mit Bildern 
geschmückte objekte. Dazu zäh-
len seit der zweiten hälfte des 19. 
Jahrhunderts vor allem Postkarten. 
ansichtskarten mit Motiven des ei-
genen Urlaubsziels wurden Freunden 
und Verwandten geschickt und soll-
ten den absender nicht nur in erinne-
rung bringen, sondern waren immer 
auch ein stück selbstdarstellung: 
„schau mal, wo ich gerade bin!“
aber auch auf dreidimensionalen 
objekten wie Porzellantellern und 
-tassen fanden sich schon früh Bil-
der von Urlaubs- und ausflugsor-
ten. Diese Mitbringsel – meist nur 
zum ansehen, nicht zum Benutzen 
gedacht – wurden verschenkt oder schmückten die eigene wohnung. 
Besuchern konnte man anhand dieser Dekorationsgegenstände vom 
Urlaub berichten, sich selbst hingegen in die Zeit der Reise zurück-
träumen. 
In katholischen Familien standen neben den souvenirs aus dem 
Urlaub häufig auch andenken, die bei wallfahrten oder Pilgerfahr-

Feld-haus – museum für Populäre druckgrafik, neuss 
23. Juli 2017 – Januar 2018

Feld-Haus – Museum für populäre Druckgrafik  
Berger weg 5 | D-41472 neuss

Öffnungszeiten: sa, so: 11.00 – 17.00 Uhr

tel.: + 49 (0)2131 / 90 41 41 
service@clemens-sels-museum-neuss.de

www.clemens-sels-museum-neuss.de

ten gekauft worden waren. Kerzen, gnadenbilder, Rosenkränze oder 
oder anhänger ermöglichten nach der heimkehr die private andacht. 
ebenso konnte man durch die mitgebrachten Devotionalien die Da-

heimgebliebenen am segen der „heiligen 
orte“ teilhaben lassen.
ein weiterer Bereich der ausstellung 
widmet sich Künstlerreisen: Die unter-
nommenen, oft Jahre dauernden Fahr-
ten waren häufig teil der ausbildung 
eines Künstlers. In der sammlung des 
Feld-hauses befinden sich etliche skiz-
zenbücher. Künstler legten diese Bände 
unter anderem deshalb an, um später 
die auf einer Reise gesammelten Motive 
für komplexe Bildkompositionen oder 
große gemälde zu nutzen. 
so lässt sich an den unterschiedlichen 
Mitbringseln die Motivation für die un-
ternommene Reise erahnen: berufsbe-
dingt oder zur erholung gedacht, fröh-
lich oder fromm. Die schau macht lust 
zu reisen. Zum glück gibt es allerorts 
schöne und interessante souvenirs! 
 

andenken von einer heiligtumsfahrt nach aachen
© Clemens sels Museum neuss

Bowlegefäß mit zwei 
Bechern, auf der wandung 
sind sechs Rheinburgen 
dargestellt, um 1910
© Clemens sels Museum neuss

WegFahren | EropuitWegFahren | Eropuit

4342



JOin The rOyal air FOrCe – 
SEE THE WORLD 
 Von laarbruch in die welt

 Für die meisten Menschen sind Flughäfen ein Durchgangsort und ein tor zur welt. hier 
halten sie sich nur so lange auf, bis sie ihr gepäck aufgegeben und ein Flugzeug bestiegen 
haben. Doch manchmal wird der Flugplatz zum festen standort, so wie für die zahlrei-

chen Briten, die von 1954 bis 1999 auf dem Militärflugplatz laarbruch bei weeze stationiert 
waren. Bis zu 2.500 soldaten arbeiteten dort. Mit den Familienangehörigen waren es gut 6.000 
Briten, die damals auf laarbruch, in goch und in der sogenannten „engländersiedlung“ in 
weeze wohnten.
Die Versetzung an den niederrhein war für die soldaten und ihre Familien nicht nur eine be-
rufliche Veränderung, sondern auch der Beginn einer entdeckungsreise durch Deutschland. In 
den drei Jahren, die ihr aufenthalt durchschnittlich dauerte, bemühten sich die meisten in ihrer 
Freizeit, die nähere und weitere Umgebung des neuen standorts kennenzulernen. Die briti-
schen soldaten waren in der Regel versierte Reisende, die oft schon in vielen Regionen der welt 
unterwegs gewesen waren. 
Und so erschlossen sie sich auch ihre neue heimat auf Zeit routiniert und gut organisiert: alle 
neuankömmlinge erhielten bei ihrer ankunft ein handbuch mit vielen hinweisen zum stand-
ort und zur Umgebung. speziell unter der Rubrik „travel“ waren nützliche hinweise für inter-
essante Reiseziele aufgeführt. auch in der kostenlosen stationszeitschrift „laarbruch listener“ 
gab es monatlich tipps und Berichte zu näher und weiter entfernt liegenden Reisezielen.
Doch was interessierte die Briten am niederrhein und in Deutschland besonders? welche Rei-
seziele wählten sie? Und was brachten sie von ihren touren mit zurück? Übersichtskarten der 
Reiseziele und Reisewege, ansichtskarten und Reiseandenken, Fotos und Dokumente geben 
antwort auf diese Fragen. 
ein weiterer teil der ausstellung befasst sich mit dem Umbau vom Militärflughafen laarbruch 
zum airport weeze. schon vor dem abzug der Briten im Jahre 1999 und der damit verbunde-
nen schließung des militärischen standorts war die Planung eines zivilen airports in vollem 
gange. so konnte bereits am 1. Mai 2003 der erste Flieger nach england starten. heute werden 
Ziele in ganz europa angeflogen, und inzwischen sind mehr als 20 Millionen Reisende von hier 
aus gestartet oder gelandet 

royal air Force museum laarbruch-weeze 
30. april – 17. dezember 2017

royal air Force Museum laarbruch-weeze  
Flughafen-Ring 6 | D-47652 weeze

Öffnungszeiten: 
Mi – so: 14.00 – 17.00 Uhr (Mai bis september) 
Fr – so: 14.00 – 17.00 Uhr (oktober – april) 
winterpause: Mitte Dezember – Mitte Februar

tel.: +49 (0)178 / 135 63 24  
laarbruch-museum@t-online.de

www.laarbruch-museum.net 

sergeant geoff hulme auf dem gipfel des  
Mount McKinley, alaska
© Royal air Force Museum laabruch-weeze

ein harrier senkrechtstarter von RaF laarbruch 
überfliegt das „great Blue hole“ in der Karibik wäh-
rend einer stationierung in Belize, Mittelamerika. 
© Royal air Force Museum laabruch-weeze

sergeant neil storey und saC tony torraca auf einer Radtour von 
sardinien nach laarbruch, 1990
© Royal air Force Museum laabruch-weeze

on the Move / April – oktober 2017
Archief en museum de Domijnen, Sittard

Met een Fokker 50 onderweg 
van Steyl naar nicaragua
Wereldpaviljoen Steyl

onder deze titel wordt in en rond archief en Museum De Domijnen een  aantal 
 activiteiten georganiseerd rond onderwerpen als ‘grenzeloos Vervoer’ en 
 ‘onderweg naar heiligen’.

een geZin op weg naar Santiago, lezing over ouders en kinderen lopend naar 
santiago de Compostella.  
wo 26 april 2017, 20.00 uur 

on tHe MoVe: grenZelooS VerVoer in De euregio. historische maaltijd in 
samenwerking met de federatie historie sittard- geleen-Born, met korte lezingen 
over ‘grenzeloos vervoer’ (met o.m. de  Maasvaart en de geschiedenis van het rail-
vervoer).  
wo 7 juni 2017, 17.00 – 19.30 uur

caroluS HouBen, Heilige anno nu een korte film met uitleg erbij over Pater 
Karel houben (Filmhuis De Domijnen).  
wo 7 juni 2017, 20.00 uur

onDerweg naar Heiligen, presentatie van de app izi-travel m.b.t. de 
bedevaart historie van en in de regio sittard-geleen. 
do 8 september 2017, 16.00 uur

gerarD weManS: BurgeMeeSter in Het oog Van een StorM (1813 – 1840). 
lezing n.a.v. restauratie van een schilderij van deze voormalige burgemeester, die 
te midden van europese woelingen zichzelf bleef. Kitty Jansen, conservator Muse-
um De Domijnen en Peer Boselie, stadsarchivaris. 
Za 7 oktober 2017, 11.00 uur en 14.00 uur (Open archievendag 2017)

archief en museum de domijnen  
kapittelstraat 6 | nl-6131 er Sittard

Openingstijden: di – Zo: 11.00 – 17.00 uur  
(lezingen op afwijkende tijden mogelijk)

Tel.: +31 (0)46 451 / 3460 | www.dedomijnen.nl

De veelal jeugdige bezoekers van het wereldpaviljoen in steyl, een nieuwe attrac-
tie van het Missiehuis steyl, zijn altijd onderweg. Ze kopen een ticket en stappen 
in een heuse Fokker 50 van Jet staR. Van daaruit vliegen ze naar nicaragua. na 
de landing passeren ze de douane en staan ineens in het nicaraguaanse dorp san 
Pedro. Compleet met een dorpsplein, kerk, markt, fabriek, postkantoor, atelier, in-
ternetcafé, winkel, een ‘casa’ en een cacaoplantage. 

het is een inleefatelier, geïnspireerd door de Belgische organisatie gloBo uit has-
selt, waar bezoekers kennis kunnen maken met een andere cultuur. Dat kan op 
interactieve wijze door films te bekijken, games te spelen, in de schoolbanken te 
zitten en te spelen op de markt of in de cacaofabriek. Ze besluiten het bezoek aan 
san Pedro met een van de workshops om van afvalmateriaal speelgoed en leuke 
snuisterijen te maken. 

De bezoekers dompelen zich na een lange reis onder in die andere cultuur. Daar-
door gaan ze die andere cultuur respecteren en waarderen. Met veel bagage verla-
ten ze het wereldpaviljoen als echte wereldburgers, stappen weer in het vliegtuig 
en vliegen van nicaragua naar steyl. ook al zo’n internationale plaats waar reizi-
gers vanuit de hele wereld samenkomen in een van de kloosters en het Missiehuis.

wereldpaviljoen Steyl | St. michaëlstraat 6a | nl-5935Bl Steyl Tegelen venlo

Openingstijden: wo – Zo: 13.00 – 17.00 uur

Tel.: +31 (0)77 474 / 5973 | info@wereldpaviljoen.com 

www.wereldpaviljoen.com

»Ontdektip«

»Entdecker-Tipp«

© Wereldpaviljoen Steyl

© Wereldpaviljoen Steyl
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hANdELSwege
hANDelSwegen

Um Rohstoffe und Waren von A nach B zu transportieren, be-
nötigt man Wege und Straßen. Ohne die Entwicklung von In-
frastruktur und logistischen Systemen gibt es keinen Handel. 
Doch wie aufwändig waren diese Transporte, welche Routen 
wurden gewählt, um Waren zu den zentralen, meist weit ent-
fernten Umschlagplätzen zu bringen? Und auf welchen 
Wegen waren umgekehrt die Handelsreisenden 
unterwegs, um die Region mit dringend be-
nötigten produkten zu versorgen? Zwar 
berührte die Seidenstraße, der legen-
däre Handelsweg vom Mittelmeer 
über Zentralasien nach Ostasien, 
den Niederrhein nicht – doch 
hier gab es ebenfalls Transport-
routen, die seit Jahrhunderten 
bekannt waren. Und auch hier 
zeigte sich: Der Austausch von 
Waren ist immer auch ein Aus-
tausch von Kulturen, Ideen, Re-
ligionen und Lebensweisen über 
regionale und staatliche Grenzen 
hinweg, ein Transfer geistiger Güter. 

Om grondstoffen en goederen van A naar B te kunnen vervoeren, 
zijn er wegen en straten nodig. Zonder de ontwikkeling van in-
frastructuur en logistieke systemen is er geen handel. Maar hoe 
ging dat vervoer eigenlijk in zijn werk? Via welke routes werden 
goederen naar de centrale, meestal ver weg gelegen overslag-

plaatsen gebracht? En welke wegen sloegen handelsreizigers 
in om de regio van dringend noodzakelijke produc-

ten te voorzien? De zijderoute – de legendari-
sche handelsroute die van de Middellandse 

Zee, via Centraal-Azië tot aan Oost-Azië 
liep – deed de regio Niederrhein niet 

aan, maar ook in deze regionen wa-
ren er belangrijke transportroutes 
die al eeuwenlang bekend waren. 
En ook hier werd duidelijk dat er bij 
de uitwisseling van goederen tus-
sen regio’s en landen ook altijd een 
uitwisseling van culturen, ideeën, 
religies en levenswijzen plaatsvindt 

– een transfer van intellectuele en 
spirituele verworvenheden.

 Hotel oder gasthaus zur Post – viele gastronomiebetriebe am 
niederrhein verweisen schon mit ihrer namensgebung auf eine 
mehrere hundert Jahre alte geschichte, auf eine Zeit, als die 

„Post“ nicht nur Briefsendungen oder Frachtgut transportierte, sondern 
auch als Verkehrsmittel im linienverkehr Personen von einem ort zum 
anderen beförderte. Die Postkutschenstationen waren die Raststätten 
jener Zeit und zentrale anlaufstellen. sie lagen an hochfrequentier-
ten wegstrecken, dort wurden waren abgeliefert, neue verladen, die 
Pferde getauscht, dort wurden speisen und getränke sowie Übernach-
tungen angeboten. Beispielhaft für die geschichte dieser häuser steht 
das „hotel van Bebber“ in Xanten, das trotz mehrfacher Umbenennun-
gen, baulicher Veränderungen und Besitzerwechsel seine tradition bis 
heute bewahrt hat. 

Das „hotel van Bebber“, bis zum Beginn des 20. Jahrhunderts auch 
„niederrheinischer hof Ingenlath“ genannt, ist seit über 230 Jahren 
nachweislich das erste und älteste haus seiner art in Xanten und Um-
gebung. wahrscheinlich geht die geschichte des hauses bis in das spät-
mittelalter zurück. Vermutlich stand hier an der Klever straße bereits im 
15. Jahrhundert ein gasthof mit unbekanntem namen und in preußi-
scher Zeit eine königliche Postkutschenstation. noch heute beindruckt 
das aus dem 18. Jahrhundert stammende hotelgebäude Xantener und 
touristen gleichermaßen. 

Das eigentliche stammhaus an der Klever straße 14, das sich nörd-
lich des heutigen hotelgebäudes anschloss, wurde bei den verheeren-
den luftangriffen anfang 1945 vollständig durch Bomben vernichtet. 
es stammte aus dem Mittelalter und stellte zu dieser Zeit bereits ein 
wichtiges Baudenkmal Xantens dar. Das im stil des Frühklassizismus 
erbaute heutige hotelgebäude (Klever straße 12) überstand die Kriegs-
ereignisse bis auf schäden am nordflügel.

Die gründung des hotels „niederrheinischer hof“ ist in einer klevi-
schen gewerbeliste für den september 1782 überliefert. Familie Ingen-
lath übernahm eine bereits existierende königliche Postkutschenstation 
und gründete ein „neues etablissement“ mit wenigen Zimmern. Im Jahr 
1892 übernahm die Familie van Bebber den damals schon überregional 
bekannten „niederrheinischen hof hotel Ingenlath“ (Klever straße 14). 
sie bewirtschaftete das hotel bis in das Jahr 1987. 

Das heutige hotelgebäude (Klever straße 12), in seiner Ursprungsform 
ein Kaufmannshaus mit Packboden aus dem Jahr 1784, wurde von Fa-
milie van Bebber erst in den 1920er Jahren erworben und nachfolgend 
durch Umbau mit einem speisesaal und anderen Räumlichkeiten in das 
alte stammhaus integriert. Zwischen 1925 und 1945 bildeten also – im 
gegensatz zu heute – zwei historische gebäude, eines aus dem spät-
mittelalter und eines aus dem 18. Jahrhundert, ein „hotel van Bebber“. 
In den Jahren 1989 bis 2016 leitete die Familie van Dreveldt das haus. 
Zuletzt wurde das heutige hotelgebäude im Jahr 1994 durch einen 
neubau entscheidend erweitert. ein Jahr nach der neubauerweiterung 
konnte erstmals der status als „Vier-sterne-hotel“ gefeiert werden. seit 
anfang 2016 befindet sich das alteingesessene haus unter der Führung 
der Familie hafner.

Die liste der prominenten gäste des überregional bekannten traditi-
onshauses der siegfriedstadt ist lang: so konnte man napoleon, Fried-
rich engels, den Komponisten engelbert humperdinck, die Bundespräsi-
denten scheel, lübke, gauck sowie angela Merkel, thomas gottschalk, 
„die Ärzte“, Drafi Deutscher und viele mehr begrüßen.

anlässlich des 230-jährigen Jubiläums im Jahr 2014 hat der Xantener 
historiker tim Michalak die spannende hotelgeschichte im auftrag der 
Inhaberfamilie aufgearbeitet und als Buch im anno-Verlag ahlen ver-
öffentlicht. Das Buch ist im Buchhandel erhältlich 

Tim michalak | 230 Jahre hotel van Bebber – geschichte(n)  
eines niederrheinischen Traditionshotels | 144 Seiten
iSBn 978-3-939256-23-6
anno-verlag ahlen 2014

www.hotelvanbebber.de

das »Hotel van Bebber« 
Von der Postkutschen station zum Vier-Sterne-Hotel

Fotos: © tim Michalak
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LEiNEN 
 vom Niederrhein über Haarlem in die weite Welt

SEIDE UNTERWEGS 
 Warenströme in Verarbeitungsprozessen und Handel

 Jedes Mädchen und jede hausfrau hatte früher einen schatz in 
ihrer truhe oder ihrem schrank: wäschestücke und stoffbahnen 
aus leinen. Doch leinen war nicht gleich leinen. Die stoffe soll-

ten möglichst fein und möglichst weiß sein. aber dieses besondere 
weiß, das so begehrt war, konnte man zwischen 1500 und 1750 nur 
in der niederländischen stadt haarlem erzeugen. nur dort kannten die 
handwerker die dafür notwendigen geheimzutaten und Dosierungen, 
um den stoff auf den großen Bleichwiesen vor der stadt strahlend 
weiß werden zu lassen. also brachten händler das ungebleichte lei-
nen von überall her, auch vom niederrhein, nach haarlem. Und wenn 
das graue tuch in reinweißen stoff verwandelt worden war, wurde es 
von dort in alle welt verkauft. so gelangte am niederrhein gewebtes 
leinen bis in die indischen Kolonien.
Die reisenden händler zogen mit ihren unterschiedlichen leinen-
qualitäten zu Fuß oder mit dem Pferdefuhrwerk über die damaligen 
heerstraßen, heerwege und Königsstraßen aus dem Rheinland nach 
haarlem. sie besaßen sogar eine eigene händlersprache, die sie unter-
einander nutzten, um ihre geschäfte ungestört abwickeln zu können. 
Doch sie waren nicht nur mit leinenstoffen beladen, sondern hatten 
auf dem Rückweg auch viele andere waren dabei, die sie unterwegs 
„verhökerten“. Die Menschen in den Dörfern warteten oft schon auf 
diese händler, denn sie brachten nicht nur stoffe und Bänder, sondern 
auch spannende neuigkeiten und nachrichten aus aller welt mit.
Die ausstellung nimmt die heute wenig bekannte Periode des lei-
nenhandels vom 16. bis zum 18. Jahrhundert in den Blick und fragt 
vor allem nach der Rolle der händler. wie funktionierte der handel? 
welche waren brachten sie auf ihrem Rückweg mit? Delfter Kera-
mik? gewürze? tee? Medizin? wie lange waren sie unterwegs, welche 
gefahren lauerten auf sie? welche Bedeutung hatten Post-stationen 
und Räuberwesen? woran orientierten sich diese händler? Und wel-
che Rolle spielte der schmuggel? Die ausstellung präsentiert antwor-
ten auf diese Fragen, spannende Reiseberichte und zahlreiche objekte 
rund um Flachsanbau und leinenhandel 

 wer heute ein wirtschaftsunternehmen führt, muss sich 
auskennen. er muss wissen, wo er die Rohstoffe bekommt, 
wo er etwas produzieren lassen kann und wer seine Pro-

dukte benötigt. güter müssen transportiert, abläufe geplant und 
Informationen weitergeleitet werden. so funktioniert der moderne 
warenverkehr!
aber letztlich arbeiteten auch die seidenunternehmer in Krefeld vor 200 
Jahren nach diesen grundsätzen. Zu Beginn des 18. Jahrhunderts pro-
duzierten die Krefelder vor allem im Verlagssystem: sie beschafften die 
Rohmaterialien, stellten Produktionsmittel bereit und sorgten für den 
absatz der fertigen Produkte. Die einzelnen arbeitsschritte innerhalb 
der textilen Verarbeitungskette wurden an verschiedenen orten durch-
geführt. gewebt wurde fast ausschließlich dezentral: Die seidenfabri-
kanten beschäftigten hausweber. Diese verarbeiteten die gelieferten 
seidengarne auf den häuslichen webstühlen und wurden bei abgabe 
der fertigen stoffe an den „lieewerbaas“ (liefermeister) entlohnt. 
Die seidenwaren mussten also mehrfach von einem Produktions-
ort zum anderen transportiert werden. Damit waren die Krefelder 
seiden unternehmer auf eine funktionierende Verkehrsinfrastruktur 
und eine ausgefeilte organisation angewiesen. Mitte des 19. Jahrhun-
derts, mit beginnender Mechanisierung, wurden die alten Firmen-

Textilmuseum die SCheune, nettetal 
30. april – 30. Juli 2017 

haus der Seidenkultur, krefeld 
18. Juni – 15. Oktober 2017 

textilmuseum Die ScHeune  
Krickenbecker allee 21 | D-41334 nettetal 

Öffnungszeiten: 
so: 11.00 – 18.00 Uhr, für gruppen nach absprache

tel.: +49 (0)2153 / 898 41 04 
birgit.lienen@nettetal.de

www.textilmuseum-die-scheune-de

Haus der Seidenkultur | luisenstraße 15 | D-47799 Krefeld

Öffnungszeiten: Mi – Fr: 15.00 – 18.00 Uhr | so: 13.00 – 17.00 Uhr

tel.: +49 (0)2151 / 936 960 | museum@seidenkultur.de

www.seidenkultur.de

ein wanderhändler auf 
einer Darstellung von 
hieronymus Bosch
© wikipedia commons

seidenweber-Denkmal auf 
dem südwall in Krefeld
© stadtarchiv Krefeld

© Textilmuseum DIE SCHEUNE © Haus der Seidenkultur

textiltechnik zwischen tradition und moderne 
Das textiltechnikum in mönchengladbach
Die Verarbeitung von Fasern zu stoffen beherrschen die Menschen am 
niederrhein schon seit tausenden von Jahren. Der anbau von Flachs, das 
spinnen und weben gehörte zum leben dazu. wer Kleidung brauchte, 
musste sich selbst darum kümmern. Doch allmählich wurde die Fertigkeit 
zum handwerk und das handwerk zur Industrie. Im 19. Jahrhundert 
prägte die textilindustrie dann die gesamte Region, überall ratterten 
webstühle und spinnmaschinen. neben Krefeld entwickelte sich Mön-
chengladbach zu einem der wichtigsten textilstandorte Deutschlands. 

Und so ist es auch kein Zufall, dass sich gerade hier, im „Rheinischen 
Manchester“, heute das textiltechnikum befindet, eine einzigartige 

sammlung zur textiltechnik. hier stehen modernste Maschinen neben 
traditionellen webstühlen. Zudem gibt es regelmäßig Vorführungen der 
Maschinen, viele aktionen und Veranstaltungen. 

TextilTechnikum | Schwalmstraße 301 | monforts Quartier 31 
d-41238 mönchengladbach

Öffnungszeiten: mo – Fr: 11.00 – 15.00 uhr  
sowie an jedem 3. Sonntag im monat: 13.00 – 17.00 uhr

www.textiltechnikum.de

strukturen aufgebrochen und inhabergeführte seidenfabriken mit 
innerbetrieblicher arbeitsteilung gegründet. Damit verkürzten sich 
die Produktionsabläufe deutlich.
Der Vertrieb der fertigen waren folgte jedoch weiter den bewährten 
strukturen: schon in der Frühen neuzeit lagen die absatzmärkte der 
produzierten seidenwaren in europa, im orient und in amerika. ge-
handelt wurde zum einen auf den Messen in Frankfurt am Main. Zum 
anderen hatte sich bereits ende des 18. Jahrhunderts ein Vertriebs-
system über handelsvertreter entwickelt. 
Die ausstellung widmet sich der historischen entwicklung des waren-
verkehrs in der niederrheinischen seidenindustrie. ausgehend von 
der Rohware bis zum fertigen Produkt werden einzelne wege der 
seide in Verarbeitung und handel nachgezeichnet. Der standort des 
 Museums, die historische Paramentenweberei hubert gotzes mit 
dem authentischen websaal, bildet den idealen Rahmen für den 
Rückblick in die geschichte des seidenhandels 

»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«
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 züge halten hier normalerweise nicht mehr. Kein hektischer Rei-
severkehr ist spürbar, keine hallenden lautsprecher-Durchsagen 
mit hinweisen auf verspätete oder gar nie ankommende an-

schlusszüge sind zu hören. aber trotzdem sind sie nicht verwaist, die 
vielen erhaltenen Bahnhöfe an stillgelegten Bahnstrecken. Die weit-
läufigen gebäude sowie die Bahnsteige, an denen niemand mehr an-
kommt oder abfährt, wirken nicht verlassen. sie sind mit neuem leben 
gefüllt, wurden umfunktioniert – zu Restaurants, Kulturzentren oder 
Museen und gelten als kulturtouristische attraktionen der Region. 

Kulturbahnhof niederrhein (KuBa) nennt sich das multifunktionale 
Kulturzentrum auf dem ehemaligen Bahnhofsgelände in hamminkeln. 
Der KuBa besteht aus drei Räumen sowie einem großen außenbereich. 
lesungen, Konzerte, theatervorstellungen, ausstellungen und auch 

Festivals gehören zum ständigen angebot. Darüber hinaus bietet die 
Rockschule des KuBas nachwuchsmusikern (jeden alters!) die Chance, 

ihre talente zu entwickeln oder gar Bühnenreife zu erlangen. 

Im ehemaligen Korschenbroicher Bahnhofsgebäude 
wurde im august 2005 der Kulturbahnhof Kor-

schenbroich eröffnet, der seitdem vom hei-
matverein Korschenbroich e.V. sowie vom För-
derverein alter Bahnhof heimatmuseum e.V. 

betrieben wird. neben Kleinkunstveranstal-
tungen, lesungen und Kunstausstellungen 
hat unter dem Dach des aus dem 19. Jahr-
hundert stammenden gebäudes auch ein 
kulturhistorisches Museum seinen festen 

Platz gefunden. 

BahnhÖFe MIt 
Sonderfahrplan 

Das kulturpolitische Zentrum werkhaus e.V. ist mit der Jugendkunst-
schule, dem erwachsenenbildungswerk und der werkbühne im ehema-
ligen Krefelder südbahnhof zu hause. Mit Fortbildungen, workshops, 
ausstellungen und einem umfangreichen Bühnenprogramm aus theater, 
tanz und Musik gilt der Bahnhof als feste adresse im Kulturleben der 
stadt. Für Kinder und Jugendliche des stadtviertels werden hier kosten-
lose Freizeit- und Bildungsangebote durchgeführt.

gehobene gastronomie und ein ebenso ausgewähltes Kulturprogramm 
– dafür steht das Restaurant nordbahnhof in Krefeld. Im authentisch 
erhaltenen Bahnhofs-Umfeld gibt es auch die anbindung an die eisen-
bahngeschichte des gebäudes, in dem schon königlichen Fahrgästen 
ein „großer Bahnhof“ bereitet wurde. am 20. Juni 1902 machten hier 
Kaiser wilhelm II. mit gattin auguste und gefolge station. Das lokal 
des nordbahnhofs wurde vom Krefelder Künstler Claus-Peter noever 
im stil eines eisenbahnwaggons gestaltet, und der „schluff“, die histo-
rische Dampfeisenbahn der stadt, hat hier seinen heimat-Bahnhof. an 
jedem sonntag zwischen Mai und oktober verkehrt die älteste Privat-
bahn Deutschlands von st. tönis über nordbahnhof zum naherholungs-
gebiet hülser Berg. auch sonderfahrten sind möglich. 

Der Kranenburger Bahnhof beherbergt das Caféhaus niederrhein und 
ist station der seit 2008 dort verkehrenden grenzland-Draisine. Mit 
Fahrraddraisinen kann man von dort aus den trassen der ehemaligen 
Zugstrecke Kleve-groesbeek folgen und in reizvoller Umgebung dem 
grenzüberschreitenden schienenverkehr früherer Zeiten, der bis nach 
nimwegen führte, nachspüren. 

eisenbahngeschichte hautnah lässt sich bei Fahrten mit der selfkant-
bahn erleben: 70 Jahre lang diente die einst 38 Kilometer lange strecke 
der geilenkirchener Kreisbahnen der erschließung des ländlich gepräg-

ten selfkants und seinen nachbargebieten, bevor sie im Jahre 1971 
eingestellt wurde. Der letzte noch verbliebene abschnitt der strecke 
von geilenkirchen-gillrath nach gangelt-schierwaldenrath, mit einer 
länge von 5,5 Kilometern, wird seit 1972, nach gründung der Betriebs-
führungsgesellschaft touristenbahnen im Rheinland gmbh (tBR), in 
eigener Regie als Museumsbahn betrieben. Die geschichte von strecke 
und Fahrzeugen dokumentiert das Kleinbahnmuseum am Bahnhof 
schierwaldenrath. an jedem sonn- und Feiertag von ostern bis ende 
september verkehren die Dampfzüge der selfkantbahn zwischen bei-
den stationen. Die spargelfahrten im Mai mit spargelmenü im Res-
taurant „Zur selfkantbahn“ sind besonders beliebt und die nikolaus-
fahrten im Dezember lassen so manches Kinderherz höher schlagen. 

Ähnliche angebote hält auch der historische schienenverkehr wesel 
e.V. auf der strecke weseler Rheinpromenade bis zum naherholungs-
gebiet hohe Mark bereit. Und wer genügend Zeit und Muße mitbringt, 
kann auf tagestouren mit dem Museumszug sogar in angrenzende 
Regionen – ins sauerland, in die eifel, ins hohe Venn, an die ahr, die 
Mosel oder den Mittelrhein gelangen 

nordbahnhof Krefeld
© privat

Der schluff
© swK

© Grenzland-Draisine

Bahnhof Schierwaldenrath der Selfkantbahn
© Markus Kaiser
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stIl staan Is 
aChteRUIt gaan
 Keramiek onderweg

 wat maakt een voorwerp tot museumobject? hoe is het 
in het museum terecht gekomen? waarvan is het ge-
maakt en waar komt dat materiaal vandaan? hoe oud is 

het? hoe reisde het hier naartoe? wat heeft het meegemaakt? welk 
verhaal heeft het te vertellen? al deze vragen gaan over verplaatsen. 
Verplaatsen van voorwerpen, maar ook van mensen. het vervoeren, 
transporteren van voorwerpen, handel, grondstoffen. Reizen over 
land, water, wegen, rails, zelfs door de lucht. 
onze reis begint met de oudste keramische voorwerpen die (vanaf 
5 000 v Chr) in nederland gemaakt zijn in Midden- en Zuid limburg. Je 
reist verder met de Romeinen omstreeks 100 na Christus in tegelen 
neerstreken om hier hun platte dakpannen te maken, die ze tegulea 
noemden en waaraan tegelen haar naam dankt. 
Via de Middeleeuwen met kruiken, kookpotten en bierpullen, ge-
maakt door pottenbakkers, die vervolgens met hun waar langs de 
dorpen trokken om ze te verkopen (de zgn.marskramers) komen we 
bij 17e eeuwse gebruiksvoorwerpen, zoals stoofjes, ook te vinden op 
schilderijen van Vermeer en Rembrandt. 
er zijn borden beschilderd door modernere omstreden kunstenaars 
van CoBRa groep uit de jaren ’50 van de vorige eeuw en er is werk 
van niek hoogland die nog altijd volgens de oude tradities met slib 
versierd aardewerk maakt. slib uit de Maas dat ook een lange reis 
heeft afgelegd en lange tijd onderweg was.

keramiekcentrum Tiendschuur, Tegelen 
vanaf 11 maart 2017 

Keramiekcentrum tiendschuur   
Kasteellaan 8 | nl-5932 ag Venlo (tegelen) 

openingstijden: Di – Zo: 11.00 – 17.00 uur

tel.: +31 (0)77 / 326 02 13 | info@tiendschuur.net

www.tiendschuur.net 

Klei opgravingen met de hand en smalspoortrein
© Keramiekcentrum De tiendschuur

symbool voor al datgene dat voortdurend onderweg was, staat het 
treintje voor de deur van de tiendschuur waarmee de klei van de 
afgravingen naar de fabriek in tegelen werd gebracht via het zoge-
naamde smalspoor.
Reis mee, beleef de geschiedenis, beluister en aanschouw de verha-
len. ontdek welke schatten de weg naar ons museum wisten te vin-
den; sommige daarvan zijn nog altijd, ja voortdurend “onderweg-un-
terwegs-ongerwaeg” 

heimatverein Wegberg-Beeck, Flachsmuseum 
Geschichte unter den Füßen / 19. märz – 30. November 2017
Das Flachsmuseum bietet in ergänzung zum Museumsbesuch im Rahmen 
des themenjahres wander- und Fahrradtouren zur erkundung der textilen 
und allgemeinen historie wegbergs und Umgebung an:

Flachsrouten | Die touren führen vom Museum über straßen und wege, 
die an den hiesigen Flachsanbau erinnern, darunter die Flachsstraße, die 
leineweberstraße sowie die Ölschlägerstraße. Dabei kann auch die Besichti-
gung der noch vollfunktionsfähigen schrofmühle eingeplant werden, in der 
leinsamen (Flachs) zu leinöl geschlagen wird. 

geo-caching-Schatzsuche | Der mit einer schülergruppe ausgearbeitete 
ca. 4 Kilometer lange Rundweg führt – ausgehend vom Flachsmuseum – zu 
geschichtlich interessanten „Fundorten“ wie der spanischen Kall, der ehe-
maligen grenze zwischen den herzogtümern Jülich und geldern, zu Mühlen, 
Motten und Rösten. Die tour ist zu Fuß oder per Fahrrad durchführbar. 

Museum unterwegs | tagesfahrt zum textilmuseum Kantfabriek in horst/
nl und zum limburgischen spargel- und Champignon-Museum de locht in 
Melderslo/nl mit Führungen und Präsentationen alten handwerks. (siehe 
auch www.niederrhein-museen.de)

weitere informationen / Meer informatie unter www.flachsmuseum.de

heimatverein wegberg-Beeck | holtumer Straße 19 | d-41844 wegberg-Beeck 

Öffnungszeiten: 19. märz 2017 – 30. november 2017 / So: 14.00 – 17.00 uhr  
Für gruppen ab 10 Personen jederzeit nach Terminabsprache

Tel.: +49 (0)152 / 378 056 36 |  buchung@heimatverein-beeck.de  
www.heimatverein-beeck.de  |  www.flachsmuseum.de

vERkEhRSwege
VerKeerSwegen
 »Die Menschen haben nicht besonders viel von der Welt gesehen, 
als sie langsam vorankamen, es ist kaum zu erwarten, dass sie 
mehr sehen, wenn sie schnell vorankommen!«  
John Ruskin (1819 – 1900), britischer Schriftsteller
 
Stadt, Land, Fluss: Eine zentrale Rolle für die Mobilität der Men-
schen am Niederrhein spielten die Flüsse, die Wasserstraßen, vor 
allem der Rhein und sein Nebenfluss, die Maas. Auch wenn der 
personenverkehr für die Schifffahrt heute nur noch unter touris-
tischen Gesichtspunkten interessant ist, hat sie für das Trans-
portwesen nicht an Bedeutung verloren. Bis zur industriellen 
Revolution war der Landweg zu Fuß oder mit pferd und Wagen 
auf unbefestigten Wegstrecken mühsam und zeitaufwändig. Ab 
Mitte des 19. Jahrhunderts begann die Hochzeit der Eisenbah-
nen. Regionale und überregionale Streckennetze durchkreuzten 
die Region, verbanden Dörfer und Gemeinden mit den Metropo-
len. Doch nach dem Zweiten Weltkrieg lautete das Credo: Straßen 
statt Schienen. „Individualverkehr“ war das neue Zauberwort 
– gleichbedeutend mit Fortschritt, Flexibilität und dem Aufbau 
einer zeitgemäßen Infrastruktur in der Fläche. 

 »De mensen hebben niet bijzonder veel van de wereld gezien toen 
ze langzaam vooruitkwamen, het is nauwelijks voor te stellen dat 
ze meer zullen zien wanneer ze snel vooruitkomen!«  
John Ruskin (1819 – 1900), Britse schrijver

Stad, land, rivier: voor de mobiliteit van de mensen in de regio rond 
de Niederrhein speelden de rivieren, de waterwegen, een centrale 
rol – en dan vooral de Rijn en de Maas. Hoewel de scheepvaart 
wat personenvervoer betreft tegenwoordig enkel nog vanuit toe-
ristisch oogpunt interessant is, heeft deze voor het transportwezen 
nog niet aan betekenis ingeboet. Het vervoer over land, te voet 
of met paard en wagen over onverharde wegen, was tot aan de 
industriële revolutie moeizaam en tijdrovend. Dat veranderde met 
de aanleg van de spoorwegen, die vanaf halverwege de negen-
tiende eeuw hun hoogtijdagen beleefden. Regionale en landelijke 
tracés doorkruisten de regio, en verbonden zo dorpen en gemeen-
ten met de metropolen. Na de Tweede Wereldoorlog verschoof 
de focus echter weer naar de weg. ‘Particulier vervoer’ was het 
nieuwe toverwoord. Het betekende vooruitgang, flexibiliteit en de 
aanleg van een moderne, uitgebreidere infrastructuur in de regio 
en daarbuiten.»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«
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Entdeckertour für Groß und Klein.

• Schluffen Sie mit Krefelds  
 historischer Dampfeisenbahn  
 von St. Tönis über Krefeld  
 Nordbahnhof ins Ausflugsgebiet  
 Hülser Berg

• Jeden Sonntag ab Anfang Mai bis  
 Ende September mit Packwagen  
 für Fahrräder

• Das ganze Jahr hindurch können  
 Sie den Schluff auch für Privat-  
 sowie für Gesellschaftsfahrten  
 wie beispielsweise Betriebsaus- 
 flüge anmieten 

Informationen

www.schluff-krefeld.de 
Reservierung: Tel. 02151 – 984482

onDeRweg 
Van KaRRensPooR tot a73
  Mobiliteit in verleden, heden en toekomst, met een accent 
op de ontwikkeling van het land tussen Peel en Maas

 om zichzelf en de lasten te verplaatsen was men al enige tijd 
voor de jaartelling bezig om dit sneller en gemakkelijker te 
doen. Zo ging men per slee, vond men het wiel uit om daarna 

per kar nog beter over de weg te kunnen, die nog niet veel meer dan 
een zand-, modderpad of karrenspoor door de hei was.
De Romeinen zorgden voor betere wegen om met name hun legers 
sneller te kunnen verplaatsen. ook in de middeleeuwen was het met 
name door de handel een drukte van belang, totdat het stil viel omdat 
men zich meer ging settelen. De ontsluiting van noord- limburg liet 
op zich wachten: begin 19de eeuw waren er wel al dorpen gevormd, 
maar het land eromheen was een wilde woestenij. In de 2e helft van 
de 19e eeuw kregen we een spoorlijn Venlo – nijmegen en langzaam-
aan kwamen er ook betere wegen tot uiteindelijk de snelweg a73 de 
verlossing bracht.
In de wisselexpositie besteden we aandacht aan de transportrevolu-
tie die de afgelopen 2 eeuwen heeft plaatsgevonden. Zo heeft vooral 
de opkomst van de auto een enorme impact gehad op ons verplaat-
singspatroon. tenslotte werpen we via het heden nog een blik op de 
toekomst 

museum de locht, melderslo 
11 maart 2017 – Januari 2018 

Museum De locht  
Broekhuizerdijk 16d  
nl-5962 nM Melderslo (horst a/d Maas) 

openingstijden:  
dagelijks 10.00 – 17.00 uur (april – oktober)  
wo – Za + Zo: 10.00 – 17.00 uur (november – Maart)

tel.: +31 (0)77 / 398 7320 | info@museumdelocht.nl

www.delocht.nl 

autosnelweg 73
© Museum De locht

t-Ford
© Museum De locht

© Museum De locht

Christian Friedrich Meyer, königlich-preußischer Kriegs-, Domänen- 
und Forstrat, war 1794 im auftrag der königlich-preußischen Regie-
rung am Niederrhein unterwegs, um eine ökonomische und infra-
strukturelle Bedarfsanalyse, eine „schilderung der wirtschaftlichen 
und sozialen zustände in den preußischen Gebieten am Niederrhein“, 
zu erstellen.

auf seinem weg von essen nach wesel hält er in seinen aufzeichnun-
gen fest: „Die Rheinseite der stadt stellt sich den Neuankommenden 
theatralisch dar. Der weg, all um die stadt, der Rheinstrom und die 
Fähre, welche darüber führt, erfüllen die ganze Dekoration. Die häu-
ser sind zum teil schön, zum teil auch nur einfach. Das Frauenzimmer 
artig, allein wenigstens jede zehnte Person ein soldat. Niedliche equi-
pagen, ein ziemliches Gedränge der ab- und zufahrenden, Kaffeehäu-
ser und Gasthöfe zum logieren sind da zu sehen. Der Rheinzoll gibt 
dem landesherren in hiesiger Gegend eine ansehnliche Revenue. [...]

»Dem rhein eine bessere richtung geben«
eine historische Reisebeschreibung

Der Rhein macht zwischen Xanten und wesel an der sogenannten 
Beck eine Krümmung von wenigstens einer halben stunde länge, 
welcher durch den zwar bereits angelegten, allein noch nicht gehörig 
vertieften Kanal und durch ein solides Packwerk abgeholfen und dem 
Rhein solchergestalt eine bessere Richtung gegeben werden konnte. 
Diese Vorkehrung würde von Nutzen sein, 

1.  indem dadurch eine sehr große Strecke Grund zu Weiden gewonnen, 

2.  die Schiffe eine halbe Stunde kürzer fahren und daher zu den Kosten 
sehr gern Gewisses beitragen würden, und 

3.  der durch diese Krümmung jährlich unvermeidliche sich vergrößernde 
abbruch der Domänen- und Partikulairweiden, welcher außerordent-
lich wichtig sein soll, verhütet werden konnte.“

christian F. Meyer: ein Kriegsrat auf Dienstreiseen, S. 26ff
hrsg. und eingeleitet von Günther elbin,  
Mercator Verlag Duisburg 1986
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Auf den Spuren  
von Zaren und Königen

in het spoor 
van tsaren en koningen

Rund um die historische Bahnstrecke zwischen wesel und Boxtel ranken  
sich zahlreiche geschichten und anekdoten aus der Blütezeit der eisenbahn-
geschichte. sie war seinerzeit die schnellste ost-west-Verbindung zwischen 
london über Berlin bis nach st. Petersburg. 

Die „Boxteler Bahn Route“ führt entlang der historischen Bahnverbindung 
vom niederrheinischen wesel bis ins niederländische Boxtel. Informations-
tafeln im gesamten streckenverlauf erzählen die spannende geschichte  
der legendären Bahnstrecke, die als teilstück der Fernverbindung von  
st. Petersburg nach london besonders zu Beginn des 20. Jahrhunderts  
große Popularität besaß. Vor allem die nutzung durch die europäischen  
Königs häuser oder die russische Zarenfamilie trug zur großen Popularität bei. 

Die landschaftlich reizvolle Radroute „auf den spuren der Boxteler Bahn“  
führt über 155 Kilometer immer wieder auf die spuren der legendären  
Bahnverbindung. 

www.niederrhein-tourismus.de/freizeit/boxteler-bahn-route-2/

aan de historische spoorlijn tussen wesel en Boxtel zijn talrijke verhalen en 
anekdotes verbonden uit de bloeijaren van de spoorweggeschiedenis. het 
Duits lijntje was in die tijd dan ook meer dan alleen de snelste treinverbinding 
van londen via Berlijn naar st. Petersburg.

een fietsroute die het historische treintracé van het Duitse wesel tot aan het 
nederlandse Boxtel volgt, neemt u mee terug in de tijd. Via informatieborden 
die langs de gehele route zijn geplaatst, ontdekt u het spannende verhaal van 
het legendarische lijntje, dat als onderdeel van de internationale verbinding 
tussen st. Petersburg en londen vooral aan het begin van de twintigste eeuw 
grote populariteit genoot. Dat ook de europese koningshuizen en Russische 
tsarenfamilie er graag gebruik van maakten, droeg daar zeker aan bij. 

De mooie fietsroute ‘In het spoor van het Duits lijntje’ baant zich 155 kilome-
ter lang een weg door een prachtig landschap en verliest daarbij de legendari-
sche spoorverbinding uiteraard geen moment uit het oog.

www.niederrhein-tourismus.de/freizeit/boxteler-bahn-route-2/

weitere informationen / Meer informatie

Boxteler Bahn Route  | Route Duits lijntje 
entwicklungsagentur wirtschaft 
Reeser landstraße 31  | D-46483 wesel

tel.: +49 (0) 281 / 207 40 85 
eaw@kreis-wesel.de

 www.boxtelerbahn.eu | www.duitslijntje.eu 

staDt UnD stRasse 

 Jeder weiß, dass städte oft auf jahrhundertealten siedlungsplätzen stehen. aber dass 
auch straßen häufig auf uralten Verkehrswegen verlaufen, ist weniger bekannt. Die 
stadt grevenbroich liegt am schnittpunkt von zwei historischen Verbindungen: Zwei 

römische heerstraßen, die von Köln über Jülich in Richtung aachen und das gebiet der 
heutigen niederlande sowie von Jülich in das befestigte Römerlager bei neuss führten, 
prägen die stadt bis heute.
Die trasse der vermutlich aus dem 3./4. Jahrhundert n. Chr. stammenden neuss-Jülicher-
straße, der späteren Reichs- bzw. Bundesstraße 1, konnte 2001 im Braunkohletagebau 
freigelegt und untersucht werden. Die Furt im sumpf- und auengebiet, dem „Bruch“, 
dem die stadt ihren namen verdankt, war auch im Mittelalter die einzige sichere Mög-
lichkeit in ost-westlicher Richtung Kölner handelswaren über die erft nach Brabant zu 
transportieren – und sie war zugleich eine sehr lukrative Zollstation. hier blühte unter 
den maasländischen grafen von Kessel ende des 13. Jahrhunderts die kleine siedlung 
„Broich“ auf und erhielt bald stadtrechte. 
Im 19. Jahrhundert entstand durch ein neues Verkehrsmittel ein weiterer schnittpunkt 
zweier trassen: In grevenbroich kreuzen sich bis heute zwei regionale eisenbahnlinien, 
die dann im späten 19. Jahrhundert den aufstieg der stadt zum Industriestandort ermög-
lichten. Die günstige Verkehrslage förderte die ansiedlung von Unternehmen aus dem 
Maschinenbau sowie der textil- und nahrungsmittelindustrie. 
seit den 1950er Jahre formte der großräumige abbau der Braunkohle die Region und griff 
auch massiv in die Verkehrsstruktur ein. Die größten Veränderungen ergaben sich jedoch 
durch die automobilisierung in der nachkriegszeit. Das auto veränderte die landschaft 
und das Verhalten der Menschen. straßen, Parkplätze und tankstellen prägten zuneh-
mend das stadtbild. Und die alten Verkehrswege erhielten immer neue Parallel- und Ver-
bindungsstraßen. 
Die ausstellung nimmt die alten und die neuen straßen in den Blick und befasst sich 
nicht nur mit der entwicklungsgeschichte dieser Verkehrsadern, sondern auch mit den 
vielen individuellen geschichten der Menschen, die dort unterwegs waren und sind 

museum der niederrheinischen Seele, 
villa erckens, grevenbroich
14. September 2017 – 28. Januar 2018

Museum der niederrheinischen Seele,  
Villa erckens 
am stadtpark 1 | D-41515 grevenbroich

Öffnungszeiten:  
Mi, Do, sa, so: 11.00 – 17.00 Uhr 
Fr: 9.00 – 13.00 Uhr

tel.: +49 (0)2181 / 608 656 
kontakt@museum-villa-erckens.de

www.museum-villa-erckens.de

BEGLEITpROGR A MM 
themaprogramma
„Heute hier, morgen dort“ – lieder und texte 
vom Reisen mit stefan Pelzer-Florack und 
thomas wolff 
12. Oktober 2017, 20.00 uhr, eintritt: 8,– €

Vortrag: Stadt und Straße.  
eine historische skizze  
16. november 2017, 20.00 uhr, eintritt: 6,– €

Öffentliche Führungen durch die ausstellung 
8. Oktober 2017, 12. november 2017,  
10. dezember 2017, jeweils 15.00 uhr

ein Verkehrsunfall auf der alten B1, heute a46 
bei Vierwinden 1960
© stadtarchiv grevenbroich

het DUItse lIJntJe tUssen 
Boxtel en weSel

museum het Petershuis, gennep 
11 maart – 31 december 2017 

© Museum Het petershuis 

© Beate Schindler 

»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«

terland. De lijn was onderdeel van de snelste verbinding londen-Ber-
lijn-sint-Petersburg (zonder overstappen). Vanwege dit comfort 
maakten veel vorsten – waaronder Russische tsaren – gebruik van dit 
traject. het Duitse grensstation was in goch, het nederlandse in ge-
nnep. na het faillissement van de nBDs werd de lijn door de ns uitge-
baat. In 1950 werd hij voor personenvervoer gesloten. In 1972 stokte 
het laatste stukje goederenvervoer Mill-gennep. 
het spoor van het Duits lijntje is nog steeds te volgen, maar nu als 
wandel- en fietsroute. Museum het Petershuis toont dit onderdeel 
van de gennepse geschiedenis met een maquette van het voormalige 
gennepse station, modellen van de treinen en locomotieven die over 
het tracé reden, veel foto’s en een nagebouwde treincoupé waarin 
een authentiek interieur van de klassieke treinen is opgenomen 

 gennep en transport! Dat hoort bij elkaar. waren vroeger de 
Maas en niers 2 belangrijke vaarwegen voor het transport 
van bijv. gebruiksaardewerk dat in gennep werd gefabri-

ceerd; thans zijn het internationale transportbedrijven die hun hoofd-
vestiging in gennep hebben. en er is een tijd geweest waarin gennep 
op een kruispunt van spoorwegen lag; ja zelfs de hoofdvestiging van 
2 spoorwegmaatschappijen huisvestte. Die geschiedenis van gennep 
als spoorstad wordt in Museum het Petershuis te gennep het hele 
jaar 2017 op aansprekende wijze in beeld gebracht.
tegenwoordig rijdt er geen trein meer door gennep. Maar in het ver-
leden lag het stadje aan een kruispunt van spoorlijnen. De neder-
landsch-Brabantsch-Duitsche spoorwegmaatschappij (nBDs) was 
de exploitant van het zogenoemde Duits lijntje, een spoorverbin-
ding tussen Boxtel en wesel. en op de noord-zuidas exploiteerde de 
Maas-Buurtspoorweg (MBs) een stoomtram die nijmegen en Venlo 
met elkaar verbond. 
Vooral de historie van de nBDs en het Duits lijntje spreekt tot de 
verbeelding. De spoorlijn werd geopend in 1878. het doel van deze 
lijn een rechtstreekse verbinding tussen Rotterdam en het Duitse ach-

Museum Het petershuis | niersstraat 2 | nl-6591CB gennep 

openingstijden: wo – Zo: 13.30 – 17.00 uur 
op feestdagen afwijkende openingstijden

tel.: +31 (0)485 / 542 126 | petershuis@ziggo.nl

www.museumhetpetershuis.nl 

VerkehrsWege | VerkeersWegenVerkehrsWege | VerkeersWegen
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50 JAhRE 
RhEiNbRückE  
reeS/KalKar 

 es stand anfangs unter keinem guten stern, das ambitionierte 
Bauprojekt einer neuen Rheinbrücke bei stromkilometer 
838,65 westlich von Rees zum linksrheinischen Kalkar, ein wei-

terer niederrheinischer Brückenschlag und Meilenstein der Ingenieur-
kunst zum anderen Rheinufer, zur „gönne Kant“.
geplant war sie als autobahnbrücke 
der „hansalinie“, der a1. noch an-
fang der 1960er Jahre wurde über-
legt, die a1 über eindhoven nach 
Brüssel zu verlängern. 
Dafür benötigte man eine Brücke 
bei Rees. Die Pläne der autobahn-
verlängerung Richtung Brüssel wur-
den jedoch schnell ad acta gelegt 
und bereits anfang 1961 der ausbau 
der B67 bis goch verfolgt, um dort 
die anbindung an die B9 sicherzu-
stellen. so wurde die Reeser Brücke 
als teil der vielbefahrenen B67 in die 
straßenbauplanung miteinbezogen. 
nach diesen Unwägbarkeiten in der 
Planungsphase begannen die Bauarbeiten 1965 und wurden ein  
Jahr später jäh unterbrochen. Beim ausbau der hilfsstützen an der 
rechtsrheinischen Vorlandbrücke rutschten am 24. november  
1966 die lagerrollen eines Pfeilers ab, was zu einem absturz eines  
95 Meter langen Überbauabschnittes führte. Verletzt wurde da-
bei niemand, allerdings verzögerte dieser unglückliche Vorfall die 

koenraad Bosman museum, rees 
26. november 2017 – 25. Februar 2018 

Koenraad Bosman Museum  
am Bär 1 – eingang Vor dem Falltor | D-46459 Rees

Öffnungszeiten:  
sa: 14.00 – 17.00 Uhr  | so: 11.00 – 13.00 Uhr und 14.00 – 17.00 Uhr

tel.: +49 (0)2851 / 511 87  | claudia.boergers@stadt-rees.de 

www.rees-erleben.de

a35 einsturz Rheinbrücke | © a.timp

 Fertigstellung des Bauwerkes um ein halbes Jahr. schließlich konnte 
die 982,5 Meter lange und 23 Millionen DM teure, harfenförmig 
gespannte schrägseilbrücke ein Jahr später fertiggestellt werden. 
am 20. Dezember 1967 wurde sie offiziell von höchster stelle, durch 
 Bundespräsident heinrich lübke, für den Verkehr freigegeben. 

Und trotz – oder gerade wegen 
– der negativen Vorzeichen in 
der anfangszeit hat sie sich be-
währt und standgehalten, die von 
Bauingenieur hellmut homberg 
entworfene vierspurige Rees-Kal-
karer Brücke auf der aktuell durch-
schnittlich täglich bis zu 14.670 
Kraftfahrzeuge, davon 6,8 Prozent 
lkw, unterwegs sind.
Zeitaufwändige Fährtransporte 
oder Umwege zum nächstgele-
genen Rheinübergang bei wesel 
gehören damit schon lange der 
Vergangenheit an. Brücken ver-
binden – selbst links- und rechts-

rheinische Ufer und die Menschen, die dort wohnen. 
gemeinsam dokumentieren die stadtarchive Rees und Kalkar im  
Reeser Museum mit umfangreichem Bildmaterial und Dokumenten 
die bewegte geschichte einer Brücke, die die Mobilität der Menschen 
in den Rheinanliegerstädten entscheidend erleichterte und nach wie 
vor prägt 

Back to the 20th – eine Zeitreise in das spektakuläre 
Schmugglerleben, als Kaffee, Tabak und andere 
Genussmittel trickreich und in beträchtlichen Men-
gen vorbei an den Komisen, den Zöllnern, über die 
grüne Grenze gebracht wurden, lässt sich im Grenz-
dorf Geldern-Walbeck erleben. Viele Geschichten aus 
dieser „guten alten Zeit“ sind überliefert und werden 
für einen Tag wieder zum Leben erweckt. Walbecker 
Vereine, Nachbarschaften und Bürger spielen im Orts-
kern Szenen der damaligen Zeit nach und so manch 
legendärer Schmugglerkönig, der es mit Bravur ver-
stand, immer wieder den Fängen der Kontrolleure zu 
entgehen, wird aufs Neue mit seinen Husarenstücken 
beeindrucken. 

www.geldern.de/de/veranstaltungen/ 
spargel-und-dorffest-9964927/

walbecker 
Schmuggler-

spektakel 
 17. Juni 2017, ab 11.00 Uhr 

Geldern-Walbeck

© Joachim Schäfer © Manfred Schmermaes 

»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«
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rheinbrücke emmerich, auch die „Golden Gate 
vom Niederrhein“ genannt, ist mit 803 Meter 
die längste Hängebrücke Deutschlands und 
hat mit 500 Meter die größte Stützweite einer 
Brücke in Deutschland. 
Stromkilometer: 853,2 
Nutzung: Straße (B 220) 
Baujahr: 1965 

rheinbrücke 
Krefeld-uerdingen  
stromkilometer 764,04  
typ: Zügelgurtbrücke 
nutzung: straße (B 288)  
Baujahr: 1950 (1945 zerstört, 
1949/50 in alter Form  
wieder aufgebaut),  
denkmalgeschützt
länge: 860 Meter
© pixabay

niederrhein-Brücke wesel
stromkilometer 813,89  
typ: schrägseilbrücke
nutzung: straße (B 58n)
Baujahr: 2009 
länge: 772,5 Meter

alt neben neu: Die neue niederrhein-
brücke wurde am 30. november 2009 
für den Verkehr freigegeben.
© stadtarchiv wesel

über den Rhein
Flüsse sind sowohl lebensquell als auch transportwege, ermöglichen flussauf- und -abwärts schnelle 
Verbindungen. andererseits durchtrennen sie städte, landstriche und Regionen und bilden gewisser-
maßen natürliche grenzen. was in Kriegszeiten als Vorteil gilt – der strom hält unliebsame Besucher 
vom anderen Ufer fern und erschwert die eroberung–, gerät in Friedenszeiten zum Problem. so sind 
Rheinanlieger gleichzeitig begünstigt wie benachteiligt. 

Der Rhein gilt als zentrale europäische wasserstraße, als grenzüberschreitender Infrastruktur-, Mobi-
litäts-und transportkorridor. Der strom verbindet Rotterdam mit dem alpenraum. Dort, wo der Rhein 
vom niederrhein in die niederlande fließt, teilt sich der Rhein in waal und nederrijn. hier beginnt das 
Rheindelta.

Die zahlreichen, den Fluss am niederrhein überspannenden Brücken sind für die Region in mehrfacher 
hinsicht bedeutungsvoll: sie garantieren Mobilität, erleichtern den transport von waren, gelten als 
symbol für Fortschritt und Kommunikation. Für die logistik-, Industrie- und Freizeitregion niederrhein 
spielen die „Rheinquerungen“ eine wichtige Rolle. nicht zuletzt prägen die Brücken mit ihrer zumeist 
kühnen architektur das landschaftsbild und zählen zu den wahrzeichen der Region 

© Joachim Schäfer 
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 De ontwikkelingen in het gebied rond Ysselsteyn en gemert zijn sterk 
bepaald door de aanwezigheid van de zgn. Peelhorst of Peelrug. Dit 
door bodembewegingen opgeheven plateau doorsnijdt het gebied in 

n-Z richting en vormt de waterscheiding tussen de limburgse en de Brabantse 
beken. De zandgronden aan weerszijden van dit hoogveenveengebied kennen 
een lange bewoningsgeschiedenis. het veengebied zelf bleef tot in de 19e 
eeuw onontgonnen en vrijwel ondoordringbaar. samenhangend met de jonge 
ontginningen is op deze voormalige woeste gronden een rationeel gevormd 
netwerk van ontwateringssloten aangelegd. In het zo ontstane jonge cultuur-
landschap is aansluitend bij het rechthoekige verkavelingspatroon een nieuw 
wegennet aangelegd. Dit wordt gekenmerkt door kaarsrecht lopende wegen 
met hier en daar scherpe bochten. De Bakelse Dijk en de Deurnese weg zijn 
voorbeelden van dergelijke oude wegen die de Peelvenen doorkruisten. opval-
lend is ook het Defensie- of Peelkanaal. Dit kanaal werd in 1939 gegraven als 
onderdeel van de Peel-Raamstelling, een 80 km lange verdedigingslinie.

Museum De Peelstreek te Ysselsteyn verzorgt in 2017 in het kader van het 
project `Unterwegs-onderweg̀  lezingen en een kleine wisselexpositie met 
als thema ‘oude wegen door De Peel’. Voor nadere informatie over plaats van 
handeling en tijdstippen wordt verwezen naar de website van het museum 
www.depeelstreek.nl 

oUDe wegen 
DooR De Peel  

museum de Peelstreek, ysselsteyn 
8 april – 31 december 2017 

Museum De peelstreek  
Ysselsteynseweg 113 |  nl-5813 Bl Ysselsteyn

openingstijden:  
Za: 13.30 – 16.00 uur (april – oktober)  
Buiten deze tijd kunt u ons allen bezoeken  
op  afspraak per telefoon – per mail.

tel.: +31 (0)478 / 541 539 
pottenvandevenne@planet

www.depeelstreek.nl 

Bildende Künstler, Schriftsteller und Musiker brauchen Inspirati-
onen und Impulse. Der Aufenthalt in Gebieten fernab der Heimat 
ist eine Möglichkeit, um den Kopf frei zu bekommen für Neues, 
eine Chance, andere Sichtweisen zu entwickeln. Im 19. Jahrhun-
dert gehörte das Reisen zum pflichtprogramm der künstlerischen 
Ausbildung. Auch wurden Maler von den Adelsgesellschaften 
gern mit auf die große Tour genommen, damit sie das Gesehene 
im Bild festhalten konnten. Italien war ein beliebtes und empfoh-
lenes Reiseziel, aber auch das Rheintal und andere deutsche Fluss-
landschaften zählten zu den „Sehnsuchtsorten“ der Kreativen 
jener Zeit. Ihre Gemälde vermittelten den Daheimgebliebenen 
einen Eindruck von der Fremde, von Landschaften, Städten, Bau-
werken und bislang nie gesehenen Schönheiten. 

Kunstenaars, schrijvers en musici zoeken voortdurend naar nieuwe 
inspiratiebronnen. Door het maken van verre reizen leren ze hun 
leefwereld vanuit een andere perspectief te zien en doen ze nieuwe 
ideeën op. In de negentiende eeuw was reizen een verplicht onder-
deel van de artistieke vorming. Welgestelde jongemannen werden 
tijdens hun Grand Tour vaak vergezeld door een kunstschilder die 
hun ervaringen vastlegde. Italië was een zeer geliefde bestem-
ming, maar ook de Rijnstreek en andere rivierdalen behoorden tot 
de favorieten. De vastgelegde beelden gaven de achterblijvers een 
indruk van het onbekende, van de prachtige landschappen, steden 
en gebouwen die zij nog nooit hadden gezien. 

Deurneseweg Craynen, 1916
© Museum De Peelstreek 

leben am und mit dem rhein
rheinmuseen in Duisburg,  
Bislich und emmerich
seit Jahrtausenden prägt der Rhein die landschaft und das leben der Menschen. 
Die Menschen siedelten schon früh am großen strom und hier entwickelten sich 
die anfangs kleinen siedlungen schnell zu europäischen handelszentren. 

Über die wechselvolle geschichte der Menschen am Rhein informieren verschie-
dene Museen: In Duisburg, der stadt mit dem größten Binnenhafen der welt, 
befindet sich das Museum der Deutschen Binnenschifffahrt. Direkt am Rhein, 
untergebracht in einem originalgetreu restaurierten Jugendstil-hallenbad, erwar-
ten den Besucher nicht nur zahlreiche exponate, sondern auch ein nahe gelegenes 
maritimes Freilichtmuseum, dessen Kernstück der Radschleppdampfer „oscar 
huber“ von 1922 ist. Im Rheinmuseum emmerich geben schiffsmodelle und nauti-
sches gerät einblick in die arbeit der schiffer. Und im kleinen Rhein-Deich-Museum 
in Bislich steht das leben in einem Dorf am Rhein im Mittelpunkt der ausstellung. 
hier geht es um Deichbau, hochwasserschutz und die historische Rheinfischerei.

Museum der Deutschen Binnenschifffahrt 
apostelstraße 84 | D-47119 Duisburg 
www.binnenschifffahrtsmuseum.de

rheinmuseum emmerich 
Martinikirchgang 2 | D-46446 emmerich am Rhein 
www.rheinmuseum-emmerich.de

rhein-Deich-Museum im Museum Bislich 
Dorfstraße 24 | D-46487 wesel 
www.bislich.de

© Rheinisches schützenmuseum

»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«

REiSEBilder
reiSbeelDen

ReiseBilder | ReisBeeldenVerkehrsWege | VerkeersWegen

62 63

Unterwegs | Onderweg



RoMANTikER AUF REiSEN 

 nicht nur Dichter und Komponisten der Romantik zogen sie in ihren Bann, die deutschen Flussland-
schaften. Mal unheilvoll düster und schaurig, mal lieblich und märchenhaft verklärt sind die Motive 
der landschaftsmaler und immer waren sie von dem Bestreben geleitet, magische, gefühlvolle und 

mystische naturerlebnisse auf die leinwand zu bannen.
Zu Beginn des 19. Jahrhunderts war das Rheintal mit seinen schroffen Felsen und mittelalterlichen Burgen 
am sagen- und märchenumwobenen alten strom für viele Künstler die Quelle der Inspiration. Die Romantik, 
eine gegenbewegung zur logik der aufklärung und den strengen Formen des Klassizismus, wollte die ein-
heit von natur, gefühl und Vernunft wieder herstellen.
Der aus Middelburg stammende landschaftsmaler Barend Cornelis Koekkoek (1803 – 1862) ist der nieder-
länder unter den Rheinromantikern. In seinen „herinneringen en Medeedelingen van eenen landschapschil-
der“ (erinnerungen und Mitteilungen eines landschaftsmalers, amsterdam 1841), ein Kunstbekenntnis 
und lehrbuch des an Rhein, ahr, Maas und auch in der sächsischen schweiz vielgereisten Meisters, legt B.C. 
Koekkoek seinen Malerkollegen den Rhein und insbesondere die ahr als lohnende Motive ans herz: „Die ahr 
schlängelt sich zwischen felsigen Ufern dahin, dass man oft drei stunden über einen abstand von sonst ei-
ner halben stunde auf dem weg ist. will man die schönheiten dieses gebirgsflüsschens vollends genießen, 
dann muss man sich unbedingt mit den Binnen-, seiten- und gebirgspfaden bekannt machen, während der 
große weg, vor kurzem in das tal gelegt und noch nicht ganz vollendet, wohl auch wichtige und sogar ma-
lerische naturgemälde liefert, auch den Charakter der ahr und ihrer Berge darstellt, aber mit allen anderen 
hauptwegen gemein hat, dass er eintönig ist. […] Der Maler findet reichlich stoff, aber noch mannigfaltiger 
längs der gebirgspfade und in einigen seitentälern.“ 
seit 1834 in seiner wahlheimat Bad Cleve ansässig, ließ Koekkoek hier 1848 ein repräsentatives wohnpalais 
erbauen, das heute als Museum B.C. Koekkoek-haus mit seinem romantischen garten überregional bekannt 
ist: gezeigt werden dort im Rahmen der sonderausstellung gemälde der sammlung Keune, insbesondere 
werke von Künstlern der bekannten Düsseldorfer Malerschule. Die eigene gemäldesammlung des B.C. 
Koekkoek-hauses stellt die niederländischen Maler der Zeit in den Focus, die nicht nur Flusspanoramen auf 
die leinwand bannten, sondern auch in der Umgegend von Kleve auf Motivsuche unterwegs waren. Und – 
zu sehen sein wird auch eine spannende gegenüberstellung mit zeitgenössischer Kunst, dem romantischen 
Blick heute: Zwei niederländische Künstler aus haarlem, antoon erftemeijer und otto schilling, machen sich 
im sommer 2017 eigens auf den weg, um in den Fußstapfen Koekkoeks an die ahr zu reisen und die gegend 
auf ihre weise „neuromantisch“ zu entdecken.
ergänzt und bereichert wird die gesamte schau durch Zeichnungen und grafiken aus dem Besitz des hauses 
zu diesem thema.
gehen sie mit auf eine romantische Zeitreise, eine Reise an Rhein, ahr und Maas – hier am niederrhein! 

B.C. koekkoek-haus, kleve 
17. September 2017 – 28. Januar 2018

B.c. Koekkoek-Haus  
Koekkoekplatz 1 | D-47533 Kleve 

Öffnungszeiten:  
Di – sa: 14.00 – 17.00 Uhr 
so: 11.00 – 17.00 Uhr

tel.: +49 (0)2821 / 768 833 
info@koekkoek-haus.de

www.koekkoek-haus.de

» … hat man den Rhein gesehen, so scheint man   
alles gesehen zu haben; ja tausend Schönheiten hat 

man sicherlich gesehen. «
 

Barend Cornelis Koekkoek

Zur Ausstellung erscheint eine Reiseanleitung à la Koekkoek. Die Publikation orientiert  
sich an den  Erinnerungen des Landschaftsmalers. 

Barend Cornelis Koekkoek (Middelburg 1803 – 1862 Kleve): Herinneringen en 
 Mededeelingen van eenen Landschapschilder. Amsterdam 1841 (Nachdruck 
Interbook International B.V. Schiedam, 1982, mit Vorwort von A.H. Bies, 
Eindhoven). 310 Seiten, Niederländisch. ISBN: 90-63-97-033-3, Preis: 15,80 €
Die Erinnerungen und Mitteilungen eines Landschaftsmalers verfasste B.C. 
Koekkoek als eine Lehrschrift für Landschaftsmaler. In sechs Kapiteln beschreibt 
er eine Künstler-Reise entlang des Rheins (von Kleve nach Düsseldorf, von Düssel-
dorf nach Limburg an der Lenne, von Limburg nach Remagen) sowie entlang der 
Ahr (Remagen nach Ahrweiler, von Ahrweiler nach Altenahr). Koekkoek hat diese  
Reise mit Begleitern im Jahre 1839 gemacht und zwei Jahre später veröffentlicht.  
In seiner  Begeisterung für die Landschaft entwickelt B.C. Koekkoek seine Ideen 
zur Landschaftsmalerei. 

eduard wilhelm Pose (1812 – 1878): landschaft an der ahr, 1836, Öl auf leinwand
© sammlung RheinRomantik, Bonn

andreas Johann Müller:  
Der Knabe vom Berge, 1836 
© sammlung RheinRomantik, Bonn
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»Entdecker-Tipp«

»Ontdektip«

rheinliebe
Warum ist es am rhein so schön?

 Der aufmerksame findet sie an den Ufern des Rheins, diese Rheinrei-
senden der besonderen art. sie sind mit dem Fluss angekommen und 
warten darauf, entdeckt zu werden. einige wurden bewusst, andere 

durch Zufall auf die Fahrt durch das kühle nass geschickt, doch immer mit 
unbekanntem Ziel – Fundstücke, treibgut. Der Kölner Künstler Joachim Römer 
ist ein professioneller Finder. er entdeckt die „an- oder abgetriebenen“, spürt 
sensibel ihren geschichten nach und entwickelt sie weiter. In poetischer wie 
auch kritischer weise setzt er sich mit der Beziehung Mensch und Fluss bzw. 
Umwelt auseinander. 
In der ausstellung findet sich ein facettenreiches spektrum dieser „Rhein-Rei-
senden“: Plastiken aus treibgut, Fotografien und objets trouvés, die berühren 
und die Fantasie der Betrachter anregen – scheint ihnen doch ein eigener Rei-
sebericht immanent zu sein. ganz konkret sind die nachrichten in Flaschen-
posten. Und trotz digitaler und globaler Kommunikationsmöglichkeiten wer-
den grüße, gedanken, wünsche und hoffnungen verschiedensten gefäßen 
anvertraut und in einer spirituell sehnsuchtsvoll anmutenden weise mit un-
bekanntem Ziel und empfänger auf die Reise geschickt. Die Behältnisse sind 
dabei so unterschiedlich wie die nachrichten selbst. 
In der Rauminstallation „rotraum“, die aus rotem Rheintreibgut besteht, be-
gibt sich der Besucher in eine aus Vertrautem geschaffene, aber dennoch 
fremde welt. Die Videoinstallation „Rheinische luftschiffe“ widmet sich 
verschiedenen Facetten des aktuellen Rheintourismus. Die Faszination von 
der schönheit des Rheins und seiner Ufer einst und heute findet auch in der 
neuinterpretation eines Rheingemäldes seinen ausdruck. Dieses ist vollstän-
dig mit treibgutstücken „gemalt“, sodass es sich beim näherkommen des 
Betrachters in ein Relief aus unterschiedlichsten einzelelementen aufzulösen 
scheint. 
seit 17 Jahren sammelt und „verwertet“ der Kölner Künstler Joachim Römer 
schwimmende Botschaften. er versteht sich als geschichtensammler. Die 
bislang fast 2.000 nachrichten umfassende Kollektion spiegelt die gesamte 
Bandbreite menschlichen Denkens, Fühlens und handelns und ist somit ein 
stück alltagspoesie 

Kreismuseum Zons | 14. Juli – 15. Oktober 2017 

Kreismuseum Zons 
schlossstraße 1 | D-41541 Dormagen 

Öffnungszeiten: 
Di – Fr: 14.00 – 18.00 Uhr 
sa, so + Feiertage: 11.00 – 18.00 Uhr 

tel.: +49 (0)2133 / 530 20  
kreismuseum-zons@rhein-kreis-neuss.de 

www.kreismuseumzons.de 

Rheinfigur
© Joachim Römer

Flaschenposten
© Joachim Römer

© Joachim Römer© Joachim Römer

BEGLEITpROGR A MM
themaprogramma
angetrieben! wie eine ausstellung entsteht 
sonderführung: Besuch des ausstellungsaufbaus 
und Blick hinter die Kulissen  
6. Juli 2017, 14.30 uhr, eintritt 5,– € 
Teilnehmerzahl begrenzt. anmeldung erforderlich 
unter Tel.: +49 (0)2133 / 530 20

alle Mann an Bord! aktionstag mit buntem programm 
für groß und Klein  
10. September 2017, 11.00 – 18.00 uhr, eintritt frei 

treiben lassen … ein nachmittag im Museum  
4. und 5. September 2017, 15.00 uhr 
eintritt, Führung, kaffee, kuchen: 7,– € 

landgang – eine rheinreise auf dem trockenen  
29. Juli 2017, 11.00 – 14.30 uhr 

Führung durch die ausstellung und die mittelalterliche 
Zollfeste Zons unter dem Schwerpunkt „rhein-reisende“ 
eintritt, Führungen und imbiss: 15,– € 
Teilnehmerzahl begrenzt. anmeldung erforderlich 
unter Tel.: +49 (0)2133 / 530 20.  
(Siehe auch www.niederrhein-museen.de) 

weitere informationen / Meer informatie

www.kreismuseumzons.de

 rHein-reiSenDe 
  Flussabwärts-Installationen von Joachim Römer 
Oder: Wo das Wünschen noch helfen kann 

»Wenn Außerirdische auf die Erde kämen und  
Flaschenposten studieren würden, sie wüssten,  

wie die Menschen ticken.«
 

Joachim Römer 

superlativen verbinden sich mit diesem strom: meistbesuchter, meistbesungener und 
meistfotografierter Fluss auf diesem Kontinent. weltkulturerbe! was macht die Faszi-
nation aus von Vater Rhein, der, schon in der antike verehrt, eine zentrale stellung in der 
nibelungensaga einnimmt und der den berühmten Kartographen gerhard Mercator 
veranlasste, seine schüler in Duisburg auf Kirchtürme steigen zu lassen, damit sie die 
landschaft am Rhein überblicken konnten. er stellte fest: „wer den Kopf hebt, sieht keine 
grenze.“ weil er keine kennt, der Rhein, und fünf länder durchfließt, bevor er in den nie-
derlanden in der nordsee mündet. er prägt landschaften, hat viele sehenswürdigkeiten 
zu bieten und zählt zu den zentralen wasserstraßen europas. 

warum ist es eigentlich am Rhein so schön? Dies fragten sich Redakteure der Rheinischen 
Post, des Bonner generalanzeigers und der Kölnischen Rundschau und machten sich auf 
eine Reise flussabwärts, von Koblenz bis emmerich. sie entdeckten erdzeitgeschichtliche 
und hoch gehandelte Rheinkiesel, begaben sich auf die spuren der „sommerfrischler“ und 
Rheinromantiker des 18. und 19. Jahrhunderts, besuchten winzer, Binnenschiffer sowie 

den Künstler Joachim Römer. Und natürlich ist auch die 
„leichte“ rheinische lebensart thema. In 38 Porträts zieht 
das leben am Fluss vorüber: eine facettenreiche und reich 
bebilderte Rheinreise mit viel Rheinliebe und heimatver-
bundenheit. 

rheinliebe | Flussgeschichten von koblenz bis emmerich 
hrsg. von michael Bröcker, helge matthiesen, Cordula van 
wysocki |  droste verlag düsseldorf 2016
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 in deze expositie onderzoekt kunstenaar sarai van de Boel de motivatie en levens-
vragen van mensen op pelgrimstocht. welke weg bewandel je? waar ga je naar-
toe? en met welke verwachting ben je onderweg? Zoek je heling, genezing, troost, 

of een wonder? of zit de weg eigenlijk in je hoofd? 
steeds meer mensen staan los van iedere spirituele samenhorigheid. tegelijkertijd 
zien we hoe overal op de oude pelgrimsroutes in de wereld mensen zingeving zoeken 
bij de oude tradities.

onze lieve Vrouwe van loreto, in de ‘Kapel onder de linden’ in thorn, en de proces-
sies naar deze maagd zijn het uitgangspunt voor het onderzoek van sarai van de Boel. 
De plaats waar mensen hun hartenkreten achterlaten, in de hoop dat hun wensen 
worden verhoord. sarai laat zich inspireren door de bedevaarten en processies rondom 
thorn. Ze kijkt naar de schoonheid van de traditie en steekt die in een hedendaags 
jasje. een traditie met zijn rituelen, waarbij nog ruimte is voor het magische gevoel, 
maar die steeds meer in de verdrukking komt. 

Met een installatie laat zij haar eigen versie van de processie zien vergezeld van 
thornse processiemuziek. ook kan het publiek op een interactieve manier deelgenoot 
worden door eigen exvotos (offers of smeekbeden) achter te laten. Met röntgenkas-
ten worden vervolgens de wonderen der genezing – op voorspraak van Maria van 
loreto verricht – wetenschappelijk getoond aan het publiek 

 saRaI Van De Boel 
»genesInge en tRoost« 
  onderweg

KRaanVogels en 
KeRsenBloeseMs 
 het Verre oosten in prentenboeken

Met CUYPeRs oP ReIs 

gemeentemuseum Het land van thorn  
wijngaard 14 | nl-6017 ae thorn

openingstijden:  
Di – Zo: 10.00 – 17.00 uur (1 april – 31 oktober) 
Di – Zo: 11.00 – 16.00 uur (1 november – 31 Maart)

tel.: +31 (0)475 / 561 380 
info@museumhetlandvanthorn.nl

www.museumlandvanthorn.nl

 ga op reis naar het Verre oosten, voortdurend onderweg in 
allerlei prentenboeken. trek je schoenen uit en stap binnen 
in een typisch Japans huis. alles straalt er rust uit. ga naar de 

andere kamer en waan je in het drukke overvolle China. snuif de oos-
terse sfeer op in prentenboeken met het Verre oosten als onderwerp 
of als inspiratiebron. Je waant je onderweg op reis in oost azië.
De tentoonstelling bestaat uit origineel werk van illustratoren en gra-
fisch ontwerpers als Carll Cneut (Be), Rébecca Dautremer (FR), stefanie 
de graef (Be), Quentin gréban (Be) en Claudia Verhelst (Be).
Reis mee door het Verre oosten met de Chinese Keizer en zijn nach-
tegaal, stap in de eeuwenoude Japanse traditie van het verteltheater 
of de kamishibai. ga op weg met Keizer li Fant, de keizer die niet kon 
slapen, met de meester-schilder en zijn pupil, en met de zijderupsver-
koper hervé Joncour.
Deze tentoonstelling maakt ook deel uit van het Yokosofestival (has-
selt 15 mei 2017), naar aanleiding van het 25 jarig bestaan van de Ja-
panse tuin 

 ‘onderweg’ is misschien wel het woord dat architect-ontwerper Pierre 
Cuypers (1827 – 1921) het meest treffend typeert. als netwerker pur 
sang weet hij als geen ander contacten te leggen en te onderhou-

den met geestverwanten in de omringende landen en potentiële cliënten in 
west-europa om zijn carrière inhoud en glans te geven. onophoudelijk schetst 
hij tijdens zijn reizen uiteenlopende gebouwen, beelden, meubels en andere 
kunstvoorwerpen maar ook planten, dieren en natuurmotieven. De kunst-
voorwerpen, gemaakt in zijn Roermondse ateliers, brengt hij persoonlijk op 
tentoonstellingen en beurzen onder de aandacht van het publiek. In 1855 
reist hij bijv. naar Parijs om een gotische preekstoel te presenteren op de expo-
sition Universelle. In 1873 wordt hij in Duitsland benoemd tot Dombaumeister van 
Mainz. hij restaureert en vergroot de Dom en treedt op als adviseur in bouwzaken voor de bis-
schop. niet alleen zakelijk, ook privé bezoekt Cuypers veel plaatsen en landen. De huwelijksreis 
met zijn echtgenote antoinette alberdingk thijm in 1859 voert langs verschillende steden in 
Duitsland, oostenrijk, Frankrijk en België. Cuypers zou Cuypers niet zijn als hij deze persoonlijke 
reizen toch ook weer zakelijk weet te verknopen. Deze kunstreizen hebben hem ongetwijfeld 
inspiratie gegeven om zijn omvangrijke oeuvre te realiseren en betekenisvolle inhoud te geven.
In het Cuypershuis zijn aspecten van dit verhaal permanent te zien in de presentatie. Zijn inte-
rieur-, bouw- en restauratieprojecten in het buitenland, zijn contacten met geestverwanten in 
west-europa en de schetsen die hij maakte tijdens zijn reizen vormen onderdeel van de vaste 
presentatie 

voorjaar 2017 staat een presentatie waarin dit aspect van Cuypers’ ondernemerschap extra on-
der de aandacht wordt gebracht.

literair museum, hasselt
6 maart – 14 Oktober 2017 

Cuypershuis, roermond | voorjaar 2017 

literair Museum  
Bampslaan 35 (bij het station) | B-3500 hasselt /België

openingstijden:  
wo – Za + elke 1e Zo v.d. maand: 14.00 – 17.00 uur 
gesloten op feestdagen

tel.: +32 (0)11 / 222 624  | literairmuseum@skynet.be

 www.literairmuseum.be

cuypershuis  
Pierre Cuypersstraat 1 
nl-6041 Xg Roermond

openingstijden:  
Di – Zo: 11.00 – 16.30 uur 
Ma gesloten

tel.: +31 (0)475 / 359 102  
museum@roermond.nl

www.cuypershuisroermond.nl

scherven van de hemel
© stefanie de graef

Reisschetsboek Pierre Cuypers
© Cuypershuis

Maria van loreto (neg.) 
© sarai van de Boel

abb. oben: exvoto (neg.)
© sarai van de Boel

gemeentemuseum het land van Thorn 
16 September 2017 – 5 maart 2018 
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Städtische galerie im Park viersen 
8. Oktober – 19. november 2017

küNSTLER AUF REiSEN

emil Flecken: Maisspeicher in angola
© stadt Viersen

© ingold airlines

Monika lassak: tankstelle Rabat
© Monika lassak

 Für die Kunst des Reisens muss man kein Künstler sein. aber dass Reisen nicht 
nur bildet, sondern auch kreative Kräfte weckt und inspirierend wirkt, dafür 
gibt es in der Kunstgeschichte zahlreiche Beispiele. 

seit Jahrhunderten sind Künstler von fremden ländern fasziniert, ihre Reisen meist 
mit der entstehung von Kunstwerken verbunden, die durch landschaftliche und kul-
turelle eindrücke oder die Begegnung mit Menschen inspiriert und geprägt werden. 
so war bereits seit der Renaissance der Romaufenthalt ein höhepunkt jedes Künstler-
lebens, im 19. Jahrhundert wurde Paris ein solches beliebtes Ziel. auch Künstler des 
niederrheins zieht es seit jeher in die Ferne. Der aus süchteln stammende emil Fle-
cken (1890 – 1981), dessen nachlass sich in der städtischen galerie befindet, unter-
nahm ausgedehnte Reisen nach Frankreich, algerien, angola und auf die Kanarischen 
Inseln. Der Dülkener Maler heinrich Mostertz (1884 – 1975) verbrachte als Kolonial-
beamter viele Jahre in ostafrika. Reisebilder dieser niederrheinischen Künstler des 
frühen 20. Jahrhunderts stehen in der ausstellung werken zeitgenössischer Kunst 
gegenüber, so etwa werken der in grefrath aufgewachsenen Monika lassak, deren 
gemälde in ihrer wahlheimat wien oder in nordafrika entstanden sind. 

„Künstler auf Reisen“ widmet sich nicht nur diesen Reisebildern, sondern auch dem 
aktuellen städtischen anliegen, Kreativen aller sparten den komfortablen weg in die 
stadt zu ebnen, Viersen als Destination für Künstler aus aller welt attraktiver zu ma-
chen. Das weit über die stadtgrenzen hinaus bekannte Jazz-Festival sowie die Vierse-
ner Festhalle gelten bei den stars der internationalen Musikszene als erste adressen. 
Viersen liegt inmitten von europa, in der nähe von Köln und Düsseldorf, amsterdam 
oder Brüssel, doch ohne direkte anbindung an diese internationalen Metropolen. Der 
name der stadt erscheint in den Reiseportalen nur auf gezielte anfrage. 

schon lange besteht der wunsch, Viersen an das internationale luftverkehrsnetz 
anzuschließen, so dass sich Künstler auf der Durchreise nicht mehr in Köln und Düs-
seldorf langweilen müssen, sondern ihre freien Kapazitäten mit einem bequemen 
abstecher nach Viersen optimieren können. Individualisten und VIPs möchten beim 
Reisen nicht gerne auf ihre lieben gewohnheiten verzichten. Die sogenannte letzte 
Meile stellt für stars mit ihren wertvollen Instrumenten, tieren oder großen Reisekof-
fern oft ein ernstes hindernis dar.

so reifen hochfliegende Pläne und nehmen allmählich gestalt an. Die stadt plant in 
der nähe der Festhalle einen heliport zu errichten – den Ferdinand-emmerich-heli-
port, benannt nach dem berühmten Viersener abenteurer und Reiseschriftsteller. 
erste gespräche mit der bekannten „ingold airlines“, bei der Fliegen mehr ist, als nur 
von einem ort zum nächsten zu gelangen, wurden bereits geführt. 
Für die Festival- und Konzertsaison 2017/18 rechnet man mit der einweihung dieses 
dringend benötigten heliports. Die Feierlichkeiten sollen mit einer weiteren Kunst-
aktion geadelt werden, indem der bekannte „Mythos-grill“ des Bochumer Kon-
zept-Künstlers Matthias schamp in Viersen station macht. Die schau voller kreativer 
Überraschungen wird am 8. oktober 2017 um 11.00 Uhr eröffnet 

 Von Viersen in die welt – die welt in Viersen

kunst-imbiss, kurzführung in der mittagszeit 
10. oktober und 7. november 2017, 13.00 – 13.30 uhr

Für schulklassen und andere gruppen können sonderführungen vereinbart werden.

weitere informationen / Meer informatie: www.galerie-viersen.de

BEGLEITpROGR A MM | themaprogramma

Städtische galerie im park Viersen  
Rathauspark 1 | D-41747 Viersen 

Öffnungszeiten:  
Di – sa: 15.00 – 18.00 Uhr 
so + Feiertage: 11.00 – 18.00 Uhr

tel.: +49 (0)2162 / 101 160 
galerie@viersen.de 

www.galerie-viersen.de
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Buchen Sie jetzt Ihre Schiffstour rund um die sieben Berge.
Zeit für Erholung und Natur heißt es auf unseren täglichen Schiffstouren ins Siebengebirge. 
Wir bringen Sie mitten hinein in dieses einzigartige Landschaftsidyll aus Burgen und Ruinen. 
Nutzen Sie unsere attraktiven Kombitickets in Königswinter oder erkunden Sie so hübsche 
Städtchen wie Bad Honnef, Unkel oder Linz. Wie wär‘s mit einer kombinierten Fahrrad-/Schiffs-
tour? An Bord verwöhnen wir Sie mit regionalen Spezialitäten, während Sie einfach die Seele 
baumeln lassen und einen Tag Urlaub genießen. www.k-d.com

Schiffstouren

Fantastische 
Aussichten!

Ein Tag Urlaub im Siebengebirge.  

Infos und Tickets: KD | Tel. 02 21. 20 88-318 | info@k-d.com | www.k-d.com

KD_Anz_Siebengebirge_A4_2017.indd   1 31.01.17   15:49

UNTERWEGS 
ZUR kUNST
  Eine kreative Gemeinschaftsreise

 nicht erst seit goethe wurden von Künstlern neue eindrücke 
aus natur, Umwelt und auf Reisen gewonnen und als su-
jets verwendet. Künstler haben ganz bewusst neue Reize 

auf exkursionen und Reisen gesucht. hier entstanden nicht nur 
werke mit landschafts- und naturansichten, sondern auch arbei-
ten mit einer Vielzahl weiterer Motive aus architektur, arbeitswelt 
und Industrie, dem leben im öffentlichen Raum oder utopischen 
Visionen. werke von 35 bildenden Künstlern, die ihre eindrücke 
und entdeckungen, ihre einsichten und Vorstellungen von ihrem 
„Unterwegssein“ kreativ umgesetzt haben, sind an 20, zum teil 
 außergewöhnlichen Kunst-orten wie Kirchen, einem Kloster, einem 
Pfarrhaus, einer seniorenresidenz oder einer Fabrikhalle im gemein-
degebiet von schwalmtal zu sehen. 

auch touristische Ziele der gemeinde sind mit besonderen attraktio-
nen in das Kunstprogramm miteinbezogen: Die laserinstallation des 
Medienkünstlers Prof. Rainer Plum taucht am samstag landschaft-
lich reizvoll gelegenen hariksee bei einbruch der Dunkelheit in ein 
Meer von licht und Farben. eine Künstlergruppe präsentiert auf dem 
Marktplatz in waldniel den etwas anderen souvenirstand mit vielen 
überraschenden objekten. eine stillgelegte Fabrikhalle dient als aus-
stellungspodium für spektakuläre objekte, Bilder und skulpturen. Das 
schwalm taler heimatmuseum – die heimatstube, im historischen 
ortskern von waldniel – zeigt eine ausstellung zum thema „Mobilität 
und Reisen in früheren Zeiten“. 

Tage der kunst, Schwalmtal-waldniel 
2. September – 3. September 2017 

aktionsgemeinschaft tage der Kunst in Zusammenarbeit  
mit der Heimatstube waldniel 
niederstraße 52 | D-41366 schwalmtal-waldniel

tel.: +49 (0)2163 / 964 305 | www.tagederkunst.de

die veranstaltungen des kunstwochenendes finden an über 20 Orten im 
gesamten gemeindegebiet, ausgehend vom waldnieler marktplatz, markt, 
d-41366 Schwalmtal-waldniel, statt. 

Die gesamte gemeinde wird zum Projektraum verschiedener Ideen 
und Rhythmen, in dem der Besucher nicht als bloßer Konsument 
„unterwegs“ ist, sondern als teilhaber einer kreativen gemeinschafts-
reise, bei der das ankommen, die Begegnung, im Vordergrund steht. 
entscheidend mitgestalten werden diese interaktive Kreativ-tour u.a. 
die Künstler Peter Clouth, gunnar Krabbe, hans edlinger, Ubbo Kügler, 
edith oellers, Melanie Richter, giesela happe. 

ein thematisch abgestimmtes Rahmenprogramm aus Musik, theater 
und literatur begleitet das „bewegte“ Kunstwochenende. lyrik von 
Matthias Buth, orgelmusik mit oscar gottlieb Blarr und stefan len-
ders, schlagwerkmusik mit Prof. Bert Flas werden u.a. zu hören und zu 
erleben sein. 

Darüber hinaus bietet die gemeinde im Rahmen des Kunstwochenen-
des ausgearbeitete (Kunst-)Routen für Fahrradfahrer und Fußgänger 
an. weitere Infos dazu: www.tagederkunst.de 

© Tage der Kunst

Hariksee |  © Tage der Kunst
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Horizonte „unterwegs“

Tilman Röhrig

Zeitgenössische literatur ist „unterwegs“
gemeinsam mit den kulturhistorischen Museen am niederrhein ist auch die literatur- und lese-
reihe „hoRIZonte“ in diesem Jahr „unterwegs“. Rund zwei Dutzend lesungen und literaturver-
anstaltungen von Kleve bis Korschenbroich werden das themenjahr des Museumsnetzwerks und 
die verschiedenen ausstellungen flankierend begleiten. Über die grenzen der (literatur-)Region 
und ihrer geschichte hinaus richtet das Programm seinen Fokus dabei auf die unterschiedlichen 
Facetten, mit denen zeitgenössische literatur das thema des UnteRwegssein und Fragen von frei-
williger oder erzwungener Mobilität, von Migration und heimatsuche reflektiert. Vor dem hinter-
grund aktueller Flüchtlingsfragen, globaler Mobilisierung und individueller heimat- und sinnsuche 
eröffnet die literarische Veranstaltungsreihe damit einen komplexen Deutungszusammenhang, 
in dessen gegenwärtigkeit sich die kulturhistorischen ausstellungen vielfältig einbetten lassen. 

aufbrechen. weggehen. unterwegssein. ankommen.
angestammte gefilde zu verlassen und ins Unbekannte und Ungewisse aufzubrechen, gehört zu 
den menschlichen Ur-erfahrungen. ob freiwillig oder unfreiwillig, real oder in der Fantasie: Für die 
literatur ist das Unterwegssein mit allen Facetten von Veränderung und grenzüberschreitung, 
von Verlust vertrauter lebenszusammenhänge und Begegnung mit neuen, fremden (erfahrungs-)
welten ein Kernthema. Zeitgenössische autorinnen und autoren sind angesichts der aktuellen 
welt- und gesellschaftslage vielfältig „unterwegs“: In ihren Büchern erzählen sie von aufbruch 
und Flucht, von heimat- und sinnsuche, von Bewegung und stillstand; sie richten den Blick auf 
sehnsuchtsorte, überwinden grenzen und begleiten Menschen, die sich auf den weg machen, 
um (zu) sich selbst zu finden. 

auf einer Metaebene lädt literatur selbst darüber hinaus zu einer Form der welt- und selbster-
fahrung ein, die sich aus dem lesenden UnteRwegssein speist und die Begegnung mit fremdem, 
unvertrautem leben sucht, um darin das eigene zu spiegeln und zu hinterfragen. auch insofern 
ergänzen die hoRIZonte-literaturangebote die ausstellungsschwerpunkte der beteiligten kul-
turhistorischen Museen: was in den einzelnen ausstellungen als spurensuche in der regionalen 
geschichte thematisiert wird, holt das literaturprogramm in den horizont zeitgenössischer er-
fahrungs- und Deutungszusammenhänge hinein. 

Das gesamte Literaturprogramm HORIZONTE „unterwegs“ 2017 wird in einem separaten Flyer 
 veröffentlicht, der in allen beteiligten Museen erhältlich ist. 

Schicken Sie uns eine Mail, wenn Sie den Flyer bestellen und regelmäßig mit Informationen zum 
Literaturprogramm versorgt werden möchten: horizonte@kulturraum-niederrhein.de

Aktuelle Informationen finden Sie auch unter: www.facebook.com/horizonte.niederrhein. 

klassische lesungen und literatur-plus-inszenierungen 
Mit einer „wanderung durch die weltgeschichte“ wird das hoRIZonte-Programm 2017 eröffnet. 
Dazu lädt Manuel andrack ein, der – parallel zur eröffnung des ausstellungsjahres – am 5. März 
ins Freilichtmuseum grefrath kommt und dabei sein Buch „schritt für schritt“ im gepäck hat. 
Indem er durch das neandertal streift, wie Martin luther gen Rom aufbricht und bei der erkun-
dung der „schwedenlöcher“ die sächsische schweiz durchquert, beleuchtet er wendepunkte der 
weltgeschichte und zugleich die Bedeutung des wanderns: eigene erfahrung hat ihn gelehrt, dass 
wandern nicht nur den Kreislauf, sondern durchaus auch das Denken beflügeln kann. 

Bis zum Jahresende folgen dann zwei Dutzend weitere literatur-Veranstaltungen – von Kleve 
bis Korschenbroich, an etablierten und ungewöhnlichen leseorten, mit autorinnen und autoren 
ebenso wie mit sprechern und schauspielerinnen, im klassischen lesungsformat, aber auch in 
inszenierter Form, z.B. mit musikalischer oder kulinarischer Begleitung. Ziel dabei ist es, wege zur 
literatur, in die Region und zugleich aufschlussreiche Zugänge zum themenschwerpunkt „unter-
wegs“ des ausstellungsjahres zu bieten. 

wie es sich anfühlt, einen höchst erfolgreichen Karrierejob an den nagel zu hängen und mit-
samt Familie eine zweijährige auszeit lang auf Reisen unterwegs zu sein, erzählt wolf Küper 
(Moers, Korschenbroich). wie man lebt mit der ständigen sorge um den abwesenden, auf fernen 
weltmeeren navigierenden ehemann, der kein geringerer als der abenteurer und seefahrer James 
Cook ist, hat die niederländische autorin anna enquist in ihrem fulminanten, aus dem Blickwin-
kel von elizabeth Cook erzählten Roman beschrieben: Die schauspielerin Katja stockhausen und 
der (welt-)Musiker tim Isfort laden in einer szenischen lesung in Moers zu einer spannenden 
Begegnung mit elizabeth Cook ein. 

alessandro Bariccos Roman um den französischen seidenhändler hervé Joncour, der Mitte des 
19. Jahrhunderts der spur der seidenraupen ins ferne Japan folgt und sich dort unsterblich ver-
liebt, gibt der schauspieler adrian linke (Mönchengladbach, Krefeld) seine stimme. 

Von der Reformation, diesem gewaltigen ideologischen aufbruch in neue glaubenswelten, er-
zählt der luther-Roman von tilman Röhrig (Moers, Dinslaken). Um die trügerische hoffnung vieler 
Menschen im 19. Jahrhundert auf eine große Zukunft in der „neuen welt“ geht es in der lesung 
aus gerd Fuchs‘ Roman „Die auswanderer“ in wegberg, um den garten eden als sehnsuchtsort 
in einem literarisch-musikalischen Programm in Kloster Kamp. 

einen großen niederrheiner gilt es ebenfalls im Konzert der „unterwegs“-lesungen zu würdigen: 
albert Vigoleis thelen, in Viersen geboren, aber mehr als 50 Jahre seines lebens (un-)freiwllig im 
exil in vielen ländern jenseits deutscher grenzen. Zwei Veranstaltungen (Viersen, Krefeld) mit 
Michael grosse, dem generalintendanten der städtischen Bühnen Krefeld und Mönchengladbach, 
würdigen leben und werk dieses großen deutschen schriftstellers. 

Von den Deutschen, die es in den frühen nachkriegsjahren – auf der suche nach „la dolce 
vita“ – nach Italien zog, und von den Italienern, die in der hoffnung auf gut bezahlte arbeit nach 
Deutschland (auch ins Rheinland) kamen, erzählt der Regisseur und Buchautor Daniel speck in sei-
nem erfolgsroman „Bella germania“ (Moers, Korschenbroich). Von europa als grandiosem Modell 
kultureller Vielfalt in einer auf Zukunft angelegten einheit schwärmt schließlich das Duo sago 
in seinem „Unterwegs in europa“-Programm (neukirchen-Vluyn). 

Mobilität unter weiblichen Vorzeichen hat zu allen Zeiten eine ganz eigene Dynamik entwi-
ckelt. Darum geht es in einer Veranstaltung zum thema „windsbräute“ und in einem exkursions-
angebot, das bedeutenden, aber weitgehend vergessenen schriftstellerinnen niederrheinischer 
Provenienz gewidmet ist 

Leon Sachs

DUO SAGO

Michael Grosse

Wolf Küper 

Folge dem Traum, der dich ins weite führt,
folge dem lichtspiel der Sonne,
folge dem klang fremder lieder,
bis du ans Tor gelangst: 
willkommen auf dem weg.
aus kirgisien

Manuel Andrack
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Unterwegs
500 Jahre Reformation im land Dinslaken

10. september – 19. november 2017

Museum Voswinckelshof 
elmar-sierp-Platz 6 
D-46535 Dinslaken

tel.: +49 (0)2064 / 2449 
museum-voswinckelshof@dinslaken.de

www.stadtmuseum-dinslaken.de 
www.stadtarchiv-dinslaken.de

Öffnungszeiten: 
Di – so: 14.00 – 18.00 Uhr

Stadt und Straße
14. september 2017 – 28. Januar 2018

Museum der niederrheinischen Seele,  
Villa erckens 
am stadtpark 1 
D-41515 grevenbroich

tel.: +49 (0)2181 / 608 656 
kontakt@museum-villa-erckens.de

www.museum-villa-erckens.de

Öffnungszeiten: 
Mi, Do, sa, so: 11.00 – 17.00 Uhr 
Fr: 9.00 – 13.00 Uhr 

Unterwegs in eine neue Heimat
Menschen auf der Flucht

herbst 2017

Städtisches Kramer-Museum 
Burgstraße 19 
D-47906 Kempen

tel.: +49 (0)2152 / 917 264 
museum@kempen.de

www.kempen.de

Öffnungszeiten: 
Di – so: 11.00 – 17.00 Uhr 
Do: 11.00 – 18.00 Uhr

Seide unterwegs
warenströme in Verarbeitungsprozessen 
und handel 

18. Juni – 15. oktober 2017

Haus der Seidenkultur 
luisenstraße 15 
D-47799 Krefeld

tel.: +49 (0)2151 / 936 960 
museum@seidenkultur.de

www.seidenkultur.de

Öffnungszeiten: 
Mi – Fr: 15.00 – 18.00 Uhr 
so: 13.00 – 17.00 Uhr

Vom Wandern, Laufen  
und Marschieren
niederrheinische ge(h)schichten

5. März – 5. Juni 2017

niederrheinisches Freilichtmuseum 
am Freilichtmuseum 1 
D-47929 grefrath

tel.: +49 (0)2158 / 917 30 
freilichtmuseum@kreis-viersen.de

www.niederrheinisches-freilichtmuseum.de

Öffnungszeiten: 
april – oktober: Di – so: 10.00 – 18.00 Uhr 
nov – März: Di – so: 10.00 – 16.00 Uhr

Auf in den Süden!
als Urlaub noch ein abenteuer war

7. Mai – 13. august 2017

Museum tuppenhof 
Rottes 27 
D-41546 Kaarst-Vorst

tel.: +49 (0)2131 / 511 427 
info@tuppenhof.de

www.tuppenhof.de

Öffnungszeiten: 
sa: 14.00 – 18.00 Uhr 
so: 11.00 – 18.00 Uhr 
(1. november bis 30. april geschlossen)

Vom Niederrhein in die Welt
Unterwegs in den Jahren des  
wirtschaftswunders

24. september – 22. Dezember 2017

Museum Kulturbahnhof Korschenbroich 
am Bahnhof 2 
D-41352 Korschenbroich

tel.: +49 (0)174 990 74 44 
info@typisch-hilla.de

www.heimatverein-korschenbroich.de

Öffnungszeiten: 
so: 14.00 – 17.00 Uhr

Völker. Wanderung.
Menschen unterwegs

Geflüchtet 2015ff
7. Mai – 22. oktober 2017

grafschafter Museum im Moerser Schloss 
Kastell 9  | D-47441 Moers

tel.: +49 (0)2841 / 881 51-0 
grafschafter-museum@moers.de

www.grafschafter-museum.de

Öffnungszeiten: 
Di – Fr: 10.00 – 18.00 Uhr 
sa, so, feiertags: 11.00 – 18.00 Uhr

Dahin, wo der Pfeffer wächst!
Reisende vor 500 Jahren

25. Juni – 5. november 2017

Kultur- und Stadthistorisches  
Museum Duisburg 
Johannes-Corputius-Platz 1 
D-47051 Duisburg

tel.: + 49 (0)203 / 283 2640 
ksm-serice@stadt-duisburg.de

www.stadtmuseum-duisburg.de

Öffnungszeiten: 
Di – sa: 10.00 – 17.00 Uhr 
so: 10.00 – 18.00 Uhr

Unterwegs – Schicksalswege
9. november – 24. november 2017

Foyer des rathauses Hamminkeln 
Brüner straße 9 
D-46499 hamminkeln

tel.: +49 (0)2852 / 2558 
info@humberghaus.de 

www.humberghaus.de

Öffnungszeiten: 
Mo – Do: 8.30 – 16.00 Uhr 
Fr: 8.30 – 12.30 Uhr

Romantiker auf Reisen 
17. september 2017 – 28. Januar 2018

B.c. Koekkoek-Haus 
Koekkoekplatz 1 
D-47533 Kleve

tel.: +49 (0)2821 / 768 833 
info@koekkoek-haus.de

www.koekkoek-haus.de

Öffnungszeiten: 
Di – sa: 14.00 – 17.00 Uhr 
so: 11.00 – 17.00 Uhr

Die letzte Reise
Jenseitsvorstellungen im wandel

8. oktober 2017 – 4. März 2018

Museum Burg linn 
Rheinbabenstr. | D-47809 Krefeld-linn

tel.: +49 (0)2151 / 155 390 
burglinn@krefeld.de

www.museumburglinn.de

Öffnungszeiten: 
april – oktober:  
Di – so, feiertags: 10.00 – 18.00 Uhr 
november – März:  
Di – so, feiertags: 10.00 – 17.00 Uhr

Duisburg 

grefrath

Hamminkeln 

Kaarst

Kleve

Korschenbroich

Dinslaken grevenbroich Kempen Krefeld

Krefeld-linn

Moers 

Gönnen Sie sich doch mal eine „Auszeit am Niederrhein“ – So heißt auch 

unser aktuelles Gästemagazin, in dem Sie tausend tolle Tipps für Ihre 

Freizeit am Niederrhein fi nden. 

Wir nehmen Sie mit auf eine Reise in Omas Welt, schlagen Ihnen Aus-

gefallenes wie ein Bad im Wald vor und zeigen Ihnen unsere „Strände 

ohne Ende“. Und das ist nicht übertrieben, schließlich fi  nden Sie bei uns 

sowohl Nordsee wie auch Südsee und sogar eine „Blaue Lagune“. 

Selbst die Welt der Römer erschließen wir Ihnen. Und ein Besuch beim 

Sternekoch ist auch noch drin.

Also: Nehmen Sie sich die „Auszeit“, es lohnt sich!

www.niederrhein-tourismus.de/auszeit

AUSZEIT AM NIEDERRHEIN

Kataloge + Infos: Telefon +49 (0) 21 62 - 81 79 03, info@niederrhein-tourismus.de, 
Niederrhein Tourismus GmbH, Willy-Brandt-Ring 13, 41747 Viersen, www.niederrhein-tourismus.de

Anzeige_Auszeit_184x133,5mm_ok.indd   1 08.02.17   10:33

Das Kulturgeschichtliche Museumsnetzwerk niederrhein ist ein grenzüberschreitender Verbund von Museen und anderen 
Kultureinrichtungen an rhein und Maas. alle ein bis zwei jahre startet ein neues themenjahr. 
Viele Häuser bieten zu ihren ausstellungen ein spannendes und umfangreiches Begleitprogramm an. Die genauen angebote 
und termine sowie weitere informationen zu den ausstellungen finden Sie auf den jeweiligen internetseiten, in der tages-
presse oder unter: www.niederrhein-museen.de.

was tun, wenn so viel Kultur und geschichte, so viel erlebens- und 
entdeckenswertes vor der eigenen haustür liegen? Für die Museen 
und Vereine des Kulturgeschichtlichen netzwerkes Rhein-Maas 
grund genug, erstmals gemeinsam ein tourenangebot zu erarbei-
ten: ob heimat- oder geschichtsvereine, Volkshochschulen oder 
Frauengruppen: Das angebot für exkursionsveranstalter aller Cou-
leur ist so aufgestellt, dass es unterschiedlichen Interessen und 
wünschen gerecht werden kann. Das spektrum umfasst die viel-
fältigen Ursachen und Formen der FortBewegung und des Unter-
wegsseins: von der geschichte des gehens bis hin zur geschichte 
des Reisens und den prägenden Migrationsbewegungen in Vergan-
genheit und gegenwart.

In der exkursions-edition „Kultouren zwischen Rhein und Maas“ 
haben wir eine attraktive auswahl spannender Besichtigungen von 
ausstellungen, historischen orten und sehenswürdigkeiten zusam-
mengestellt, die bis hin zu abgestimmten kulinarischen tipps für 
einen abwechslungsreichen Kulturausflug sorgen.

warum in die 
Ferne schweifen …
Kultouren zwischen 
Rhein und Maas

{Exkursionen 2017}

neben der Programmübersicht je exkursion informiert der service-
bereich über mögliche teilnehmerzahlen, Preise, tourdauer, termine, 
linkadressen und Buchungskontakte. Für alle Formate gilt, dass nur 
die vorgegebenen leistungen buchbar sind und die anreise zum 
startpunkt (ggf. auch zu weiteren Destinationen) vom Veranstalter 
organisiert werden sollte.

weitere informationen dazu unter: www.niederrhein-museen.de 

download Broschüre: http://www.niederrhein-museen.de/ 
magazin/warum_in_die_ ferne_schweifen

Exkursionen | Excursies Programm-Übersicht | Programma-overzicht
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Die Heimat verlassen –  
eine neue Heimat finden
geschichte(n) von Menschen in wegberg

19. März – 30. november 2017

Museum für europäische Volkstrachten 
Kirchplatz 7 | D-41844 wegberg-Beeck

tel.: +49 (0)152 378 056 36 
info@heimatverein-beeck.de

www.trachtenmuseum.de 
www.heimatverein-beeck.de

Öffnungszeiten: 
19. März – 30. november 2017: 
so: 14.00 – 17.00 Uhr

Reise ins Ungewisse
Flüchtlinge und Vertriebene nach 1945  
auf ihren wegen in die altgemeinden  
der stadt willich

8. oktober – 17. Dezember 2017

Museum „Kampspitter“ 
albert-oetker-str. 108 | D-47877 willich

Führungen für gruppen nach  
Vereinbarung

tel.: +49 (0)2154 / 7967 
bernd.roehrscheid@unitybox.de 

www.heimatverein-willich.de

Öffnungszeiten: so: 12.00 – 18.00 Uhr 
ab dem 8. oktober 2017 an jedem  
zweiten sonntag

Flucht vom Niederrhein  
1933 – 1945 
eine ausstellung des Vereins  
neue geschichte im alten landratsamt

26. november 2017 – 11. März 2018

grafschafter Museum  
im Moerser Schloss 
Kastell 9  | D-47441 Moers

tel.: +49 (0)2841 / 881 51-0 
grafschafter-museum@moers.de

www.grafschafter-museum.de

Öffnungszeiten: 
Di – Fr: 10.00 – 18.00 Uhr 
sa, so, feiertags: 11.00 – 18.00 Uhr

GELATO!
Italienische eismacher am niederrhein

25. Juni – 17. september 2017

clemens Sels Museum neuss 
am obertor 
D-41460 neuss

tel.: + 49 (0)2131 / 90 41 41 
info@clemens-sels-museum-neuss.de

www.clemens-sels-museum-neuss.de

Öffnungszeiten: 
Di – sa: 11.00 – 17.00 Uhr 
so, feiertags: 11.00 – 18.00 Uhr

50 Jahre Rheinbrücke  
Rees / Kalkar
26. november 2017 – 25. Februar 2018

Koenraad Bosman Museum 
am Bär 1 – eingang Vor dem Falltor 
D-46459 Rees

tel.: +49 (0)2851 / 511 87 
claudia.boergers@stadt-rees.de

www.rees-erleben.de

Öffnungszeiten: 
sa: 14.00 – 17.00 Uhr  
so: 11.00 – 13.00 Uhr / 14.00 – 17.00 Uhr

Künstler auf Reisen
8. oktober – 19. november 2017

Städtische galerie im park Viersen 
Rathauspark 1 
D-41747 Viersen

tel.: +49 (0)2162 / 101 160 
galerie@viersen.de

www.galerie-viersen.de

Öffnungszeiten: 
Di – sa: 15.00 – 18.00 Uhr 
so, feiertags: 11.00 – 18.00 Uhr

Aufbruch in die Ferne
Mit gladbacher Reisenden durch  
die Jahrhunderte

12. März – 30. Juli 2017

Städtisches Museum Schloss rheydt 
schlossstraße 508  
D-41238 Mönchengladbach

tel.: +49 (0)2166 / 928 90 19 
info@schlossrheydt.de

www.schlossrheydt.de

Öffnungszeiten: 
Di – Fr: 11.00 – 17.00 Uhr 
sa, so: 11.00 – 18.00 Uhr

Souvenirs, Souvenirs!
Reise- und wallfahrtsandenken  
aus der sammlung Feld-haus

23. Juli 2017 – Januar 2018

Feld-Haus – Museum für  
populäre Druckgrafik 
Berger weg 5 
D-41472 neuss

tel.: + 49 (0)2131 / 90 41 41 
service@clemens-sels-museum-neuss.de

www.clemens-sels-museum-neuss.de

Öffnungszeiten: 
sa, so: 11.00 – 17.00 Uhr

Unterwegs zur Kunst
eine kreative gemeinschaftsreise

2. – 3. september 2017

Die Veranstaltungen des Kunstwochen-
endes finden an über 20 orten im  
gesamten gemeindegebiet, ausgehend 
vom waldnieler Marktplatz statt.

weitere Informationen und  
Programmübersicht unter: 
aktionsgemeinschaft tage der Kunst 
tel.: +49 (0)2163 / 964 305

www.tagederkunst.de

Meine Heimat bin ich selbst 
ein leben im exil 
Der schriftsteller albert Vigoleis thelen 
(1903 – 1989)

25. Juni – 15. oktober 2017

„Viersener Salon“ in der Villa Marx 
gerberstraße 20 
D-41748 Viersen

tel.: +49 (0)2162 / 7430 
albert.pauly@t-online.de

www.viersener-salon.de

Öffnungszeiten: 
Do – sa: 15.00 – 18.00 Uhr  
so, feiertags: 11.00 – 18.00 Uhr

Geschichte unter den Füßen
Führungen und exkursionen

19. März – 30. november 2017

Flachsmuseum 
holtumer straße 19 
D-41844 wegberg-Beeck

tel.: +49 (0)152 378 056 36 
buchung@heimatverein-beeck.de

www.heimatverein-beeck.de  
www.flachsmuseum.de

Öffnungszeiten:  
19. März – 30. november 2017  
so: 14.00 – 17.00 Uhr

Auf den Spuren der Nibelungen
Vom Reisen im Mittelalter bis zum  
modernen nibelungentourismus

30. april – 4. oktober 2017

SiegfriedMuseum 
Kurfürstenstraße 9 
D-46509 Xanten

tel.: +49 (0)2801 / 770 200  
siegfriedmuseum@xanten.de 

www.siegfriedmuseum-xanten.de

Öffnungszeiten: 
Mo – sa: 10.00 – 18.00 Uhr 
so, feiertags: 10.00 – 17.00 Uhr

hin & weg
200 Jahre Fahrradgeschichte  
am niederrhein

15. april 2018 – 16. september 2018

preußen-Museum wesel 
an der Zitadelle 14 – 20  
D-46483 wesel

tel.: +49 (0)281 / 339 960 
preussenmuseum-wesel@lvr.de

www.preussenmuseum.de

Öffnungszeiten: 
Di – so: 11.00 – 17.00 Uhr

Rhein-Reisende
Flussabwärts-Installationen  
von Joachim Römer

14. Juli – 15. oktober 2017

Kreismuseum Zons 
schlossstraße 1 
D-41541 Dormagen

tel.: +49 (0)2133 / 530 20 
kreismuseum-zons@rhein-kreis-neuss.de

www.kreismuseumzons.de

Öffnungszeiten: 
Di – Fr: 14.00 – 18.00 Uhr 
sa, so, feiertags: 11.00 – 18.00 Uhr

Leinen
Vom niederrhein über haarlem  
in die weite welt

30. april – 30. Juli 2017

textilmuseum Die ScHeune 
Krickenbecker allee 21 
D-41334 nettetal

tel.: +49 (0)2153 / 898 41 04 
Birgit.lienen@nettetal.de

www.textilmuseum-die-scheune-de

Öffnungszeiten: 
so: 11.00 – 18.00 Uhr

Einladung zum Schießspiel!
Freischießen zwischen Fest,  
wettkampf und spektakel

18. Juni 2017 – 26. Februar 2018

rheinisches Schützenmuseum neuss 
oberstraße 58-60 
D-41460 neuss

tel.: +49 (0)2131 / 90 41 44 
info@rheinisches-schuetzenmuseum.de

www.rheinisches-schuetzenmuseum.de

Öffnungszeiten:  
Mi, so: 11.00 – 17.00 Uhr

ART SHOES
shoes in Contemporary art Viersen

12. März – 23. april 2017

Städtische galerie im park Viersen 
Rathauspark 1 
D-41747 Viersen

tel.: +49 (0)2162 / 101 160 
galerie@viersen.de

www.galerie-viersen.de

Öffnungszeiten: 
Di – sa: 15.00 – 18.00 Uhr 
so, feiertags: 11.00 – 18.00 Uhr

Join the Royal Air Force –  
See the World
Von laarbruch in die welt

30. april – 17. Dezember 2017

royal air Force  
Museum laarbruch-weeze 
Flughafen-Ring 6 | D-47652 weeze

tel.: +49 (0)178 135 63 24 
laarbruch-museum@t-online.de

www.laarbruch-museum.net

Öffnungszeiten: 
Mai – september:  
Mi – so: 14.00 – 17.00 Uhr 
oktober – april:  
Fr – so: 14.00 – 17.00 Uhr

wegberg-Beeck willichMoers neuss rees Viersen

wegberg-Beeck xantenMönchengladbach-rheydt neuss Schwalmtal-waldniel Viersen

wesel Zonsnettetal neuss Viersen weeze

Rheinisches Museumsleben – 
was passiert wann und wo?
Zwei angebote für neugierige Kulturmenschen

Die rheinische Museumsszene ist spannend, bunt und unglaublich 
vielfältig. neben den großen Museen gibt es unzählige kleine häu-
ser, die darauf warten, entdeckt zu werden. eine wahre Fundgrube 
für entdeckerinnen und entdecker ist der online-Museumskatalog 
und -ausstellungskalender des lVR-Fachbereichs Regionale Kultur-
arbeit des landschaftsverbandes Rheinland. hier sind nicht nur 
allgemeine Informationen zu den rheinischen Museen und samm-
lungen zu finden, sondern auch hinweise zu den aktuellen sonder-
ausstellungen und ausgewählten Veranstaltungen. hier kann nach 
Museen an bestimmten orten gesucht werden, nach häusern, die 
auch montags geöffnet haben, die keinen eintritt erheben oder die 
barrierefrei zugänglich sind.
Und wer ganz besonders gut informiert sein möchte, kann einen 
monatlichen newsletter abonnieren.
www.rheinischeMuseen.de

ein weiteres angebot für interessierte Museumsmenschen ist die 
digital erscheinende Zeitschrift „rheinform – Informationen für 
die rheinischen Museen“, herausgegeben von der lVR-Museums-
beratung. Zweimal im Jahr informiert das Magazin über aktuelle 
entwicklungen in der Museumswelt, berichtet über Jubiläen, neu-
eröffnungen, sonderausstellungen und Personalveränderungen 
in den rheinischen Museen. hier schreiben vielfach die Museums-
macherinnen und Museumsmacher selbst und berichten aus ihrer 
Perspektive über das, was ihnen am herzen liegt. Die erste ausgabe 
2017 widmet sich übrigens dem thema Karneval, den Karnevals-
museen und -sammlungen.
Und auch hier ist ein – kostenloser – Bezug der Zeitschrift per 
Mail-abonnement möglich.
www.rheinform.lvr.de

© Klaus  Dieker, Grafschafter Museum 
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IMPRessUM coloFoN

gesubsidieerd door de Provincie Limburg

Onderweg …
„bepakt en bezakt“

15 Juli – oktober 2017

Museum van de Vrouw 
Plats 1 
nl-6101 aP echt / susteren

tel.: +31 (0)475 / 201 002 
info@museumvandevrouw.nl

www.museumvandevrouw.nl

openingstijden: 
Di – Vr: 10.00 – 17.00 uur 
Za, Zo: 13.00 – 17.00 uur

Onderweg, van karrenspoor  
tot A73
Mobiliteit in verleden, heden en toekomst, 
met een accent op de ontwikkeling van 
het land tussen Peel en Maas

11 Maart 2017 – Januari 2018

Museum De locht 
Broekhuizerdijk 16d 
nl-5962 nM Melderslo (horst a/d Maas)

tel.: +31 (0)77 / 398 7320 
info@museumdelocht.nl

www.delocht.nl

openingstijden: 
april – okt: dagelijks 10.00 – 17.00 uur 
nov – Maart: wo, Za, Zo: 10.00 – 17.00 uur 

Steyl: Toevluchtsoord  
en vertrekpunt
Vanaf Maart 2017

Missiemuseum Steyl 
st. Michaelstraat 7 
nl-5935 Bl steyl (tegelen/Venlo)

tel.: +31 (0)77 / 326 14 99 
missiemuseum@steyl.eu

www.missiemuseumsteyl.nl

openingstijden: 
21 Maart – 31 oktober:  
Di – Za: 11.00 – 17.00 uur 
1 november – 20 Maart:  
Di – Za: 13.00 – 17.00 uur

40 jaar PLAYMOBIL
een avontuurlijke reis door de tijd

15 oktober 2016 – 27 augustus 2017

limburgs Museum 
Keulsepoort 5 
nl-5911 BX Venlo

tel.: +31 (0)77 / 352 2112 
info@limburgsmuseum.nl

www.limburgsmuseum.nl 
www.limburgsmuseum.de

openingstijden: 
Di – Zo: 11.00 – 17.00 uur

Textiele reisherinneringen van 
dichtbij en ver weg
29 oktober – 30 December 2017

Museum de Kantfabriek 
americaanseweg 8   
nl-5961 gP horst a/d Maas

tel.: +31 (0)77 / 398 16 50 
info@museumdekantfabriek.nl

www.museumdekantfabriek.nl

openingstijden:  
1 okt – 31 Maart: Di – Zo: 14.00 – 17.00 uur 
1 april – 30 sept: Di – Zo: 11.00 – 17.00 uur

On the Move
april – oktober 2017

archief en  
Museum de Domijnen 
Kapittelstraat 6  
nl-6131 eR sittard 

tel.: +31 (0)46 / 451 3460

www.dedomijnen.nl

openingstijden: 
Di – Zo: 11.00 – 17.00 uur 

Sarai van de Boel 
»Genesinge en Troost«
onderweg 

16 september 2017 – 5 Maart 2018

gemeentemuseum Het land van thorn 
wijngaard 14 | nl-6017 ae thorn

tel.: +31 (0)475 / 561 380 
info@museumhetlandvanthorn.nl

www.museumlandvanthorn.nl

openingstijden: 
1 april – 31 okt: Di – Zo: 10.00 – 17.00 uur 
1 nov – 31 Maart: Di – Zo: 11.00 – 16.00 uur

Kraanvogels en kersenbloesems
het Verre oosten in prentenboeken

6 Maart – 14 oktober 2017

literair Museum 
Bampslaan 35 (bij het station) 
B-3500 hasselt

tel.: +32 (0)11 / 222 624 
literairmuseum@skynet.be

www.literairmuseum.be

openingstijden: 
wo – Za + elke 1e Zo v.d. maand:  
14.00 – 17.00 uur 
gesloten op feestdagen

Het Duitse Lijntje tussen  
Boxtel en Wesel
11 Maart – 31 December 2017 

Museum Het petershuis 
niersstraat 2 
nl-6591 CB gennep

tel.: +31 (0)485 / 542 126 
petershuis@ziggo.nl

www.museumhetpetershuis.nl

openingstijden:  
wo – Zo: 13.30 – 17.00 uur

Met Cuypers op reis
Voorjaar 2017

cuypershuis 
Pierre Cuypersstraat 1 
nl-6041 Xg Roermond

tel.: +31 (0)475 / 359 102 
museum@roermond.nl

www.cuypershuisroermond.nl

openingstijden: 
Di – Zo: 11.00 – 16.30 uur

Stil staan is achteruit gaan
Keramiek onderweg

Vanaf 11 Maart 2017 

Keramiekcentrum tiendschuur 
Kasteellaan 8 
nl-5932 ag Venlo (tegelen)

tel.: +31 (0)77 / 326 0213 
info@tiendschuur.net

www.tiendschuur.net

openingstijden: 
Di – Zo: 11.00 – 17.00 uur

Oude wegen door De Peel
8 april – 31 December 2017

Museum De peelstreek 
Ysselsteynseweg 113 
nl-5813 Bl Ysselsteyn

tel.: +31 (0)478 / 541 539 
pottenvandevenne@planet

www.depeelstreek.nl

openingstijden: 
april – oktober: Za: 13.30 – 16.00 uur

gennep

Horst

roermond

Sittard

tegelen

thorn

echt Melderslo Steyl Venlo

Ysselsteyn

Hasselt (Bel)

Europäische Union
Europese Unie

projektkoordination niederrhein 
Kulturraum niederrhein e.V. 
Dr. Ingrid Misterek-Plagge, geschäftsführung

tel.:  + 49 (0) 2152 / 809 89 10 
Fax: + 49 (0) 2152 / 809 89 64 
misterek-plagge@kulturraum-niederrhein.de

projektcoördinatie limburg 
Drs. J.M.w. (Jos) de Kunder, namens de  
Provincie limburg, huis voor de Kunsten limburg  
en Federatie van Musea in limburg 

tel.: +31 (0) 640 / 155 859 
tel.: +31 (0) 475 / 854 878 
josdekunder@ziggo.nl 

Kommunikation | communicatie 
Beate schindler, Pressesprecherin 
Kulturraum niederrhein e.V.

tel.: + 49 (0) 2152 / 809 88 02 
Fax: + 49 (0) 2152 / 809 89 64 
museen@kulturraum-niederrhein.de

 
Patricia Peters, medewerker PR & Communicatie 
huis voor de Kunsten limburg

tel.: +31 475 399 278 
ppeters@hklimburg.nl

M aga Zin

ViSdp 
Kulturraum niederrhein e.V. 
thomasstraße 20, D-47906 Kempen 
www.kulturraum-niederrhein.de 
www.niederrhein-museen.de

redaktion | redactie  
Beate schindler und Britta spies

texte | teksten 
Jos de Kunder, Rita Mielke, Beate schindler, Britta spies

Übersetzungen | Vertalingen 
Duo vertaalburo, Maastricht

gestaltung | Vormgeving 
nur | design.text | www.nur-design-text.de

Druck | Druk 
l.n. schaffrath gmbh & Co. Kg, 
Druck und Medien, geldern

Fotorechte 
wenn nicht anders angegeben bei den Museen. 
Collage titelseite: „Bahn“ © g. schossow  / Detail aus: 
andreas Johann Müller: Der Knabe vom Berge, 1836  
© sammlung RheinRomantik, Bonn 

Programmänderungen vorbehalten.

© 2017 Kulturraum niederrhein e.V.

www.niederrhein-museen.de

het Kulturgeschichtliches Museumsnetzwerk niederrhein is een grensoverschrijdende samenwerkingsverband van musea en  
andere culturele instellingen aan rijn en maas. Om het jaar of om de twee jaar gaat een nieuw themajaar van start. 
vele locaties bieden naast hun vaste tentoonstellingen een spannend en omvangrijk begeleidend programma aan. uitgebreide  
informatie over de deelnemende locaties, data en tentoonstellingen vindt u op de websites van de locaties, in dagbladen en op:  
www.niederrhein-museen.de.

 UNTERWEGS
OndeRweg

Das themenjahr UnteRwegs ist ein Beitrag der kulturgeschichtlichen Museen, Ver-
eine und archive zur „Kulturellen Biografie Rhein-Maas“. Die Mitwirkenden danken 
der Regionalen Kulturpolitik des landes nRw, der Provincie limburg und dem land-
schaftsverband Rheinland für die Förderung des gesamtvorhabens. Im Rahmen des 
InteRReg V a-Programms Deutschland-nederland wird es außerdem mit Mitteln 
der europäischen Union kofinanziert und begleitet durch das Programmmanage-
ment bei der euregio rhein-maas-nord.

het jaarthema ‘Onderweg’ is een bijdrage van musea, verenigingen, archieven aan 
de “Culturele Biografie rijn-maas”. de medewerkers bedanken de regionale cultuur-
politici van nordrhein-westfalen, de Provincie limburg alsook het landschapsverbond 
rheinland voor de promotie van het totaalproject. in het kader van het inTerreg v a 
– Programma duitsland – nederland wordt het tevens met middelen van de europese 
unie gefinancierd en ondersteund door het Programmamanagement van de euregio 
rhein-maas-nord.
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N i e d e r r h e i n
P ro v i n c i e 
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Provincie  
Gelderland

www.niederrhein-museen.de

Ausstellungen 
tentoonstellingen

Vorträge | lezingen
Ausflüge | excursies

entdeckertipps
ontdektips


